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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Veues in Kürze.
Jn Berlin gab es geſtern Erwerbsloſen-

krawalle vor den Markthallen am Arminius-
platz und am Schleſiſchen Bahnhof. Unter den
feſt genommenen Rädelsführern befanden ſich
eine größere Anzahl Mitglieder des aufgelöſten
Verbrechervereins „Jmmertreu“.
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Jn Eſſen, Duisburg, Dortmund und an-
deren Städten des Ruhrreviers fanden eine
große Anzahl Belegſchaftsverſammlungen der
Metallarbeiter ſtatt. Jn Reſolutionen wurde
die Wiedereinſtellung ſämtlicher noch immer
Ferernden bis Wochenanfong gefordert. Jn
Homburg und Hörde gelangten Reſolutionen
für einen nochmaligen Streik zur Annahme,
wenn die Betriebe nicht wieder voll arbeiten.
Mit dieſen Vorgängen ſteht die Reiſe Seve-
rings ins Ruhrrevier in Zuſammenhang.
Aber wenn bei der Jnduſtrie nicht genügend
Aufträge vorliegen?
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Mecklenburgiſche Blätter bringen die Mit-
teilung, daß auch Mecklenburg-Schwerin, eben-
ſo wie Sachſen s an das Reichmachen werde, die ſich aus dem Staatsvertrag
über die Verreichlichung der mecklenburgiſchen
Landeseiſenbahn ergeben. Es handelt ſich dabei
um eine Kapitalforderung von über 4 Mill.

Die ſächſiſche Regierung hat den Staats-
haushaltsplan für 10929 fertig geſtellt, im Ka-
dinett bereits angenommen und beſchloſſen,
ihn demnächſt dem Landtage zugehen zu laſſen.
Wie die „Deutſche eine Zeitung “erfährt,
wird der diesjährige Haushaltsplan mit einem
Fehlbetrag von etwa 20 Millionen
Defizit abſchließen. Das bedeute eine kleine
Verbeſſerung gegenüber dem vorjährigen Etat,
in dem das Defizit rund 7 Mill. Mark mehr

betrug. e
Die öſterreichiſche Regierung hat im Nativo-

nalrat einen Geſetzentwurf über die Zuerken-
nung einer Ehrenpenſion von 12000 Schil-
ling (7200 M.) jährlich an den ehemaligen Bun
despräſidenten Dr. Michael Hainiſch einge-
bracht.

Auf Grund der vom belgiſchen Senat be-
ſchloſſenen Amneſtie wurden insgeſamt 124 ver-
urteilte Flamen in Freiheit geſetzt, darunterauch der flämiſche Volksheld Auguſt Born, der
nach Kriegsende zum Tode und dann zu le-
benslänglichem Zuchthaus verurteilt worden

war. pAus Straßburg wird gemeldet: Acht Han
delskammern des Elſaß haben Entſchließungen
angenommen, die die dauernde Zugehörigkeit
des Saarſtaates zum franzöſiſchen Zollgebiet
bei der Regierung befürworten. Der Autono-
miſtenführer Abbé Haegy veröffentlicht ein
Flugblatt, das in ſchärfſter Weiſe die Sozia-
liſten angreift, weil ſie für ihre Wähler die
Parole ausgeben, nicht die autonomiſtiſchen
Kandidaten zu wählen.
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Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten Lafaye und
Genoſſen haben in der Pariſer Kammer eine
Tagesordnung eingebracht, in der die gegen-
wärtige Regierung wegen ihrer Zuſammen
ſetzung und der Bildung der Regierungsmehr-
heit für außerſtande erklärt wird, der Ar-
beiterklaſſe die notwendigen Garantien für eine
ernſthafte Verwirklichung der erforderlichen
Reformen auf wirtſchaftlichem und ſozialem
Gebiete zu geben.

Jm franzöſiſchen Etat werden die Einnah-
men aus den ſtaatlich konzeſſionierten Spiel-
ſälen in den franzöſiſchen Seebädern für das
letzte Steueriahr mit 413 Millionen Francs
angegeben. Von dieſer Summe erhält der
Staat 60 Prozent. Jnsgeſamt ſind 164 Kaſinos
konzeſſioniert. An Eintrittsgeldern wurden
15 Millionen Francs vereinnahmt.

Jm franzöſiſchen Flughafen von Orly wur-
den geſtern die erſten Verſuche mit einem halb-
ſtarren Luftſchiff von 3000 Kubikmeter Raum-
inhalt angeſtellt, das für Rechnung der Marine-
luftſchiffahrt gebaut wurde. Es handelt ſich
um das erſte halbſtarre in Frankreich herge-
ſtellte moderne Luftſchiff.
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Der amerikaniſche Senat begann die Debatte
über das Flottenbauprogramm. Senator
Swanſon betonte, die Neubauten ſeien lediglich
zur Verteidigung der amerikaniſchen
Küſten beſtimmt. Jn den geſtrigen amerika-
niſchen Zolltarifbeſprechungen forderte das
Kriegsminiſterium erhöhten Zollſchutz für die
einheimiſche Kleinwaffeninduſtrie, die im Jn-
tereſſe der Landesverteidigung weiter ausge-
baut werden müſſe.

Merſeburg, den 18. Januar 1929

Keuer Königsſturz in Ffghaniſtan.
Aus Moskau wird gemeldet: Nach drei-

tägiger Unterbrechung iſt die Funkverbindung
Moskau--Kabul wieder aufgenommen worden.

Die Aufſtändiſchen haben nach der Abdan-
kung Aman Ullahs ihren Vorſtoß gegen Ka-
bul fortgeſetzt, und es gelang ihnen, die Re-
ſidenz des Königs, in der ſich zum Schutz des
neuen Herrſchers Jnayat Ullah und der Re
gierungsmitglieder nur ein kleiner Truppen
teil befand, zu umſtellen. Die Aufſtändiſchen
forderten die bedingungsloſe Unterwerfung
Jnayat Ullahs und der Regierung und droh-
ten, im Falle einer Weigerung die Reſidenz
zu ſtürmen.

Chabib Ullah wirò König.
König Jnayat Ullah hat geſtern morgen ab-

gedankt und dabei ſeine eigene Unantaſtbar-
keit und die Sicherheit aller Perſonen, die ſich
in der königlichen Reſidenz befinden, ausbe
dungen. Das Kommando der Aufſtändiſchen
teilte mit, daß der Führer der Aufſtändiſchen,
Batſchiſakao, mit dem Titel König Chabib
Ullah Ghaſi die Regierung antrete,
Jn Kabul herrſcht völlige Ruhe, die Baſare

ſind geöffnet, die Gebäude der ausländiſchen
Geſandtſchaften werden von Truppen der Auf-
ſtändiſchen bewacht. Die Haltung der Rebellen
gegenüber den Ausländern iſt durchaus freund-
lich. Während der Kämpfe in und um Kabul
u kein Ausländer irgendwelchen Schaden er-
litten.

Bolſchewismus in Afghaniſtan?
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Delhi: Jn Afghaniſtan droht der Bolſchewis-
mus ſeinen Einzug zu halten. Bei den Re-
bellenſtämmen weilen ruſſiſche Emmiſſäre.
Die engliſche Geſandtſchaft in Kabul hat zum
Schutze vor Beſchießungen die weiße Flagge
neben der britiſchen Flagge gehißt.

Da dieſe Meldung aus engliſcher Quelle
kommt, wird man ſie mit großer Vorſicht auf
zunehmen haben. Sie klingt zu ſehr danach,
als ob ſie England einen weiteren Vorwand
zur „Jntervention“ in Afghaniſtan liefern
ſollte neben dem Vorwand des „Schutzes bri-
tiſcher Jntereſſen.“

palaſt,

Denn daß England die Gelegenheit zu be-
nutzen ſuchen wird, ſich Afghaniſtan in irgend-
einer Form anzueignen, ſolange ſein großer
Aſienkonkurrent Rußland noch ohnmächtig iſt,
iſt eine ſelbſtverſtändliche Folgerung aus der
Geſamtpolitik Englands, Jndien zu ſichern, die
in der Bekämpfung der deutſchen Orientpolitik,
in der Verſtümmelung der Türkei, in der ver-
ſchleierten Aneignung Meſopotamiens (Jrak-
ſtaat), Paläſtinas (Transjordanien), Aegyptens
und in den jetzigen Verſuchen Englands zum
Ausdruck kommt, den bisher mächtigſten Ara-
berkönig Jbn Said durch Aufhetzung von ihm
unterworfener Fürſten und Stämme zu ſtür-
zen. Auch in Perſien dürfte es nach Erledigung
Afghaniſtans demnächſt ähnliche „Unruhen“
geben.

Die Londoner „Times“ meldet aus Afgha-
niſtan: Jn Kandahar brennt der alte Emir-

in den das abgeſetzte Königspaar ge-
flüchtet ſein ſoll. Flieger berichten von ſchweren
Straßenkämpfen in Kandahar, wobei auch ein
Geſchütz in Tätigkeit iſt.

Die Sowjetzeitungen ſpielen darauf an, daß
England ſeine Vorbehalte in bezug „lebens-
wichtiger“ Gebiete, die es gegenüber dem
Kelloggpakt gemacht, in Afghaniſtan verwirk-
liche. Die Sowfetrepublik war darauf gerich-
tet, ſich Afghaniſtan als Pufferſtaat gegen Ge-
fahren aus der nordweſtlichen Ecke Jndiens zu
ſichern, die auf Turkeſtan gerichtet
ſein konnten. Vielleicht hat gerade die
Betonung dieſer Abſicht, die ſchon bei Aman-
ullahs Beſuch in Moskau ſtark hörbar war, zu
einer Gegenaktion Anlaß gegeben.

Keue Pläne Aman Ullahs,
Das amtliche engliſche Reuterbureau meldet

über Aman Ullah: Angeſichts der Tatſache,
daß Königin Suraya demnächſt ein Kind er-
wartet, erregt es bei den Anhängern Aman
Ullahs große Befriedigung, daß ſie mit dem
König in Kandahar in Sicherheit iſt.

Es wird gemeldet, daß der König in Kan-
dahar und in Ghanzni Unterſtützung findet.
Er hat in Kandahar die königliche Flagge
hiſſen laſſen, woraus geſchloſſen wird, da
er in einem Teil ſeines Reiches die Herrſchaft
in Händen behält,.
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Cooliö e unterzeichnet.

Feierliche Ratifizierung des Kelloggpaktes
Präſident Coolidge unterzeichnete geſtern

vormittag im Weißen Hauſe in Waſhington die
amerikaniſche Ratifikationsurkunde des Kel-
loggpaktes. Die Unterzeichnung geſtaltete ſich
zu einer überaus feierlichen Zeremonie. Als
die für die Unterzeichnung angeſetzte Stunde
herannahte, betrat Präſident Coolidge, gefolgt
von dem Vizepräſidenten, den Mitgliedern des
Kabinett. und des Senats, alſo von allen Glie-
dern der Regierung, den gemäß der amerikani-
ſchen Verfaſſung am Abſchluß internationaler
Verträge Beteiligten, den ſogenannten Oſtſaab.

Nachdem Präſident Coolidge, Vizepräſi-
dent Dawes und das Kabinett Platz genom-
men hatten, gruppierten ſich die Bundesſena-
toren im Halbkreis um den Tiſch, worauf
Präſident Coolidge die Ratifikationsurkunde
unterzeichnete.
Nach dem Präſidenten ſetzte auch Staats-

ſekretär Kellogg ſeine Unterſchrift unter das
Dokument. Sodann wurden von den anweſen-
den Preſſevertretern die äblichen photographi-
ſchen Aufnahmen gemacht, womit die Zere-
monie ihr Ende fand.

Der Kelloggpakt iſt nunmehr von 14 Staa-
ten ratifiziert worden. Weitere 34 Regierun-
gen haben ihre Beitrittsabſicht angekündigt.
Nur Argentinien und Braſilien haben die an
ſie ergangene Einladung zur Unterzeichnung
des Kelloggpaktes bisher nicht beantwortet.

Briand hat geſtern in der Kammer den Ge-
ſetzentwurf über die Ratifizierung des allge-
meinen Kriegsächtungspaktes eingebracht. Der
Entwurf iſt dem zuſtändigen Ausſchuß über-
wieſen worden.

Wie in polniſchen politiſchen Kreiſen ver-
lautet, beabſichtigt das polniſche Miniſterium
des Aeußern dem Landtag den Kelloggpakt in
den nächſten Tagen zur Ratifizierung vorzu-
legen, ſo daß Polen nach. den Vereinigten
Staaten als zweite Macht den Kriegsächtepakt
ratifizieren würde.

Die amerikaniſchen Sach
verſtändigen.

Der britiſche Botſchafter in Waſhington,
Sir Esme Howard, ſuchte Staatsſekretär
Kellogg auf, unterrichtete ihn über die Wahl
von Owen D. Young, J. Pierpont Morgan
und Thomas Perkins und fragte, ob die
amerikaniſche Regiernng gegen die Wahl Be-

denken habe. Kellogg verneinte dies. Sir
Esme Howard reiſt heute nach Neuyork, um
die Erwählten offiziell zu fragen, ob ſie die
Einladung annehmen.
Zu der Ernennung der amerikaniſchen Sach-

verſtändigen verlautet, daß der Gang der Er-
eigniſſe ſich wie folgt abſpielen wird: Zunächſt
fragt der Doyen des diplomatiſchen Korps in
Waſhington, der britiſche Geſandte, im Auf-
trage der ſechs Regierungen bei den Sachver-
ſtändigen, ob ſie bereit ſeien, eine Tätigkeit im
Sachverſtändigenausſchuß zu übernehmen, ſo-
dann wird feſtgeſtellt, ob die amerikaniſche Re-
gierung einverſtanden iſt, endlich erfolgen die
Ernennungen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-
ton: Morgan iſt in Waſhington eingetroffen
und hat mit Parker Gilbert und ſpäter mit
Coolidge konferiert. Morgan erklärte dem
Heraldvertreter, für ihn ſeien auf der Sachver-
ſtändigenkonferenz nicht finanzielle
Fragen allein entſcheidend, ſondern
auch politiſche, ſoweit ſie Amerika be-
rührten.

Sachverſtändigen Konferenz
am 15. Februar.

Wie der Brüſſeler „Soir“ meldet, iſt in
der Pariſer Reparationskonferenz der Zu-
ſammentritt der Sachverſtändigen auf den
15. Februar angeſetzt. Die belgiſchen Sach-
verſtändigen rechneten mit einer Dauer der
Tagung bis Mitte April.

Die Kommerzialiſierung der deutſchen
Schulö.

Das „Echo de Paris“ will berichten können,
daß in dieſem Augenblick ſchon offiziöſe Ver-
handlungen zwiſchen Bankiers verſchiedener
Länder über den Plan einer Kommerzialiſie-
rung der deutſchen Schuld geführt werden.
Man ſpreche mit einiger Sicherheit von der
Ausgabe einer
Anleihe in Höhe von einer Milliarde Dollar,
von der 400 Millionen auf den amerikaniſchen,
300 oder 400 Millionen auf dem franzöſiſchen
Markt aufgelegt werden würden, während der
Reſt von anderen Gläubigerländern Deutſch-
lands übernommen würde Was die Beſtim-
mung der Summe anbelange, hätten nicht die
Bankiers darüber zu entſcheiden, ſondern zu
gegebener Zeit würden die Gläubiger dies tun.
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Teile und herrſche
einige und werde beherrſcht!

Von den Engländern kann man wirklich
Politik lernen: König Aman Ullah hat ſeinen
Verſuch, ſein Volk zu moderniſieren und da-
durch ſtärker gegen engliſche Eroberungs-
abſichten zu machen, mit dem Verluſt der Krone
gebüßt. Die Engländer behaupten natürlich,
daß ſie und ihr Meiſterintrigant Oberſt Law-
rence gänzlich unſchuldig daran ſind, aber das
Ergebnis entſpricht wunderbar ihren Jnter-
eſſen. Jetzt ſtellen ſie Truppen an der aſgha-
niſchen Grenze auf und warten nur auf einen
Vorwand, um auch dieſes noch freie Land in
ihre Hand zu bringen. Aber das iſt noch nicht
alles: ſie melden wieder ganz unſchuldig
„Ein großer Block der rechtgläubigen Muſel-
manen iſt in der Türkei, in Perſien und in Afgha-
niſtan in Bildung begriffen. Die Bewegung
kann ungeahnten Umfang annehmen“,

„Ungeahnten Umfang?“ O nein, die
Engländer ahnen oder vielmehr wiſſen den
Umfang ziemlich genau: wenn in dieſen Län-
dern, an denen „zufällig“ die Engländer das
allerſtärkſte Jntereſſe nahmen, ein großer „Kul-
turkampf“ zwiſchen Rechtgläubigen und von
„weſtlichem“ Geiſt erfüllten modernen Muſel-
manen entbrennt, dann droht dem „modernen“
Beherrſcher der Türkei, Muſtafa Kemal Paſcha,
und dem faſt ſo „modernen“ Schah von Perſien
das gleiche Los wie dem armen Aman Ullah
und die Engländer hätten zwei weitere ſehr un-
bequeme Gegner ihrer Orientherrſchaft und
Herrſchaftsausdehnungswünſche beſeitigt. Auch
gibt es dann zwei weitere „wunderbare“ Ge-
legenheiten für England, „zum Schutz ihrer
Jntereſſen“ in dieſen durch den Kulturkampf
ſich felbſt ſchwächenden Ländern zu intervenie-
ren. Außerdem wird dann der Glaubensgegen
ſatz auch in Indien zwiſchen Hindus und
Moslems und in Aegypten zwiſchen „Recht-
gläubigen“ und „Modernen“ ſo verſchärft, daß
die höchſt gefährlich gewordene Freiheitsbewe-
gung beider Länder wieder einmal für eine
Zeitlang lahmgelegt werden könnte.

Das Ganze iſt offenſichtlich von den Eng
ländern eingefädelt, und ſo widerlich es iſt, wie
ſie hier das edelſte Empfinden dieſer Völker,
das religiöſe, für die Zwecke ihrer Machtpolitik
ausnutzen, ſo muß man den Engländern zuge
ſtehen: ihre Politik iſt von unerhörter Kolge-
richtigkeit und verſteht es meiſterhaft, immer
neue Mittel und Wege zu finden, um ihre Geg-
ner untereinander zu veruneinigen und dann
um ſo leichter über ſie zu triumphieren. Wir
braven deutſchen Schuljungen der Politik
(ob klein, ob groß), kennen zwar alle die alt
römiſche politiſche Weisheit: „Teile und
herrſche“. Und die Engländer geben uns fort
geſetzt im Weltkrieg mit ihrer Propaganda
zur Zermürbung unſerer inneren Front, in
China mit ihren (einſtweilen mißglückten) Ver
ſuchen der Spaltung Chinas in ein Nord und
Südreich, und jetzt im Orient den wunder
vollſten, eindringlichſten Anſchauungsunterricht
in „praktiſcher“ Politik. Wir Deutſchen „wiſ-
ſen“ das alles, aber wir „lernen“ nichts
daraus.

Statt „Teile und herrſche“ ſcheint unſere Po-
litik ſich auf den Grundſatz zu verſteifen:
„Einige und laß dich beherrſchen“. Wären
die Engländer in der Lage Deutſchlands nach
1918 geweſen, ſo hätten ſie ihre ganze Außen-
politik ſicherlich von vornherein ſtatt auf „Ver-
ſtändigung“ auf das „Teile“ abgeſtellt. Sie
hätten ganz gewiß kein Locarno mit der Ein-
heitsfront ihrer Hauptkriegsgegner abgeſchloſ
ſen, hätten ſich nicht mit ihnen in einen Völker-
bund geſetzt, in dem ſie von vornherein in aus-
ſichtsloſer Minderheit und alſo nicht Herrſcher,
ſondern Beherrſchte waren. Sie hätten die Ge-
genſätze zwiſchen ihren Gegnern aufgeſpürt und
ausgenutzt. Beiſpielsweiſe den Gegenſatz zwi
ſchen England und Frankreich, der auf dem
(von Lloyd George längſt verwünſchten) mili-
täriſchen Machtzuwachs der Franzoſen beruht.
Ferner die Gegenſätze zwiſchen Jtalien und
Frankreich, die ihren Urſprung darin haben,
daß Jtalien mit unglaublicher Unverfrorenheit
bei der Verteilung der Kriegsbeute geprellt
wurde, und die ſeither an allen Ecken und En
den auftauchen. Oder die Gegenſätze zwiſchen
England und Amerika, die auf dem Ueber-
gang der Weltherrſcherſtellung von England
auf Amerika beruhen. Auch die Gegenſätze zwi-
ſchen den Kleinen hätten die Engländer aus
genutzt, in der ganzen einſtigen Dongitachear-



chie, in Südſlawien und dem geſamten übrigen
Balkan, ferner zwiſchen den Polen und den
Ukrainern, Ruſſen und Litouern.

Ganz anders die deutſche Politik: Sie will
„Verſtändigung“ und träumt von Paneuropa,
glaubt aber andererſeits auch den unvermeid-
lichen Gegenſatz zwiſchen dieſem Paneuropa und
den Vereinigten Staaten (und deren erſtrebtem
Panamerika) überbrücken und auch mit Ame-
rika gut Freund ſein zu können. Genau wie
ſie den Gegenſatz aller bürgerlichen Staaten der
Welt zu Sowjetrußland überbrücken und mit
dieſen wie mit jenen gut Freund ſein zu können
glaubt. Das Endergebnis dieſer Politik des
Gegenſatzes zu dem „Teile und herrſche“ iſt
denn auch: „Einige und werde beherrſcht“.
So erleben wir es jetzt, daß unſer „guter
Freund“ Sowjetrußland, ſtatt irgendeiner
Hilfe, eher eine Belaſtung für uns iſt, und daß
alle übrigen Staaten in der jetzt wichtigſten
Frage der Reparationsregelung (von Räumung
iſt ſchon kaum mehr die Rede) geeinigt und in
geſchloſſener Front gegen uns ſtehen.

Oder glaubt bei uns irgend jemand noch,
daß etwa Amerika in der Reparationsfrage auf
unſerer Seite ſtände? Allein die Auswahl der
amerikaniſchen Sachverſtändigen und ſchon
vorher der Reparationsbericht des Amerika-
ners Parker Gilbert beweiſen das Gegen-
teil. Denn ob nun Mr. Pierpont Morgan per-
ſönlich oder einer ſeiner Teilhaber amerika-
niſcher Sachverſtändiger wird: die Morgan-
bank hat auf jeden Fall die Führung. Und ſie
war während des Krieges und nach dem Kriege
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit der Hanupt-
finanzhelfer unſres Hauptfeindes Frankreich.

Wenn trotzdem „nicht alle Blütenträume
reiſen“, die Poincaré und Chamberlain über

die Reparationsregelung haben, ſo lediglich
deshalb, weil die nüchternen Amerikaner an
dem „Geſchäft-iſt-Geſchäft“ feſthalten und nichts
bewilligen werden, was ihnen geſchäftlich
bedenklich erſcheint. Aber politiſch haben
wir ſchon heute dank unſerer Politik des
„Einige und werde beherrſcht“ von Amerika
und Jtalien kaum mehr zu erwarten als die
bittere Lehre: „Wer nicht hören will, muß
fühlen“.

Heute, wo im ganzen Lande der Tag der
Reichsgründung gefeiert wird, muß man um ſo
ſchmerzlicher das Fehlen eines Mannes wie
Bismarck empfinden, der das „Teile und herr-
ſche“ ſo meiſterhaft handhabte und dadurch den
Aufbau und Ausbau des Reichs ermöglichte.

Dr. H. Elze.

Polens Rüſtungsausgaben.
Vor dem Budgetausſchuß des polniſchen

Landtages begann die Ausſprache über das
Militärbudget. Referent Koſcialkowſki ſchil-
derte die Tendenz des Kriegsminiſteriums, die
Rüſtungsinduſtrie in Polen zu nationaliſieren
und zu verſtaatlichen. Das Sprengſtoffwerk
Starachowice, zahlreiche andere chemiſche Rü-
ſtungsfabriken, eine Kraftwagenfabrik und eine
Flugzeungfabrik wurden mit Hilfe der Landes-
wirtſchaſtsbank für das Kriegsminiſterium er-
worben.

Der Sozialdemokrat Liedermann bezeichnete
die Höhe der polniſchen Militäransgaben als
beiſpiellos.

Es werden nicht die Ausgaben berückſichtigt,
die in den Etats anderer Miniſterien ſtecken,
und doch für Militärzwecke dienen. Rechnet
man die Poſten ein, ſo ergibt ſich, daß für
Militärausgaben
im ganzen 34 Prozent aller Staatsausgaben

verwandt werden. Der Nationaldemokrat
Dombrowſki wies auf die vorzügliche zeitge-
mäße Ausbildung der deutſchen Reichswehr hin.

einemDeutſchland ſei überzeugt, daß es in

Eine moderne Polarfahrt.
Das eßbare Haus. Ein Wolkenkratzer von
Tabak. Höhenſonne am Südpol. Das

Bureau im ewigen Eiſe.
Von Theodor Lindenſtaedt.

Vor kurzem gingen von Neuyork ans die
beiden Segler „City of New York“ und „Elea-
nor Bolling“ mit der Byroöſchen Südpolar-
expedition an Bord in See. Wohl noch nie iſt
ein wiſſenſchaftliches Unternehmen mit einer
derartigen Sorgfalt vorbereitet und ſo glän-
zend ausgerüſtet worden wie dieſe Fahrt des
kühnen Amerikaners. Die Koſten, die ſeiner-
zeit die Entdeckung der Neuen Welt verurſacht
hat, erreichen bezeichnenderweiſe noch nicht ein
mal den Betrag, der für die Byrdſche Fahrt
an Hundekuchen aufgewandt iſt. Für die
hundert mitgeführten Schlittenhunde ſind näm-
lich vierzig Tonnen Hundekuchen im Werte von
ber 30 000 Mark an Bord.

Sobald man die Einöden der Antarktis er-
reicht hat, wird eine richtige kleine Siedelung
ingelegt werden, die als Standquartier dienen
und mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet
ein wird. Elektriſches Licht iſt ſelbſtverſtänd-
ich und auch eine Bibliothek von 2000 Bänden
ſt vorgeſehen. Die Häuſer, die eigens für den
Aufenthalt in der eiſigen Antarktis konſtruiert
iind, brauchen an Ort und Stelle nur zuſam-
mengeſetzt zu werden. Die Fenſter haben drei-
ſache Glasſcheiben mit iſolierenden Zwiſchen
räumen, die Doppeltüren ſind ſo eingerichtet,
daß jede nur geöffnet werden kann, wenn die
andere geſchloſſen iſt. Die Wände beſtehen aus
dicken doppelten Holzſchichten mit einer Kapok-
ſchicht dazwiſchen, und ſind dadurch hervor
ragend geeignet, die Kälte abzuwehren. Sie
werden faſt anderthalb Meter tief ins Eis ver-
ſenkt, ſtarke, über die Dächer geführte Stahlſeile
ſchützen gegen den Druck der heftigen Polar-
ſtürme. Außerdem wird die tiefe Schneedecke
im arktiſchen Winter alles verhüllen.

Eins der Häuſer verdient beſondere Er-
wähnung. Es iſt eine Art, „Knuſperhäuschen“,
das von ſeinen Bewohnern im Lauſe der Zeit

Kriegsfalle mit Letchtigkeit eine zwei- bis drei-
mal zahlreichere polniſche Armee überwinden
könne. Dombrowſki hält es für notwendig, daß
Polen nicht nur der Entwicklung des Flug
weſens und der Kavallerie ſein beſonderes
Augenmerk zuwende, ſondern daß 124 Milli-
arden Zloty bereitgeſtellt würden, um eine
beſondere Heereshöchſtbereitſchaft zu ſchaffen,
die den erſten Stoß aushalten könne, ehe die
allgemeine Mobilmachung durchgeführt ſei. Der
Redner übte dann eine ſtarke Kritik an der im
polniſchen Heere befolgten Perſonalpolitik.

Strafverfolgung wegen Verrats
der Geheimdenkſchrift.

Die Straſverſolgung der Auslieferung des
Grönerſchen Geheimberichts nach England wird
im Auftrag der Staatsanwaltſchaft durch die
Abteilung la des Berliner Polizeipräſidiums
geführt. Bisher haben die Erhebungen noch
zu keinem Anhalt geſührt. Diejenigen Amts-
perſonen, die nachweislich den Bericht erhalten
hatten. haben auf ihren Dienſteid bekundet,
keine Mitteilung und keine Abſchriſt dritten
Perſonen anusgeliefert zu haben. Der Polizei
ſind angeblich mehrere Mitteilungen zugegan-
gen, die beſtimmte Namen nennen. Es handelt
ſich bis zur Stunde lediglich um Gerüchte.

Der Oberreichsanwalt hat von ſich aus nach
Kenntnisnahme der amtlichen Berichte ein Ver-
fahren wegen der Uebereignung des Geheim-
berichtes an eine engliſche Zeitung aufge-
nommen.

Das „Poſener Tageblatt“ meldet aus War-
ſchau: Marſchall Pilſudſki hat zu Sejmabgeorö-
neten der Rechten die große Bedeutung des
deutſchen Geheimberichtes für die polniſche
Landesverteidigung hervorgehoben. Er werde
Polen veranlaſſen müſſen, ſeinen Grenzſchutz
und auch die Frage der Schaffung einer ſtarken
Oſtſeeſlotte neuen Geſichtspunkten zu unter-
ſtellen.

Wie kam die deutſche Denkſchrift
nach England

Der Herausgeber der Review of Reviews,
Wickham Steed, gab eine Erklärung darüber ab,
wie die deutſche Denkſchrift über den Bau des
Panzerkreuzers in ſeinen Beſitz gekommen ſei.
Er ſagte: Die Denkſchrift iſt nicht ein geheimes
Staatsdokument, aber ſie iſt ſehr wichtig. Die
ganze Sache war eine deutſche miliäriſche Er-
klärung, die den Parteiführern vertraulich ab-
gegeben wurde.

Sie iſt durchaus authentiſch und ſie iſt nicht
geſtohlen worden. Sie iſt in der üblichen
Weiſe an mich gelangt, auf einem Wege, den
ich kenne und zu dem ich Vertrauen habe,
Die innere Ueberzeugungskraft ſpricht ſo

ſtark für die Echtheit, daß kein verantwortlicher
Journaliſt zögern würde, das Dokument zu
ervffentlichen. Das Dokument iſt nicht ſo ge-
heim geblieben, wie ge wünſcht worden war. Zu
der Berliner Melbung, daß von den deutſchen
amtlichen Stellen eine Unterſuchung angeorönet
worden ſeit, bemerkte Wickham Siteed: Soweit
ich in Frage komme, können ſie ſo viel unter-
ſuchen wie ſie wollen.

Aus den Worten: „Das Dokument iſt nicht
ſo geheim geblieben könnte man ſchlie-
ßen, daß an irgendeiner Stelle Abſchriften
davon gemacht worden ſind.

Unſerörückung der deutſchen Minöerheiten
in Sijöſ'awien.

In einer Eingabe, die der Führer der deut-
hen Minderheiten Südſlawiens, Dr. Krafft,
an den Miniſter des Jnnern eingereicht hat,
macht er den Miniſter darauf aufmerkſam, daß
die untergeordneten Organe in der Woidwo-
ding nicht nur gegen die politiſche Orga-
niſation der deutſchen Mindexheiten vorgehen.
obivohl deren Auflöſung von der Regierung
nicht dekretiert iſt, ſondern auch gegen Orts-

von innen heraus aufgegeſſen werden wird.
Man hat nämlich alles mitgeführte Büchſen-
fleiſch in Doſen von gleicher Größe verpackt,
die ſich durch Ziehen an einem Draht bequem
öffnen laſſen. Auf einer in das Eis eingelaſſe-
nen Balkenunterlage werden die Doſen dann
wie Ziegelſteine aufeinander gelegt, ſo daß
unter Zuhilfenahme einiger Eckbalken ein Haus
entſteht, groß genug, um eins der Flugzeuge
darin unterzubringen. Die zu öffnende Seite
jeder Doſe kommt nach innen zu liegen, ſo daß
man ihr den Jnhalt entnehmen kann, vhne die
Doſe vom Platze zu rücken. Von außen auf-
gehäufte Schneemaſſen geben weiteren Halt,
und man rechnet damit, auf dieſe Weiſe ein
durchaus ſolides Gebäude errichten zu können.

Für das leibliche Wohl der achtzig Expedi-
tionsteilnehmer iſt aufs beſte geſorgt. 28 Ton-
nen Fleiſch, 12 Tonnen Kartoffeln, 17 Tonnen
Mehl ſind vorgeſehen. Dazu kommen 1250
Packungen Käſe, neun Tonnen getrocknetes
Obſt und Gemüſe ſowie zweieinhalb Tonnen
Kaffee und ebenſoviel Milch. Die mitgenom-
menen Zwiebeln wiegen allein tauſend Pfund
mehr als Lindberghs berühmtes Flugzeug
„Geiſt von St. Louis“. Erwähnen wir nochanderthalb Tonnen geräucherte Bücklinge, eine
halbe Tonne Honig und entſprechende Mengen
Gewürze und Zutaten aller Art, ſo darf man
wirklich beruhigt ſein, daß die Polarfahrer
keinen Mangel leiden werden. Mit den Ge-
tränken iſt es allerdings weniger gut beſtellt.
Bier, Wein und Liköre ſind ausgeſchloſſen. Da-
gegen fehlt es nicht am Rauchbaren. Eine
Tonne Rauchtabak hilft über die Langeweile
der Polarnacht hinweg, wozu noch ein halbe
Million Zigaretten kommt. Die Schachteln, in
denen dieſe und der Rauchtabak verpackt ſind,
würden aufeinandergeſtapelt die Höhe eines
zehnſtöckigen Wolkenkratzers erreichen. Mit
dem Kaugummi der Expedition könnte man die
Straßen einer mittelgroßen Stadt pflaſtern.
Auch für Leckereien iſt geſorgt, zweieinhalb
Tonnen Süßigkeiten jeder Art ſind an Bord.

An Unterhaltung wird es nicht fehlen. Nicht
weniger als dreißig Rundfunkempfänger wer-
den mitgenommen, vom kleinen tragbaren

gruppen des Kulturbundes,der abſolut unpolitiſchen Charakter trägt.
Sogar gegen deutſche landwirtſchaft-

liche Genoſſenſchaften wird vorgegan-
gen und von ihnen verlangt, daß ſie ein Geſuch
um die Genehmigung ihres Beſtandes ein-
reichen. Dr. Krafft bittet den Miniſter, dieſen
Mißſtänden abzuhelfen.

Kationalſozialiſtiſche Feme,
Jn Verfolgung einer beim Polizeipräſidium

Berlin erſtatteten Anzeige wurde feſtgeſtellt,
daß die Berliner Gauleitung der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei einen
Sonderdienſt zur Bearbeitung von Ver-
fehlungen eingerichtet hat, die innerhalb der
Partei durch Parteiangehörige begangen wur-
den, und für dieſen Dienſt u. a. einen ehe-
maligen Kriminalbeamten Loeffner aufgenom-
men hatte, der wegen Körperverletzung und
Freiheitsberaubung aus dem Dienſt entlaſſen
worden war.

Loeffner hat gemeinſam mit dem Kaſſierer
der N. S. D. A. P. am 9. d. M. einen wegen
geringfügiger Unterſchlagungen von der Par-
tei verfolgten 18jährigen Menſchen in der Art
einer kriminalpolizeilichen Verhaftung auf
der Straße ſeſtgenommen, mit einem raft-
wagen zum Gauburean der N. S. D. A. P.
trausportiert und dort bis zum nächſten
Morgen unter Bewachung feſtgehalten. Der
mit der Bewachung beguftragte National-
ſozialiſt Iud vor den Augendes Feſt-
genommenen eine Piſtole.
Später hielten ſich in dem Zimmer andere

Nationalſozialiſten auf, um eine Flucht zu ver-
hindern. Am nächſten Morgen nahm Loeffner
zwei Protokolle mit dem „Beſchuldigten“ in der
bei der Polizei üblichen Form auf und übergab
ſie ſeinem Gauführer, dem Abgeordneten Dr.
Goebbels. Dieſer machte dem jungen Mann
in Gegenwart ſeines Privatſekxetärs und Ge-
ſchäftsführers Wilke Vorhaltungen und ver-
pflichtete ihn zur Verſchwiegenheit. Dann erſt
durfte der Feſtgenommene das Burean ver-
laſſen.

Die Polizei nahm in dem Wohnraum, der
dem mit der Ueberwachung betraut geweſenen
Nationalſozialiſten von der N. S. D. A. P. zur
Verfügung geſtellt worden iſt, eine Durch-
ſuchung vor, bei der zwei gekladene Mehrlade-
piſtolen und die Durchſchläge der mit dem
jungen Mann aufgenommenen Protokolle be-
ſchlagnahmt wurden. Gegen ſämtliche beteilig-
ten Perſonen iſt ein Verfahren wegen Amts-
anmaßung, Freiheitsberaubung, Nötigung und
Bedrohung bzw. Beihilfe eingeleitet worden.
Auch ſind alle Beteiligten mit Ausnahme des
durch ſeine Jmmunität geſchüätzten Abgeord-
neten vorläufig feſtgenommen worden.

c

Streik der B. rliner Kohlentransport-
arbeiter.

Die Akkordarbeiter der Berliner
betriebe, die für die Kleinhändler die Kohlen
von den Güterbahnhöfen abfahren, ſind wegen
Lohndifferenzen in den Streik getreten. Es
kommen insgeſamt etwa 600 Arbeiter in Frage,
die nach Auskunft des Verbandes der Kohlen-
fuhrbetriebe auf den Güterbahnhöfen die Ar
beit niedergelegt haben. Die Kohlenkleinhänd
ler wollen verſuchen, die Kohlen ſelbſt abzu
transportieren. Ob und in welchem Uinfange
dies möglich ſein wird, läßt ſich noch nicht ſagen.
ach Auskunſt der Kohlenkleinhändlerorgani-
ſation liegt vorläufig kein Grund zu Befürch-
tungen vor. Bei längerem Andauern des
Streiks würden ſich allerdings Schwierigkeiten
in der Verſorgung des Kleinhandels ergeben.
Der Kohlengroßhandel wird von dem Ausſtand
nicht betroffen.

Ein Streik, wie er unſozialer nicht ge-
dacht werden kann. Denn er führt dazu, daß
gerade die ärmeren Kreiſe Berlings, die ſich nicht
größere Kohlenvorräte auf Lager legen konn-
ten, bei der jetzigen ungewöhnlichen Kälte ohne
Heizung ſind.

Dreiröhren- bis zum ſtärkſten Achtröhren-
Apparat. Sollte der Empfang unter den
antarktiſchen Verhältniſſen ſchlecht ſein, ſo ſor-
gen drei Sprechmaſchinen mit über hundert
Platten für Erſatz. Daß verſchiedene muſika-
liſch veranlagte Teilnehmer ihre eigenen Jn-
ſtrumente mitnehmen, iſt ſelbſtverſtändlich; ſie
können ſo nach Wunſch eine eigene Kapelle zu-
ſammenſtellen, in der auch ein kleines Klavier
nicht fehlt. Ein Filmvorführapparat mit fünf-
zig Filmen ſorgt weiter für Abwechſlung.

Zwanzig Rundfunkſender ſind beſtimmt, den
Verkehr mit der Außenwelt aufrechtzuerhal-
ten. Um ſeine Erfahrungen und Erlebniſſe zu
Papier bringen zu können, hat Commander
Byrd nicht weniger als 60 000 Blatt Schreib-
papier mitge nommen. Die mediziniſche
Ausrüſtung iſt natürlich erſtklaſſig; ſie enthält
unter anderem fünfzig Liter Lebertran- 50 000
Tabletten aller Art ſollen zur Bekämpfung
dreißig verſchiedener Krankheiten dienen; gegen
Starrkrampf, Diphtherie, Lungenentzündung
und Scharlach gibt es die betrefſenden Anti-
toxine in 300 Packungen. Um die Nachteile des
fehlenden Sonnenlichts in der langen Polar-
nacht auszugleichen, wird ein ſehr leiſtungs-
fähiger Apparat künſtliche Höhenſonne liefern.

Jeder Teilnehmer iſt mit photographiſcher
Kamera und Filmen ausgeſtattet. Ein beſon-
deres Jnftrument erlaubt die Herſtellung kar-
tographiſcher Aufnahmen vom Flugzeug aus.
Bemerkenswert iſt ein photographiſcher Sex-
tant, mit deſſen Hilſe genaue Ortsbeſtimmungen
vorgenommen werden können und der auch den
Punkt, an dem ſich der Südpol befindet, mit
mathematiſcher Exaktheit feſtzulegen beſtimmt
iſt. Zwei Filmoperateure führen neben ihren
Aufnahmeapparaten nahezu fünfzig Kilometer
Filmſtreiſen mit ſich. Es würde über vierzig
Stun n dauern, dieſe Filme vorzuführen.

Wiſſenſchaftliche Apparate und Jnſtrumente
ſind in geradezu verwirrender Menge vorge-
ſehen, unter anderem ein neuer Magnetograph,
der die Aenderungen in den elektrſchen und
magnetiſchen Kraſtfelbern der Erde photv-
graphiſch ſfeſtlegt. Ein Photomikroſkop wird
das Daſein der kleinſten Lebeweſen in den
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Der Reichshaushalt
vom Kab nett verabſchiedet.

Das Reichskabinett verabſchiedete geſtern den
Reichshaushalt und die ſeine Deckung betreffen
den Vorlagen. Er wird
Reichsrat bzw. dem Reichswirtſchaftsrat zuge-

leitet werden. arZu der Verabſchiedung berichten die Blätter:
Das Ergebnis der Beratungen iſt durchaus im
Sinne einer grundſätzlichen Billi-
gung der vHilferdingſchen Vor-ſchläge zuſtandegekommen, man hat ſich bei
den einzelnen Etatspoſitionen auf kleine Abän-
derungen beſchränkt, während dem Haushalts-
vorſchlag in ſeiner Geſamtheit in allen weſent-
lichen Punkten zugeſtimmt wurde. Die lange
Dauer der Kabinettsberatungen erklärt ſich
daraus, daß die einzelnen Reſſortminiſter mit
großer Energie die Forderungen ihres Etats
durchzuſetzen ſuchten.

Bahnverbilligung für Kinder
und Kri gsbeſchädigte.

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat
ſoeben zwei Verfügungen ausgegeben, durch die
im weſentlichen die letzte Tariferhöhung wenig-
ſtens ſür Kriegsbeſchädigte und erholungsbe
dürftige Kinder wieder ausgeglichen wird. Die
Reichsbahn dehnt die Preisermäßigungen auch
auf Kriegsbeſchädigte aus, die aufgrund des ſo
genannten Härteparagraphen verſorgungsbe-
rechtigt ſind. Das ſind diejenigen, die nachträg-
lich eine Anerkennung und Körperſchäden und
Krankheiten als mit dem Kriege zuſammenhän-
gend beſtätigt erhalten haben.

Noch weitgreifender iſt die Ermäßigung der
Fahrpreiſe für zur Verſchickung gelangende
Kinder. Sie müſſen den vierten Teil des
Fabhrpreiſes der dritten Klaſſe entrichten,
zahlen aber ſortan nur den halben Schuclk-
zugszuſchlag. Die noch beſtehende Verteu
ernng dieſer Kinderreiſen macht auf 360 Kilo-
meter nicht ganz 390 Pf. aus. Beide Verfü-
gungen der Reichsbahnhanptverwaltung tre-
ten unit ſoſfortiger Wirkung in Kraft.

Verlängerung es Grundvermögens-
ſteuergeſetzes.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
znitteilt, hat das Preußiſche Stagatsminiſterium

r Staatsrat einen Geſetzentwurf zugehen
laſſen, durch den die Verlängerung des Grund-
vermögensſteuergeſetzes und die Einführung
der Einheitswerte als Beſteuerungsgrundlage
für den landwirtſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen

d gärtneriſchen Grundbeſitz ſowie für das
Baugelände und dergleichen beabſichtigt iſt.
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verorönungen,

Amtliche Prenßiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat im Jntereſſe der Rechtsſicherheit
der preußiſche Miniſter des Jnnern den Be
ſchluß gefaßt, ſämtliche Polizeiverordnungen
der Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten,
Kreis- und Ortspolizeibehörben, ſoweit ſie vor
dem 1. Jannar 1890 erlaſſen ſind, mit Aus
nahme derjenigen Verordnungen, die die
Strom-, Schiffahrts- und Hafenpolizei betref
fen, mit Wirkung vom 1. Mai d. J. außer
Kraft zu ſetzen. Dieſer Beſchluß bezieht ſich
auch auf diejenigen vor dem 1. Jannar 1890
erlaſſenen Polizeiverordnungen, die nach dieſem
Datum abgeändert ſind. Polizeiverord nungen
ſind nur in ungbweisbar notwendigen Fällen
zu erlaſſen.
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antarktiſchen Gewäſſern im Bilde feſthaltem
Viertauſend Kilometer von dem letzten Vor-
poſten der Ziviliſation entfernt wird ſich in-
mitten der Eiswiiſten ein nach den modernſten
Grundſätzen ausgeſtattetes Bureau erheben, in
welchem vier Sekretäre alle Vorgänge während
der Expedition niederſchreiben. Steben
Schreibmaſchinen, dazu Rechenmaſchinen und
das Material für eine umfangreiche Kartothek
vervollſtändigen dieſes antarktiſche Bureau,
deſſen Ausſtattung nicht weniger als zehn Ton-
nen wiegt.

Vor geſorgt wurde demnach in einer ein-
zigartig vollendeten Weiſe. Ob der Erfolg
der Expedition ebenſo vollendet ſein wird, muß
die Zukunft lehren.

Hundertjahrfeier von Goethes „Fauſt“. Am
19. Januar wird in Braunſchweig das hundert
jährige Jubiläum der erſten Aufführung von
Goethes „Fauſt“, beider Teile, gefeiert werden,
zugleich mit der Eröffnung einer Fauſt-Aus-ſelung Auch im Auslande wird man von dieſem
in der Theatergeſchichte der Welt denkwürdigen
Ereignis Notiz nehmen. Jm Pariſer Odéon wird
Génier eine Fauſtaufführung veranſtalten. Jn
den ruſſiſchen Theatern wird ein Programmheft,
in dem die Aufführungen von Goethes „Fauſt“
in Rußland enthalten ſein werden, veröffentlicht.
Auch die amerikaniſchen und japaniſchen Theater
werden ſich an der Fauſt-Woche mit Aufführungen
beteiligen.

Neue deutſche Naturſchutzgebiete. Der Ketzer
ſtein in der Gemarkung Weißenberg (Heſſen-
Naſſau) iſt mit ſeiner näheren Umgebung zum
Naturſchutzgebiet erklärt worden. Jn der Ge-
markung Yfflen bei Berſenbrück (Weſtfalen) iſt
eine Gruppe von beſonders ſchönen Stechpalmen
vom Landrat unter Schutz geſtellt worden. Nach
einer Verordnung der Regierungspräſidenten
werden künftig in allen Fällen, in denen bei
Meliorations-, Flußregulierungs- und Kulti-
vierungsplänen Maßnahmen zur Exhaltung von
Naturdenkmälern in Frage kommen können, die
zuſtändigen Landſchaftsſtellen für Raturdenkmal-

flege hinzugezogen werden. Dies gilt auch ſchon
für die Bewilligung der Vorarbeitskoſten.
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Aus Mexryebueg.
Lob der Gewohnheit

oder
Biedermeierſitten unſerer Zeit.

Esvs iſt wohl in jeder Familie ſo, daß jeder
ſeinen beſtimmten Platz hat, ſozuſagen den
Stammplatz. Das mag ſeine Geſchichte haben.
Die lebe Gewohnheit hat einen Strahlen-
kranz um dieſe kleinen Eigentümlichkeiten ge-
woben. Vater ſitzt in ſeiner Sofaecke, und es
ſtimmt nicht, wenn er ſie nicht inne hat. Kommt
Beſuch, dem er ſie einräumen muß, dann merkt
man ihm an, daß es ihm nicht leicht wird.
Selbſtverſtändlich können es die anderen nicht
merken. Am beſten fühlt es ihm der nach,
der auch ſeinen Stammplatz opfern mußte. Es
iſt nun mal ſo.

Aehnliche Erfahrungen macht man bei Aus-
flügen. Hat einem eine Wanderung gefallen,
ſo pflegt man ſie zu wiederholen wenn ſich An-
laß dazu bietet. Dann kann es ſein, daß ſich
das willkürlich oft fortgeſetzt. Bergſteiger
machen ſich immer wieder an denſelben Berg
heran, vielleicht von dieſer oder jener Seite.
Andere fragen: Was hat er nur davon? Oben
iſt es doch immer wieder dasſelbe.

I

Wohl jeder hat ſich ein Stück Liebe zum
Buch gerettet, auch wenn er nicht zum Leſen
kommt. Es gehört ſich, daß man Bücher hat,
daß man ſie kauft und benutzen kann, wenn
man einmal Luſt zum Leſen hat. Sie ſtehen
alle fein ausgerichtet in Reih und Glied. Un-
zählige Male beſieht man ſie von außen, und
wenn es nur im Berühren der Blicke wäre,
Wer aber lieſt ſie noch?

r

Und dann iſt es eine ganz beſondere Sache
um getragene Kleider. Die Laune macht da
viel. Warum uns dies oder jenes Kleidungs-
ſtück beſſer gefällt als ein anderes, wiſſen wir
oft nicht zu ſagen. Unſere Sympathie gehört
ihm, und wir fühlen uns wohl, wenn wir es
tragen. Vielleicht gefällt es anderen nicht.
Auch das kann uns nicht ſtören. Nur ſo iſt es
zu erklären, daß Kleider zuweilen länger ge-
tragen werden, als es der Art ihrer Beſitzer
entſpricht. Eine kleine Biedermeierei!

Es kommt vor, daß ſich Ehegatten ſcheiden
laſſen, nachdem ſie Silberne Hochzeit gehabt
haben. Jſt ſo etwas verſtändlich? Scheinbar
nicht. Man würde es nur verſtehen, wenn man
wirklich die Gründe wüßte, die ſie ſicherlich
haben. Biedermeier und Biedermeierin gehen
oft lange im alten Trott gleichgültig nebenein-
ander her. Dann kommt einer aus der Bahn
und läßt ſich nicht mehr zurückleiten. Be
dauerlich, aber möglich; ſonſt würde es nicht
geſchehen. Manch anderer aber, der auch ſelt-
ſam wird auf ſeine alten Tage, wird durch die
Hewohnheit feſtgehalten.
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Alles in allem: wir wollen nicht von Phi-
liſterei ſprechen wir wollen der Gewohnheit

ein Lob zollen! H.
Cangoſom fahren in der Jnnenſtadt.

Von Seiten der Bürgerſchaft wird darüber
Klage geführt, daß Laſtkraftwagen mit einer
verhältnismäßig großen Geſchwindigkeit die
Straßen durchfahren. Sie verurſachen dadurch
ſtarke Erſchütterungen, worunter beſonders der

der alten und leicht gebauten Gebäude
leidet.

Die Befſitzer, ſowie die Führer von Laſtkraft-
wagen werden daher im allgemeinen öffentlichen
Intereſſe dringend gebeten, beſonders in den
Straßen der Jnnenſtadt (Gotthardt-. Burg-,
Obere Burgſtraße uſw.) mit mäßiger Ge-
ſchwindigkeit zu fahren.

Von der Eisbahn.
Eine eigenartige und reizvolle Beleuchtung

hat neuerdings die Eisbahn erhalten. Am Rande
der Bahn ſtecken in den Schneeanhäufungen an
ſangen Stöcken rote Papierlaternen und baumeln
im Winde hin und her. Die Lampions zeigen
gleichzeitig die Grenze der Bahn an, da das Be
treten des freien Teiches gefährlich iſt, weil an
verſchiedenen Stellen geeiſt worden iſt.

Nach der Mitteilung des Herrn Leiters der
Privatrealſchule waren von den 253 Kindern,
welche bisher die Privatre ilſchule beſuchten,
dieſer In vor hieſigen Beamten. Bei

ieſer r iſt es von außerordent-
licher Wichtigkeit auch die Stellungnahme der

Beamtenſchaft zur Frage des Sitzes der
Oberrealſchule kennenzulernen Es iſt für die
Stadt Merſeburg von außerordentlicher Wichtig-
keit, daß ſie innerhalk ihrer Mauern und bequem
zu erreichen für die Kinder der Beamtenſchaft der
verſchiedenen hieſigen

Behörden ausreichende Bildungsmöglichkeiten
bietet, weil ſonſt das Beſtreben einzelner, und

größeren Behörden, den Sitz in eine
roßſtadt zu verlegen, weſentlich gefördert wird.

Es iſt nämlich eine bekannte Tatſache, daß der
Staot dann Frage auf Beamtenverſetzung oder
Verlegung von Behörden viel entgegenkommender
gegenüberſteht wenn die Beamten anführen
können, daß ihnen im bisherigen Amtsſitz eine
ausreichende Bildungsmöglichkeit für ihre Kinder
nicht gegeben iſt.

Deshalb hat es der Magiſtrat für ſeine
Pflicht gehalten, auch die Vorſtände der hieſigen
Behörden um die Meinung der Beamtenſchaft
wegen des Sitzes de. Oberrealſchule i. E. zu be-
fragen.

Wie bereits mitgeteilt. hatte der HerrLandeshauptma r n ſchon von ſich aus an
die Stadt im Jntereſſe ſeiner Beamtenſchaft ein
Schreiben gerichtet, welches ſich im Jntereſſe der
Provinzialbeamtenſchaft
gegen eine Verlequng der Schule nach Leung
ausſprach. Jm gleichen Sinne haben ſich dem
Magiſtrat gegenüber, geordn t nach dem Zeit-
punkt des Einganas ihres Schreibens, geäußert:
der Herr Landeskulturamtspräſident, der Herr
Generaldirektor der Städtefeuerſozietät, der

Finanzamtsvorſteher der Herr Poſtdirektor, der
Herr aufſichtsführende Richter des hieſigen Amts-
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Der Mörder Döhler vernehmungsfähig.
Der bisher im hieſigen Krankenhaus unter-

gebrachte Herm. Döhler, der Anfang Januar
ſeiner Braut und ſeinem Kinde die Kehle
durchſchnitten und dann Selbſtmord zu be-
gehen verſucht hatte, iſt ſoweit hergeſtellt, daß

er auf Anorönung des Unterſuchungs-
richters nach der Krankenabteilung des Unkter-
ſuchungsgefängniſſes Halle übergeführt werden
konnte.

Schlägerei nach Frbeitsſch'uß.
Auf dem, Bauplatz der früheren Ambiwerke,

Steinſtraße, kam es am Mittwochnachmittag zwi-
ſchen den dort beſchäftigten Arbeitern zu Rei-
bereien, die ſich jedoch bis Schluß in Grenzen hiel-
ten. Aber nach der Arbeitszeit kam es auf der
Straße zu Tätlichkeiten. Zwei Kampfhähne wälz-
ten ſich ſo lange im Schnee, bis ſie ihr Mütchen
gekühlt hatten, bearbeiteten ſich gegenſeitig nach
Kräften und machten ſich erſt nach einiger Zeit,
über und über mit Schnee bedeckt. auf den Heim-
weg. Die Balgerei hatte viele Zuſchauer ange-
lockt.

Hauptverſammlung im Junglanöbund.
Die Hauptverſammlung des Jungland-

bundes Kreis Merſeburg iſt auf den 17. Februar
1929 feſtgelegt worden. Die Tagung beginnt
nachmittags mit dem geſchäftlichen Teil im
kleinen Saal des „Caſino“ zu Merſeburg und
findet ſeine Fortſetzung im gemütlichen Teil
im großen Saal des gleichen Lokales.

Fimmerbrandö in der Bismarckftraße.
Am Donnerstag gegen 12 Uhr mittags brach

in einem Hauſe in der Bismarckſtraße Feuer aus,
das jedoch auf ſeinen Herd beſchränkt werden
und keinen großen Schaden anrichten konnte. Der
Brand war bei einem Ofen entſtanden und hatte
eine dahinter befindliche Holzwand erfaßt. Die
Hausangeſtellte, die das Feuer bemerkte, goß ſo-
fort Waſſer dagegen. Als die Feuerwehr kam,
war das Feuer bereits gelöſcht.

Beamtenſchaft und Sitz der Oberreal'chule.
Stellungnahme der Merſeburger Beamtenſchaft. Alle Behörden außer Regierung

und Landkreis für Merſeburg.
gericht und der Herr Reichsbankdirektor,
während der Herr ſtellv. Vorſitzende der Landes-
verſicherungsanſtalt zunächſt fernmündlich eben-

falls ſich unbedingt für Merſeburg erklärte
und ſeine ſchriftliche Stellungnahme nur deshalb
noch nicht einſenden tonnte weil die Angelegen-

eit noch nicht vom Beamtenrat zurückgekommen
ei, der aber ganz zweifellos auf genau dem-
elben Standpunkt ſtünde.

Von dem Herrn Regierungspräſi-
denten und dem Herrn Kreisausſchuß-
vorſitzen den war bekannt, daß ſie von vorn-
herein ſich für eine Verlegung der Schule nach
Leuna eingeſtellt hatten Der Herr Kreis-
ausſchußvorſitzende hat daher, ohne zur Frage
ſelbſt Stellung zu nehmen, ein Schreiben an den
Magiſtrat gerichtet, wonach er es für bedenklich
erklärt, die Oberrealſchulfrage zu einer Beamten-
frage zu machen, was ſelbſtverſtändlich niemals
die Abſicht des Magiſtrats geweſen iſt. Der Herr
Regierungspräſident hat nicht geantwortet.

Soweit dem Magiſtrat bekanntgeworden, teil
weiſe auch ſehr klar in den Schreiben der Be-
hördenvorſtände zum Ausdruck gekommen iſt, ſind
bei denjenigen Behörden, bei denen der Be-
hördenvorſtand eine Stellung für Merſeburg ein-
genommen hat, die

Beamtenſchaft bzw. die Beamtenvertretungen
gehört

worden. Daß dies bei der Kreisbehörde
oder bei der Regierung geſchehen ſei, iſt dem
Magiſtrat nicht bekannt geworden.

Das oben wiedergegebene, zweifellos für die
Entſcheidung der Frage über den Sitz der Ober-
realſchule wichtige Material iſt dem Provinzial-
ſchulkollegium und dem Herrn Oberpräſidenten
unterbreitet worden, da ja Zeitungsnachrichten
zufolge die Privatſchule jetzt dem Provinzialſchul-
kollegium unterſtellt iſt und der Ober-
präſident bekanntlich Vorſitzender des Provinzial-
ſchulkollegiums iſt.

e

Die Möve auf dem Schulhof.
Ein ſeltener Gaſt zeigte ſich am Donnerstag

vormittag auf dem Schulhof der Albrecht-Dürer-
Schule. Eine Möve flog einige Minuten un-
ſchlüſſig hin und her und entfernte ſich nach unge
fähr fünf Minuten wieder in öſtlicher Richtung.
Der geſchickte Flug dieſes Seglers der Lüfte er-
regte allgemeine Bewunderung.

Verkehrsverbeſſerungen
bei der „Mübag“ in Sicht?

Wie wir hören, beſchäftigt man ſich bei der
Leitung der „Mübag“ mit verſchiedenen Plänen,
die eine Verkehrsverbeſſerung im Betrieb auf
der Strecke Merſeburg-Halle zum Gegenſtand
haben ſollen. Trotzdem ſich dabei außerordent-
liche Schwierigkeiten ergeben und bedeutende
Mittel bereitgeſtellt werden müſſen, will man
nichts unverſucht laſſen, um die notwendigen
Verbeſſerungen und Annehmlichkeiten zu ſchaf-
fen. Wir werden zur gegebenen Zeit darauf
zurückkommen.

Die Arbeiten zum
zweigleiſigen Ausbau,

die vor einiger Zeit auf der Strecke nach
Röſſen in Angriff genommen wurden, aber
bei dem eintretenden Froſt eingeſtellt werden
mußten, werden, ſobald die Witterung die
Wiederaufnahme der Arbeit geſtattet, fortgeſetzt
werden. Die Erleichterungen, die dadurch ge-
ſchaffen werden, helfen einem dringenden Be-
dürfnis ab.

Jm Hinblick auf den letzten Vorfall am Ge
meinſchaftsbahnhof, der einige Erregung her-
vorrief, da für eine Hilfeleiſtung für den von
Krämpfen befallenen Mann keinerlei Material
zur Verfügung ſtand, macht die Mübag darauf
aufmerkſam, daß im Warteraum ein Ab-
teil vorhanden iſt, das neben den gebräuchlich-
ſten ſanitären Mitteln eine Tragbahre enthält.
Uebrigens befindet ſich außerdem noch in jedem
Straßenbahnzug ein Käſtchen, das ebenfalls das
Notwendigſte für Hilfeleiſtung bei Unfällen
aller Art enthält.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei auch noch auf
die öffentlichen Mittel aus dem Kaſten unter
der Perſil-Normaluhr hingewieſen.

Vorboten des Frühlings.
Wir hüllen uns feſter in den Mantel, wenn

wir das hören. Vorboten des Frühlings, wo ſind
ſte? Man muß lächeln, wenn man über die weite
Schneedecke blickt und ſich mit dem Gedanken zu
frieden geben, daß der Frühling vorläufig noch
Hoffnung bleibt. aber der Volksbrauch kennt
ſchon Merkmale des Frühlings und feiert im
Kalender ſchon ſeine Denktage. Seine allererſtenBoten werden ſchon am 20. Wune erwartet. Da

denkt man an die beiden Märtyrer Fabian und
Sebaſtian, denen man im Naturleben einen Denk-
tag erhalten hat.

Am 20. Januar regt ſich nach dem Glauben der
Bauern in verſchiedenen Gegenden das Natur-
leben wieder; der Saft ſteigt in die Bäume. Da
ziehen ſie hinaus und ſingen: „Fabian, Sebaſtian,
lett den Saft in de Böhme gahn“.

Fur Au'löſung der Gutsbezirke.

Allenthalben iſt die Auflöſung der Guts-
bezirke erfolgt, nunmehr müſſen ſich Gemein-
den und Gutsbezirke auseinander ſetzen. Der
Vorſtand des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden hat wiederholt empfohlen, die Aus-
einanderſetzung möglichſt in gütlicher Verein-
barung vorzunehmen. Die Vertreter der Ge-
meinden und Gutsbezirke ſind ſich wohl reſtlos
darüber einig, daß durch die Auseinander-
ſetzungsfragen nicht eine Unmenge von Pro-
zeſſen entſtehen dürfen, die nur Zwietracht
unter der Landbevölkerung ſtiften.

Verſchiedentlich wurde daher die Einrichtung
von Schiedsſtellen gefordert, welche Streitig-
keiten im friedlichen Ausgleich ſchlichten ſollen.
Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden
e. V. wird bei ſeiner Geſchäftsſtelle, Berlin
W. 9, Potsdamer Straße 22a, Fernruf: Berlin,
Amt Nollendorf 5194, eine ſolche Schiedsſtelle
errichten.

Günſtige Entwicklung der
Landesverſicherungsanſtalt.

Auch das Jahr 1927 ſtand für die Landes-
verſicherungsanſtalt in. Zeichen einer günſtigen
Weiterentwicklung Es konnten aus den
laufenden Einnahmen wieder größere Rücklagen
gemacht werden, die vorzugsweiſe zur Förderung
des Kleinwohnungsweiens bzw. zur Linderung
der Wohnungsnot verwendet worden ſind.

Renten wurden im Jahre 1927 gegenüber
den in Klammern geſetzten Zahlen des Jahres
1926) neu feſtgeſetzt' 13 190 (14 310) Jnvaliden-
renten. 4245 (4126) Witwen- und Witwerrenten,
1750 (2028) Waiſenrenten. Das Heilver-
fahren wurde in 5487 (5456) Fällen über-
nommen. Ferner erhielten 10 746 (8562) Per-
ſonen Beihilfen zum Zahnerſatz.

Jn dauernder Juvalidenhauspflege
befanden ſich 227 (205) Männer und 94 (102)
Frauen, zuſammen 321 (307) Perſonen. Jn
Waiſenhauspflege waren 1 Knabe und
1 Mädchen untergebracht. Das Reinvermögen
der Landesverſicherungsanſtalt betrug Ende des
Jahres 1927 gleich 36 803 374,36 (23 037 597,39)
Reichsmark

DZ

Realſchüler in der Gasanſtalt.
Die U. II der Realſchule beſuchte am Mitt-

woch in den Phyſikſtunden die Gasanſtalt. Da
im Unterricht gerade der Diamant und die Kohle
behandelt wurden und ſo auch die Gaſe der Kohle,
ſo hat der Beſuch weſentlich zum beſſeren Verſtänd
nis beigetragen. Erfreulich war. daß die Gas-
anſtalt einen Führer geſtellt hatte, der ausführ-
liche Erklärungen abgab.

Der Ratskeller im neuen Gewande.
Mit dem neuen Pächter, Herr Ryſſel,

haben auch die Räume im „Ratskeller“ eine
Ausbeſſerung erfahren. Der Hauptraum, der
ſich noch in gutem Zuſtande befand, iſt ausge-
beſſert worden, während die anderen Räume
einen neuen Anſtrich erfahren haben, und zwar
ſind ſie alle in hellen, freundlichen Farben ge-
halten. Auch der Biertunnnel iſt vollſtändig
neu hergerichtet worden.

Heute, Freitagabend, wird der „Ratskeller“
wieder geöffnet werden. Und es ſteht zu er-
warten, daß ſich die alte, beliebte Gaſtſtätte auch
in neuer Hand regen Beſuches zu erfreuen
haben wird.

Herren Anzüge
in modern. Formen, strapa-
ziertähigeForsterqualitäten,mitteltarbig 22
Herren Winterulster
kräft. Ulsterstotfe, mit ange-webt. warm. Futt., 2reih mod. 265

490

Form. mittel versch. Must.

280

Herren Windjacken
mit Rückengurt und Rund-
gurt, oliv, tarbecht, sehr
starke Qualität.

Herren -Hosen, lang
in Kammgarnqualität, stra-
paziertäh. Ware, schwarz-
weiß gestreitt

Oberhemden, bunt
in Perkal mit getütt. Brust,
mod. Dessins, mit Karo od.
Streiten, sehr haltb. Ware
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Binderin schönen tarbenfreudig. 65
Mustern 750 0.95
Nappa-Handschuhe
für Herren, warm ge
tüttert
Knaben Anzüge
hoch geschlossen mit Falten
dauerhatfte Stotte

Knaben- Mäntel
in guten Stotten u schönen

Farben. von
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Keine Sorgel

Haben Sie keine Sorge
es jst auch für Sie und alle Großen und Kleinen ihrer familje
noch alles ölles da Was Sie haben wollen: die ſichtigen
Größen für alle! und auch die Stoffmuster, die hnen gefallen

geneu die Machaort, die jedem steht Und die Preise
wie werden Sie staunen, wie viel Sie für die Summe Kaufen
Können, die Sie für diesen wichtigen Einkaufgang angesetzt haben
Denn „Weiss unter Preis“
nur s0 ein Vort, was außen darauf steht „Weiss unter Preis“
das ist in Wirklichkeit eine Tatsache, die Ihrer Kleiderkasse recht
erfreulichen Vorteil bringt wenn Sje sich nurrechtrichtig dazu halten
und einkaufen, was Vater, Mutter und jedes von den Kindern jetzt zum
Anziehen brauchen Haben Sie Keine Sorge, daß nicht jeder findet,
Was er vünscht und braucht

Inventur- Ausverkauf das

Es ist noch alles da

ist nicht
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Vorlagen ſür den Provinzial
lanötag.

Am 11. Februar tritt in Merſeburg der 44.Provinziallandtag der Provinz Saſſe zu
ſammen. Er wird u, a. zu beſchließen haben, ob
bisher von anderen Unterhaltungspflichtigenunterhaltene Straßen von beſonderer Ver e

bedeutung in Zukunft auf die über
nommen werden jollen, unter der Vorausſetzung,
daß die neu übernommenen Strecken in der
gleichen Weiſe bei der Verteilung der Kraft-
hrtzuaktener vom Staate berückſichtigt werden
wie die alten Provinzialſtraßen. Zunächſt iſt an
die Uebernahme von etwa 500 Kilometer bis zum
1. April 1930 gedacht. Bisher von der Provinz
unterhaltene Strecken ſollen an andere Verbände
abgetreten werden.

Weiter ein Antrag vor, daß derProvinzialverband mit einer Million Renten
mark, die auf dem Anleihewege zu leſen iſt,an Unternehmungen, die der alen en Elek-

rin re dienen, beteiligt.Für die Betei igung des Provinzialverbandesan weiteren kommunalen oder gemiſchtwietſg aft

lichen Unternehmungen, die der öffentlichen Gas-
fernverſorgung dienen, e 750 000 RM. auf
dem Anleihewege beſchafft werden. Weiter ſoll
der Landeshauptmann ermä tigt werden, den

e an der Erhöhung des Geſellſchaftskapitals der Mitteldeutſchen Heimſtätte,

r r G. m, v. H, zuMagdeburg bis zu fünf Millionen Reichsmark
mit einem Betrage von bis zu 350 000 RM zu
beteiligen, n daß der preußiſche Staat
das bisherige Verhältnis ſeines Anteiles zu dem
Geſamtkapital der Geſellſchaft beibehält.

Ein weiterer Antrag verlangt, daß die
ProvinzialTaubſtummenanſtalt in Weißenfels
allmählich aufgelöſt und der Provinzialaus
ſchuß beauftragt wird, für den Bau eines
Zöglingsheims der Provinzial-Taubſtummenanſtalt in Halle bei
Einbringu des Haushaltplanes für 1930
Pläne vorzulegen. Schließlich ſteht zur Beſchluß
faſſung ein Reglement betrf. Grundſätze für die
Gewährung von Stipendien des Provinzial-verbandes für die Vereinigte Friede ſche
Univerſität Halle-Wittenberg.

Schieösſpruch in der mitteldeut)chen

Metallinduſfrie.
Die Metallinduſtriellen wie auch die Metall

arbeiter haben den v m Schlichtungsausſchuß für
die mitteldeutſche Metallinduſtrie gefällten
Schiedsſpruch angenommen, nachdem auf Antrag
der Metallinduſtriellen die Erklärungsſriſt bis
Donnerstag mittag verlängert worden war.

Wettervorherſage.
(Machdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswettermorte Weimar.
Die Druckgegenſätze haben ſich weiter aus

geglichen, ſo daß die Luftbewegung ſchwächer
geworden iſt und über ganz Mitteleuropa, zum
Teil auch über Weſteuropa die Kaltluft liegen
bleibt. Jmmerhin machen ſich über den britiſchen
Jnſeln warme Luftmaſſen bemerkbar. Vorläufig
werden ſie aber noch nicht his zu uns vordringen,
ſondern es bleibt das trockene Strahlungswetter

d rWettervorherſage: Teils heiter, teils
leicht wolkig, morgens häufig Nebel, trocken, ſtar-

ker Froſt.
Schneebericht.

Thüringer Wald: Oberhof: Wetter
heiter, Temperatur 13 Grad, Geſamtſchneehöhe
0 Zentimeter, Neuſchnee 10 Zentimeter, Pulver
ſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut. Friedrich-
roda: Wetter heiter, Temperatur 9 Grad, Ge-
amtſchneehöhe 35 Zentimeter, Neuſchnee Pul-
verſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Harz: Schierke: Wetter heiter, Temperatur
16 Grad, Geſamtſchneehöhe 65 Zentimeter,

Reuſchnee 5 Zentimeter, Sportsmöglichkeit ſehr gut. Braunlage: Wetter heiter,
Temperatur minus 19 Grad, Geſamtſchneehöhe
5 Zentimeter, Neuſchnee 2 Zentimeter, Pulver-
ſchnee, Sportsmöglichkeit fehr gut.

er kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
'eiger den heutigen Barometerſtand.

Filmſchau.
Der Kampf um das Maiterhorn.

pier erfüllt der Film ſeine edelſte Auſgabe. Jn
haben ſchönen Bildern bringt er allen, denen es
t vergönnt iſt, die Alpen zu ſehen, dieſe Wunder-

weit vor Augen. Und der Film, der augenblicklich
in den Kammerlichtſpielen über die Leine-
Wand geht, wird ſeiner Aufgabe bis ins letzte gerecht.
Der Kampf um das Matterhorn. Der Berg, der 4482
Meler hoch in der Gruppe der Walliſer Alpen an der
zrenze der Schweiz und Jtalien in die Luft ragt, hat
chon viele Opfer gefordert. Die Beſteigung, die der
im wiedergibt, hat ebenfalls drei Todesopfer ge

ſordert. Nach beſtehenden Tatſachen wurde das
Matterhörn im Jahre 1865 das erſtemal erſtiegen, und
zwar von vier Engländern. Der Film zeigt dieſen
ufſtieg mit all ſeinen Schwierigkeiten und Gefahren,
ührt ein in den ſtillen Zauber der Hochgebirgswelt,
in die Regionen ewigen Eiſes, die vorher nie eines
Menſchen Fuß betreten hatte. Kühne Männer wagten
den Aufſtieg vor der Filmkamera. Männer konnten
das Wagnis nur unternehmen, die in den Bergen wie
zu Hauſe ſind und die Darſteller Hannes Schneider,
Peter Voß, Louis Prenker ſind BVergſteiger von Ruf.
So konnte der Film zu einem Erlebnis werden für
den, der Schönheit zu ſehen verſteht, der perſönlichen
Mut zu ſchätzen weiß. Prächtige, kernige Menſchen,
die da ver unſerem Auge über Felſen klettern. Präch-
tig auch die Menſchen, die wir in dem Dorfe Breuil
kennenſler nen. Und die Handlung, die mit dem Ganzen
in innigem Zuſammenhang ſtieht, iſt ebenſo klar und
ſchlicht, wie dieſe Menſchen. Marcella Albani als die
Frau des Bergſührers Carrel ſpielt ihre Rolle ohne
jede Uebertreibung. Der Film iſt eines der beſten
Werke auf dieſem Gebiete. Die iſt,Photographie

Die Landwirtſchaftliche Woche, die nunmehr
ſchon Tradition geworden iſt, wurde geſtern
durch die Tagung des Land wirtſchaft
li en Hauptvereins der ProvinzSachſen im großen Saale der Landwirt-
ſhaftskammer eröffnet.

Für den erkrankten Vorſitzenden des Ver
eins begrüßte Herr Schulze-Könnigda die
erſchienenen Landwirte, die in überaus
reicher Anzahl zuſammengekommen waren.
Er gedachte beſonders der anweſenden Be-
hördenvertreter, widmete Begrüßungsworte
dem Vizepräſidenten der Landwirtſchafts-
kammer, Herrn Dippe-Plotha, dem Ober-
präſident. Prof. Dr. Waentig, dem Landesrat
Dr. Albrecht, dem Regierungspräſidenten, dem
Präſidenten des Landesfinanzamtes in Magde-
burg, Herrn v. Schlieben und zahlreichen ande-
rer Gäſten.

Der Vizepräſident der Kammer, der in Ver
tretung des erkrankten Präſidenten, Herrn von
Helldorf, den Gruß der Kammer für die Tagung
überbrachte, berührte die trüben Ausſichten für
die kommende Zeit in der Landwirtſchaft und be
tonte die Notwendigkeit engen Zuſammen-
ſchluſſes.

Sodann referierte der Direktor der Land-
wirtſchaftskammer, Dr. Asmis, über das Thema

„Landwutſchaftliche Abſatz ragen“.
Vor dem Kriege bedurfte die Qualität land-

wirtſchaftlicher Produkte keiner Unterſuchung.
Wir hielten ſie für die vollkommenſten der Welt.
Die Preiſe waren ziemlich ſtabil. Da kamen die
Maſſenartikel des Auslandes ins Land. Der
Landwirt merkte bedenklich die Konkurrenz.
Jmmer mehr wurde ihm klar: Es fehlte ihm
die Kunſt, ſeine Ware abzuſetzen. So wurde
zunächſt für ihn der Zwang, höchſte Maſſen-
erträge zu erreichen, offenbarer. Jnflation und
Kriegszwangswirtſchaft hatten jeden Begriff
von Qualität zerſchlagen, die Länder, die früher
Agrarkriſen gehabt hatten, konnten, bei ihrer
Einſtellung auf gute Maſſenware, Deutſchland
damit überſchwemmen.

Jrigrf war es Sch'eswig-Holſtein, das be
gann, ſeine Produkte zu

Maxrkerartikeln
zu machen. Die däniſche Butter hatte den Anlaß
dazu gegeben. Die Genoſſenſchaften arbeiteten
in dieſer Richtung erfolgreich: Sie informierten
auch den unkundigen Landwirt und führten ihn
in die Herſtellung guter Waren ein.

Wir werden die ſtarke Einfuhr ausländiſcher
Ware zunächſt behalten. Die Bevölkerung hat
ſich daran gewöhnt, und die Geſchmacksrichtung
der Großſtadt, die immer weiter ſteigt, zwingt
immer mehr dazu, das Augenmerk auf Güte des
Produktes zu richten.

Wir brauchen heute in Deutſchland Ein
heitsware. Die Großabnehmer, in der
Zwangswirtſchaft zu wichtigen Faktoren ge
worden, brauchen ſie. Die Einheitsware er-
möglicht den Maſſennmſatz.
Organe für die Schaffung von Güteklaſſen

und marken werden die Vandwirtſchafts-
kammern als neutrale Einrichtungen ſein
müſſen: dann iſt auch die Zuverläſſigkeit der

e

Landwirtſchaftliche Woche in Halle.
Tagung des Provinzialhauptvereins.

Kontrolle gewährleiſtet. Alle Produkte eignen
ſich für eine Kontrolle. Das Ausland und Ver-
ſuche im Jnland beweiſen es. Hingewieſen ſei
z. B. auf die ſyſte matiſche Käſepro-
duktion Hollands, auf die prak-tiſchen Verſuche der Eierprodukte
in der Altmark. Wir müſſen aber zunächſt
den Sortenwirrwarr beſeitigen. Hat doch das
Jahr 1928 allein

100 neue Kartofſelſorten
gebracht, kennt der Landwirt doch heute allein
182 Sorten Winterweizen. Das Publikum ge
wöhnt ſich jetzt ſchon auch an die deutſche Ein-
heitsware, wobei auf den günſtigen Eindruck
der Aufmachung und Verpackung beſonders hin-
zuweiſen iſt. Die Spannung im erzielten Preis
gegenüber ſchlecht verpackter Ware bei gleicher
Qualität iſt erſtaunlich.

Die Jndnſtrie kennt überall den Dieuſt
am Kunden und pflegt ihn, die Landwirtſchaft
muß ſich die Parole: „Dienſt am Konfu-
menten“ auf die Fahne ſchreiben

Dieſem Vortrag Direktor Dr. Asmis' folgte
ein Bericht über die bäuerliche Wirt-
ſchaft Württembergs und die dort
gemachten Unterſuchungen. Prof. Dr.
Münzinger von der Landwirtſchaftlichen
Hochſchule in Hohenheim zeichnete die außer-
ordentliche Laſt, die auf den Bauern heute laſtet.
Die Struktur der ſüddeutſchen Kleinwirtſchaften
iſt ſo: Ackerbau und Viehhaltung halten ſich
etwa die Wage; der mit Kräften der Familie
betriebene Hof i* vorherrſchend; die Lebens-
bedingungen ſind äußerſt ſchwer, ſie grenzen an
die einer früheren Zeit der Zinsſklaverei. Die
Grundlage des Bauerngutes iſt das Grünland.
Gleich wichtig iſt die Viehhaltung: die Kuh iſt
nicht mehr Milchtier, ſondern auch Zugtier.
Die Unterſuchungen der Landwirtſchaftlichen
Hochſchule Hohenheim deckten die Schwierig-
keiten der Kleinbetriebe erſchreckend auf. Oft
ſind vorgefaßte Meinungen ſchuld, daß der
Kleinbauer Süddeutſchlands in Not geräk: er
will nicht Kuhbauer, ſondern Pferdebauer ſein,
er iſt ſich oft nicht bewußt, daß nur der Kuh-
betrieb den Reinertrag der Kleinwirtſchaft
bringt. Abſatz, Arbeit ſind Faktoren, die ganz
anders geartet ſind als in Norddentſchland, ſie
ſind komplizierter. Sind doch die Lebens-
bedingungen oft ſchlechter für den Kleinbeſitzer
als für den Landarbeiter: daher die ſtarke Ab-
wanderung in die Jnduſtrie, wo das Exiſtenz-
minimum meiſtens überſchritten wird.

Die Verhältniſſe der Bauerngüter liegen
alſo ſehr im argen: der Bauer kämpft ſchwer.
Er iſt am Erliegen, wenn nicht Hilfe kommt,
Hilfe von außen und Hilfe aus ſich ſelbſt heraus.

Beide Vorträge fanden ſtarken Widerhall.
Auch aus den Reihen der Hörer wurde die Not-
lage der Bauernſchaft noch einmal mit beredten
Worten unterſtrichen.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins
gedachte ſchließlich noch in einem Telegramm
des erkrankten Herrn v. Helldorf, das allſeitig
Zuſtimmung fand. Damit fand der erſte Tag
der „Land wirtſchaftlichen Woche“ ſein Ende.

Schkenditz. Ueberall auf den Landſtraßen
und Wegen ſind ſtarke Schneeverwehungen
eingetreten, die ſtellenweiſe eine Höhe von
einem Meter erreichen And ein Durchkommen
irgendeines Verkehrsraittels verhindern. Nach
vergeblichen Bemüh.ingen, durch die Schnee-
maſſen durchzubrechen, mußten zahlreiche
Wagen den Kampf aufgeben und umkehren.
Nur mit großen Schwierigkeiten konnte der
Betrieb des Poſtautos zwiſchen Schkeuditz und
Delitzſch durchgeführt werden, wobei ſtellen-
weiſe ein Mann mit der Schippe vorangehen
mußte, um den Weg zu bahnen.
Auch die Einſetzung von Schneepflügen blieb

ohne Erfolg.
da der Sturm innerhalb weniger Minuten
neue Verwehungen ſchuf. Unter dieſen Ver-
hältniſſen hat vor allem auch die Poſt und
Zeitungsbeſtellung auf dem Lande ſtark zu
leiden.

Zorbau (Kr. Weißenfels.) Obwohl die Kreis-
und Landſtraßen mit dem Schneepflug wieder-
holt freigemacht wurden, waren ſie doch kurze
Zeit darauf wieder verweht. Die Straßen
verwaltungen geben ſich alle Mühe, den Ver-
kehr aufrechtzuerhalten. Aber an einzelnen
Stellen war es trotzdem auch den ſtärkſten
Automobilen unmöglich durchzukommen.

Die Kreisſtraßen ſind in unnnterbrochener
Tätigkeit wiederholt freigemacht worden.
Sechs Schneepflüge und gegen 200 Schnee-
ſchaufler waren bis in die Nacht hinein an
der Arbeit.

Beſonders ſchlimm war es bei Zorbau,
das Maſſeneinquartierung von Automobiliſten
bekam. Eine ganze Karawane von Autos ſtak
im Schnee. Eine große Anzahl von Automo-
bilen mußte mit Pferden aus den Schnee-
wehen, die z. T. bis zu 200 Meter lang waren,

wenn man die ungeheuer erſchwerten Umſtände der
Aufnahme in Betracht zieht, hervorragend zu nennen.
Der Film iſt ein voller Erfolg und es wäre nur zu
wünſchen, daß wir mehr ſolche Werke zu ſehen be-
kämen. Das Beiprogramm führt uns in die viel-
geſtaltige Schönheit der dalmatiſchen Küſte.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „G'ſchichten aus dem

Wiener Wald“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Titanic“ ſowie „Cowboy und das

Zirkuskind“.
Kammerlichtſpiele. „Der Kampf um das

horn“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten. Ab

Sonntag, 20. Jannar, Ausſtellung im „Schloßgarten-

Matter

ſalon“.

Schwere Verkehrsſtockungen. Autokarawanen
nutzlos.

Koch immer Schneeverwehungen auf den Lanöſtraßen.

ſtecken im Schnee. Räumungsarbeiten faſt

abgeſchleppt werden. Auch die Eiſenbahn hatte
an einzelnen Stellen ihre Not. So blieb z. B.
der Abendzug 18,42 ab Hohenmölſen zwiſchen
Pörſten und Webau im Schnee ſtecken und
konnte ſchließlich nach beinahe dreiſtündiger
Verſpätung erſt mit drei Maſchinen aus den
Verwehungen herausgezogen werden. Auch
auf anderen Linien verkehrten die Züge mit
großen Verſpätungen.

Freyburg. Der Dienstag bildete in der
Reihe der Wintertage doch eine Ausnahme.
Nachdem wir nach der ſtrengen Kälte der letz-
ten Wochen einen plötzlichen Umſchwung zu
Tauwetter erlebten. ſetzte in der Nacht
vom Montag zum Dienstag ein ſtarker Nord
weſt ein, der ſich zu einem Schneeſturm ſteigerte.
Während man in Freyburg von der Gewalt des
Sturmes nur verhältnismäßig wenig bemerkte,
wurde der Verkehr auf den Landſtraßen außer
ordentlich erſchwert. Radfahrer zerrten die
Räder hinter ſich her. Geſchirrführer verkrochen
ſich tief in Wagen und die Pferde kämpften mit
Aufbiekung aller Kräfte gegen die Naturgewal-
ten, kamen auch gocrößtenteils durch. Am
ſchlimmſten erging es den Autos und Motor-
rädern. Die Autos mußten auf freien Straßen
mit größter Vorſicht gegen den Aufruhr der
Elemente geſteuert werden. Aber die Freude
dauerte nicht lange in der nächſten Schnee-
wehe ſaßen ſie dann feſt und wenn ſie ſich doch
noch einmal herausarbeiteten weit kamen ſie
alle nicht ſie mußten
in der Umgebung Freyburgs alle umkehren.
Die beiden Freyburger Omnibuslinien, Frey
burg-- Querfurt u. Freyburg--Mücheln, hatten
natürlich ſehr unter den koloſſalen Schnee-
verwehungen zu leiden. Teilweiſe ſind ſie
gar nicht nach Freyburg gekommen, teilweiſe
nur mit großen Verſpätungen.

ca
Feſtgenommen und dem Amtsgericht zuge-
führt wurde der vom Amtsgericht Plauen
ſteckbbrieſlich verfolgte Zuſchläger Walter Hof-
mann.

Der Vortrag des Jeſuitenpaters Pieper am
Sonnabend in der katholiſchen Kirche über die
„Geheime Offenbarung“ führt in das Verſtänd-
nis dieſes Buches der Heiligen Schrift. Der
Vortrag wird vielen Kreiſen willkommen ſein,
da man ſich heute mehr denn je um die Deutung
der Geheimen Offenbarung bemüht. Eine leid-
gequälte und lebensmüde Menſchheit erhofft
nach dieſem Büchlein den „baldigen“ Anbruch
eines ungetrübten Gottesfriedens.

Nus der Amgebung
„Leinen aus Jrland“ und „Die F eöermaus'“.

e. Neuröſſen. Jm 2. Anrecht wird am Mon-
tag, 21. Januar, 20 Uhr, als Gaſtſpiel des Leip-
ziger Schauſpielhauſes „Leinen aus Jrlend“, Luſt-
ſpiel in vier Aufzügen, von- Stefan Kamara, ge
geben. Ein Gaſtſpiel der Gura-Oper, Berlin,
bringt dem 1. Anrecht am Freitag, 25. Januyar,
„Die Fledermaus“, Operette in drei Aufzügen
von Johann Strauß. Muſikbegleitung durch das
Städtiſche Orcheſter Weißenfels. Für Dienstag,
z. Februar, iſt außer Anrecht ein „Bunter
Abend“ geplant.

Und wieder einmal gegen den Fweck
verb and.

Landrat Guske legt die Entſchließung ad acta,
m. Bad Dürrenberg. Man mag zu dem

Zweckoerbandsgedanken und insbeſondere zu
unſerem Zweckverband ſtehen, wie man will:
Eins iſt ſicher, die Kommuniſten verſuchen, die
bürgerlichen Kreiſe, die mit den derzeitigen
Verhältniſſen im Zweckverband nicht zufrieden
ſind, an ihren wackligen Karren zu ſpannen.
Machte ſich das ſchon in der erſten öffentlichen
Verſammlung, über die wir berichteten, bemerk-
bar, ſo war das noch deutlicher ſpürbar in der
Verſammlung, die am Donnerstagabend von
der KPD. in der „Sonne“ einberufen war. Der
nicht allein auf politiſchem Gebiete bekannte
kommuniſtiſche Herr Schmöller ſtimmte
„liebliche“ ſowjetruſſiſche Schalmeientöne an, die
den wenigen anweſenden Bürgerlichen die
Augen geöffnet haben dürften, wohin der Weg
führt. Der vorgeſehene kommuniſtiſche Kom-
munalreferent war ausgeblieben. An ſeiner
Stelle ſprach, zwar etwas heiſer, aber nicht
allein deswegen unklar Herr Schmöller. Neues
wußte er nicht viel zu berichten. Er war em-
pört, daß Landrat Guske auf die kürzlich ge-
ſaßte Entſchließung erwidert hatte, daß er keine
Veranlaſſung habe, der Sache nachzugehen.
Dann ritt Herr Schmöller ſein klappriges Pa-
radepferd weiter gegen Zweckverbandsvorſteher
Helfer. Alles „olle Kamellen“. Von Regie-
rungspräſident Grützner wünſchte er Auskunft,
weshalb im ganzen Landkreis Merſeburg keine
Hauszinsſteuermittel mehr verteilt werden
können. Alles ſei den Jntereſſen des Leunga-
werks geopfert worden. Das war ſo ziemlich
alles, was Herr Schmöller vom Zweckverband
ſagte, ſonſt beſchäftigte er ſich mit „hoher“ kom-
muniſtiſcher Politik, bei der ſelbſt ſeinen an-
weſenden Anhängern die Augen zufielen. Der
Eindruck ſeiner Rede war ſehr ſchwach. Er
hofft aber, daß durch das Dürrenberger Orts-
blatt, das ſeine Spalten des öfteren mit kom-
muniſtiſchen Auslaſſungen, mehr als gut iſt,
füllt, ſeiner Rede ein größerer Reſonanzboden
vermittelt wird. Die Bürgerſchaft Dürrenbergs
hat alle Urſache darüber zu wachen daß Bür-
ger und Geſchäftsleute ſich nicht von den Koöm-
muniſten für ihre Zwecke einfangen laſſen.

Koch keine Kärung.
Zum Raubüberfall in Möritzſch.

Schkenditz. Der Raubüberfall in Möritzſch
hat bisher eine weitere Klärung nicht gefunden,
weil der zweite Räuber bisher nicht ermittelt
und ferner die Verletzten noch nicht gerichtlich
vernommen werden konnten. Der Verhaftete,
ein Muſiker namens Otto Memel aus Halle,
behauptet, daß ein Raubüberfall überhaupt
nicht geplant geweſen ſei. Es ſollten inſolge
früher gehabter Zwiſtigkeiten die Frohnes in
Möritzſch mal ordentlich verprügelt werden.

e. Mücheln. Vom Standesamt.) Beim
hieſigen Standesamt wurden im Jahre 1928
47 Geburten, 24 Eheſchließungen und 22 Slkerbe-
fälle beurkundet, während im Jahre 1927 40 Ge-
burten, 23 Eheſchließungen und 21 Sterbefälle zur
Anmeldung gelangten.

rere
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der Autoſchwind'er Graf enölich ge aßt!

Der Betrüger an Kraftdroſchkenführern
Kurt Graf, vor dem erſt vor einigen Tagen
von der Kriminalpolizei gewarnt wurde, iſt
nunmehr in Stuttgart feſtgenommen. Jn
welchem Umfang er die Gutgläubigkeit ſeiner
Mitmenſchen ſeinem verbrecheriſchen Treiben
zunntze machte, geht daraus hervor, daß er
ſelbſt über 300 Betrugsfälle zugibt.
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Quer un
Der ſchimpfende Reiſende.

Weimar. Wenn jemand eine Reiſe tut, ſo
kann er was erzählen! Die Reiſe braucht gar
nicht lang zu ſein, nein, ſie braucht z. B.
nur im Thüringer Winterſportzug vor ſich zu
gehen!

Kurz hinter Weimar macht ein Mann mit
blauer Wollweſte Hallo. „Das iſt unerhört!
Der Schaffner in Weimar hat mir beim Um-
ſteigen meine Fahrkarte nicht zurückgegeben!“
Natürlich hat der arme Zugbegleiter nichts zu
fagen, denn er ſoll nun für die Sünden ſeines
Kollegen büßen.

„Es iſt auch eine unerhörte Schlamperei“.neint ein Mitreiſender. „Natürlich“, fällt der
zudere ein, „kann ſo was bloß in Weimar vor
vmmenl

Darüber iſt ſich bald das ganze Abteil einig,
und ſchließlich nehmen alle Partei für den
armen Reiſegefährten, der nun in Oberhof
gar nicht herausgelaſſen wird.

Aber kurz hinter Erfurt fühlt der
Krachmacher in ſeine Weſtentaſche. Nanu,
meint er, du warſt doch ſchon lange nicht mehr
in Oberhof! Nein, tatſächlich, es iſt die richtige
Fahrkarte, und der Weimarer Schaffner hat
gar keine Schuld! Schuld war an allem nur
die Weſte, weil der Mann ſie ſonſt nur wenig
anzieht oder gewöhnlich, wie er als Entſchul-
digung anführt, nichts in dieſer Taſche ver
wahrt.

Die anderen Reiſenden jedoch, die mit ihrem
Urteil ſo ſchnell bei der Hand waren, ſind ge
rührt und enthalten ſich nunmehr der Stimme.

Doppelehe.
Naumburg. Jm Jahre 1921 heiratete als

angeblich noch ledig, der Müllergeſelle Max
Ziemare ſeine jetzige Frau Margarethe Opper-
mann. Nach 7 Jahren iſt herausgekommen,
daß er bereits 1900 eine erſte Ehe eingegangen
und die Frau ihm nach kurzer Zeit entlaufen
war. Sie hatten ſich beide nicht um einander ge
kümmert und beim Aufgebot hatte Z. vie erſte
Ehe gegenüber dem Standesbeamten verſchwie-
gen. Jn der Verhandlung vor dem Schöffen
gericht Weißenfels gab er an, es ſei ihm geſagt
worden, nach ſo langer Trennung gelte eine
Ehe als aufgelöſt und ein Antrag auf Ehe-
ſcheidung ſei nicht nötig. Es waren ihm mildernde
Umſtände zugebilligt und auf die Mindeſtſtrafe
für Doppelehe, 6 Monate Gefängnis erkannt
worden. Außerdem war dem Angeklagten die
Vergünſtigung zuteil geworden, daß nach Ver
büßen der erſten 3 Monate die Reſtſtrafe auf
z Jahre ausgeſetzt wurde. Gegen dieſes Urteil
hatte er Berufung mit der Begründung ein-
gelegt, er ſei die Ehe eingegangen in dem
Glauben, die erſte Frau ſei geſtorben. Das
hat ihm das Naumburger Berufungsgericht
wicht geglaubt, und der Einwand würde am
Urteil auch ſonſt nichts geändert haben. Die
große Strafkammer in Naumburg verwarf
deshalb jetzt die Berufung.

Nächtliche „Bohrwürmer“.
Gräfenthal. Einen tollen Streich verübten

einige jugendliche Perſonen in der Nacht an
einigen Wohnhäuſern in der Koburger Straße
und in der Judengaſſe. Sie bohrten mit einer
Bohrmaſchine in die Haustüren, und zwar in
die Leiſten des überdeckenden Haustürflügels
Löcher und ſchraubten in ſie ſogenannte Holz-
freſſer, ſo daß die Haustüren von den Bewoh-
nern am Morgen nicht mehr geöffnet werden
konnten. Die jungen Leute, die ſich dieſen
„Scherz“ geleiſtet haben, ſind zum Teil ermit-
telt, und dürften wahrſcheinlich tief in ihre
Taſche greifen, um die ruiniertenHaustüren wieder herrichten zu laſſen. Für
die Tiſchler wirkt ſich die Arbeit der nächt-
lichen „Bohrwürmer in der auftragsarmen
Zeit angenehm aus.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Auguſt hatte Pech.
Jena. Der bierſelige Dienſtmann Auguſt

Günther, der, angeſtachelt durch die Erfolge des
Berliner „Eiſernen Guſtav“, am 14. Oktober
in voller Dienſtausrüſtung, einen Handkarren
vor ſich herſchiebend, zu Fuß die Reiſe nach
Wien antrat, ift jetzt wieder ſtill per Bahn in
ſeiner Heimatſtadt zurückgekehrt, bargeldlos
und ohne das mitgenommene Reiſegepäck, das
er, weil er es beim Ueberſchreiten der
tſchechiſchen Grenze nicht verzollen konnte, dort
zurücklaſſen mußte. Das klägliche Ergebnis
wird hoffentlich dazu beitragen, den Rekord-
fimmel „eiſerner“ und „unverwüſtlicher“ Leute
zu bekämpfen.

Stürmiſche Geburtstagsfeier.
Langenbogen. Ein Ehepaar wollte den Ge-

burtstag der jungen Frau ordentlich feiern.
Wie das ſo üblich iſt, wurde für alkoholiſche Ge
tränke genügend geſorgt. Kurz vor Mitter-
nacht wurde plötzlich die Feier durch einen
Streit unterbrochen, der ſchließlich in eine
Schlägerei ausartete. Mit ſchweren Kopfver-
letzungen wurde ein Gaſt aus der Wohnung
geſchafft. Auch der Ehemann hatte verſchiedene
Verletzungen aufzuweiſen. Das Mobiliar des
Zimmers war teilweiſe zerſchlagen,

Ein Morgen 600 1000 Mark.
Ebeleben. Kürzlich wurde hier der kleine

landwirtſchaftliche Grundbeſitz des bereits im
Jahre 1923 geſtorbenen Alb. Bauerhin zwangs-
verſteigert. Die Verſteigerung hatte ſich ſo
lange hingezogen, weil die etwa 50 Erben nur
unter ſchwierigen Umſtänden feſtgeſtellt werden
konnten, da ſich ein Teil davon im Auslande
aufhält. Da der Grundbeſitz durchweg nahe der
Stadt liegt, war das Zwangsverſteigerungs-
ergebnis recht gut. Meiſt wurde die Friedens
taxe erreicht. Der Bauerhinſche Grundbeſitz
ging in fünf Teile. Der Morgen Land koſtet
etwa 600 bis 1000 Reichsmark.

Ein KAutobus unker dem Zug.

Csſſeln. Am Donnerstag iſt der Auto-
Omnibus Cöſſeln--Halle auf ſeiner erſten Fahrt
vom pus überfahren worden. Der Chauffeur iſt
tot, eine Kaufmannsfran aus Cöſſeln ſchwer ver
letzt, an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. EinBeifahrer, der Schwiegerſohn des BVeſitzers, erlitt

einen Beinbruch. Der Wagen iſt total zer
trümmert. Der Auto-Omnibus wurde ca. 70
Meter vom Zuge auf den Schienen mitgeſchleift.

Bürgermeiſter Hühnerbein
Artern. Bürgermeiſter Hühnerbein ſſt

Peter nach langer Krankheit ge
ren

Mit dem geladenen Jagögewehr
in der Wirtsſtube.

e Am Dienstag, dem 8. Januar, kam
der Gutsbeſitzer M. mit dem m nachts
12 Uhr in den Gaſthof Moye. r hatte das
Gewehr umgehängt. Als er fich ſetzte, entlud
ſich das Gewehr. Die volle Schrotladung ſchlug
an die Gardinenſtange, die n herunter fiel.
Die rückſchlagenden rote fielen z. T. auf die
noch anweſenden Gäſte, glücklicherweiſe ohne
jemand zu verletzen. Die Wirtin, die gerade
neben dem Stuhle war im gleichen Augen
blick von einem Gaſt gerufen worden, andernfalls

e die ganze Schußladung in den Kopf erhalten
ätte. Die Auseinanderſetzung über dieſen

Zwiſchenfall hätte faſt noch zu einer Schlägerei
geführt.

Zweimal im Schneetreiben abgerutſcht.
Baalberge. Noch glücklich abgelaufen iſt in

den Abendſtunden ein Kraftwagenunglück. Ein
Bernburger Geſchäftsmann kam die Bahnhof
ſtraße heruntergefahren. Jnfolge des heftigen

h

Schneetreibens, das die Sicht ſtark behinderte,
verfehlte er die Kurve an der Fuhnebrücke und
fuhr den ſteilen Abhang hinunter. Wenige
Schritte vor dem Fuhneufer gelang es ihm, den
Wagen zum Stehen zu bringen. Ueber verſchneite
Acker K. rend erreichte er die Wirſchleber Straße.
Der Wagen fuhr aber über die Straße hinweg
und rutſchte zum zweiten Male einen
noch ſteile ren Abhang hinunter. Mit Unter-
ſtützung einiger hilfsbereiter Ortseinwohner
wurde das Auto, das nur leicht beſchädigt wurde,
auf die e gebracht und der Fahrer konnte
nun ſeine „Fahrt mit Hinderniſſen“ zu Ende
führen.

Diamantene Hochzeit.

Weißenfels. Das Privatier OskarZieglerſche Ehepaar feierte am Donnerstag in
verhältnismäßiger Rüſtigkeit ſeine diamantene
Hochzeit. Die kirchliche Feier fand im engen
Kreiſe im Hauſe ſtatt. Jm Anſchluß daran
wurden die Segenswünſche des Evangeliſchen
Oberkirchenrates in Berlin, des Evangeliſchen
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen in
Magdeburg, der Kirchengemeinde Weißenfels,
der der Jubelgatte lange als Gemeindever-
treter gedient hat, von dem zuſtändigen, am
tierenden Pfarrer überreicht. Seit 28. Nov.
1868 hatte Herr Ziegler bis vor kurzem ſein
Manufaktur- und Weiß warengeſchäft im Hauſe
Nikolaiſtraße 6. Das ſeinerzeit erſtandene
Haus wurde 1868 „modern“ umgebaut und er-
hielt damit für damalige Verhältniſſe das
größte Schaufenſter aller Weißenfelſer Ge
ſchäftshäuſer. Herr Ziegler war für Weißen-
fels der Gründer der Schaufenſter- und
Spiegelſcheibenverſicherungsgeſellſchaft.

Mangel an Brezelkrägern.
Weimar. Ein wenig überlaufener Beruf iſt

anſcheinend der eines Brezelträgers, denn trotz
achtmaliger Anforderung eines hieſigen Bäcker-
weiſters war das Arbeitsamt nicht in der Lage,
einen ſolchen nachzuweiſen.

Glücklicher Gewſnner.

Eſſenach. Ein r des benachbarten
Dorndorf ſpielte in der Hamburger Geldlotterie
ein Viertel von einem Los, auf das ein Gewinn
von 200 000 Reichsmark entfiel

Gewiſſenloſer Motorraöfahrer.
6 Monate Gefänugnis.

Erfurt. Jm Oktober vorigen Jahres war
der Lokomotivführer der ſtädtiſchen Jnduſtrie-
bahn, Erich Ludwig, mit ſeinem Motorrad auf
der Landſtraße Kerſpleben Erfurt auf dem
Heimweg. Da er mit 45 Kilometer Stunden-
geſchwindigkeit fuhr, prallte er mit einem
Mann zuſammen, der mitten auf der Straße
ein unbeleuchtetes Fahrrad vor ſich herſchob
und den er nicht rechtzeitig bemerkt hatte. Lud-
wig und ſeine Begleiterin kamen dabei zu Fall,
trugen aber nur geringfügige Verletzungen da
von. Dagegen blieb der Radfahrer bewußtlos
in einer Blutlache liegen. Obwohl die Beglei-
terin Ludwig wiederholt aufforderte, Hilfe aus
der Stadt herbeizuholen, ließ Ludwig den Ver-
unglückten liegen, weil er mit dem Gericht
nichts zu tun haben wolle und verbot auch dem
Mädöchen, etwas von dem Vorgang zu erzählen.
Der Verunglückte, ein Arbeiter Heinrich Voigt
aus Kleinmölſen, Vater von vier unverſorgten
Kindern, wurde kurz darauf von örei Radlern
aufgefunden und nach dem Städtiſchen Kran-
kenhaus gebracht, ſtarb aber unterwegs, da er
einen Schädelbruch erlitten hatte. Erſt einige
Tage darauf konnte der rückſichtsloſe Motor-
radfahrer ermittelt und feſtgenommen werden.
Er hatte ſich nicht nur der fahrläſſigen Tötung
ſchuldig gemacht, ſondern mußte auch ſeiner
außerordentlichen Gewiſſenloſigkeit halber zur
Verantwortung gezogen werden. Da er ſchon
einmal als unvorſichtiger Motorradfahrer
wegen fahrläſſiger Körperverletzung vorbeſtraft
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war, verurteilte ihn das Große Schöffengerich
zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge
fängnis.

C S

Die Leiden zweier Kinder.
Verrohte Eltern. Sehr milde Strafen.

Burg b. Magdeburg. Ein erſchütterndes Bild
aus dem Leben zweier kleiner Menſchenkinder
gab eine Verhandlung vor dem Schöffengericht.
Auf der Anklagebank ſaßen die frühere Näherin
Hedwig Berner aus Halberſtadt und ihr Ehe
mann der Hilfsſchreiber Otto Berner, beide
jetzt in Kirchmöſer. Berner ging nach dem
Tode ſeiner erſten Frau eine neue Ehe ein
und brachte aus erſter Ehe ſeinen damals
ſechsjährigen Sohn Georg und die dreifährige
Urſula mit. Vom Hochzeitstage ab begann
die Leidenszeit der beiden Kinder, die ſich noch
verſchlimmerte, als die Ehefrau ſelbſt einem
Kinde das Leben gab. Die beiden Kinder waren
ſtets nur notdürftig bekleidet und wurden in
bitterſter Kälte auf die Straße geſagt. Als
zwei Nachbarinnen ſich eines Tages die kleine
Urſulag näher anſahen, fanden ſie, daß der
Körper von oben bis unten die entſetzlichſten
Striemen aufwies. Nunmehr wurden die Er-
mittlungen gegen die Eltern aufgenommen.
Die Ehefrau Berner beſtritt vor Gericht, die
Kinder zu viel und zu ſehr geſchlagen zu haben.
Die Kinder hätten auch ſtets ſatt zu eſſen be
kommen. Der Ehemann behauptete von den
Mißhandlungen nie etwas geſehen zu haben.

Jn der Beweisaufnahme erklärte der
Lehrer des Georg, daß das Kind in der Schule
nichts hätte leiſten können, weil es unterer-
nährt,

geradezu verhungert
geweſen ſei. Der Junge hätte enkweder gar
kein Frühſtück oder nur trockenes Brot mit
gehabt. Uebrigens ſei der Junge vollkommen

'verwahrloſt geweſen. Auch die Kleidung ſei
nur notdürftig oeweſen, bis in den Winter
hinein hätte er müſſen barfuß gehen. Einmal
ſei er mit einem Loch im Kopf zur Schule ge
kommen, das ihm die Stiefmutter durch Stock
ſchläge beigebracht hätte. Eine Zeugin bekun
dete, daß die Stiefmutter den Jungen aus nich
tigen Gründen zu Boden geſchlagen und mit
dem Kopfe an die Wand gerannt hätte. Beide
Kinder hätten ſtets nur notdürftig bekleidet in
der Küche kampieren müſſen. Während das
Ehepaar in der warmen Stube mit dem jüngſten
Kinde Schnitzel und warme Wurſt gegeſſen
hätte, hätten die Stiefkinder nichts, oder nur
trockene Kartoffeln bekommen. Der Hunger
hätte die Kinder ſoweit getrieben, daß ſie, wie
Zeugen bekundeten, Fleiſchreſte aus dem
Hundefutter herausſuchten.

Das Urteil lautete gegen die Stiefmukter
auf drei und gegen den Ehemann auf zwei
Monate Gefängnis, ein im Verhältnis zu ihren
ſchändlichen Taten gewiß mehr als mildes
Urteil.

Ueberfall in einem Fleiſcherlaöen-
Magdeburg. Donnerstag morgen erſchien in

einem Fleiſcherladen in der Kleinen Kloſterſtraße
ein junger Mann und verlangte von der an
weſenden Ehefrau des Meiſters ein Viertelpfund
Wurſt. Nachdem vie Frau, ein Stück abgeſchnitten
hatte, wurde ſie von den Manne mit dem Meſſer
bedroht. Jm gleichen Augenblick kam noch eine
zweite, mit einer ſchwarzen Maske verſehene
Perſon in den Laden Beide Täter machten ſich
nun hinter dem Ladentiſch, wo die Frau ein
gekeilt ſtand. an den Vorräten von Fleiſcher
ware zu ſchaffen. Sie nahmen Rot und Leber
würſte und Schinken und legten ſie in große Ruck-
äcke, die anſcheinend aus alten Heeresbeſtänden
tammten. Kurz nachdem der zuletzt im Laden

erſchienen Täter den Geſchäftsraum verlaſſen
hatte, nahm der andere ſeinen Ruckſack auf und
ſtreute der Ladeninhaberin eine Hand voll
Pfeffer in die Augen. Er machte dann
das Licht aus und verſchwand. Die beiden Täter
werden als 20jährige Burſchen bezeichnet.

Heimgefunden.
Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann,

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

(Schluß.) (Rachdrug verboten.)
„Aber deine Verwandken deine Freunde?

Was werden ſie zu unſerer Verbindung ſagen?
Wird man mich nicht beſchuldigen, daß ich

Aber Herward Malten ließ Roſi nicht zu
Ende ſprechen. Es ſchloß ihr aufs neue den
Mund mit heißen Küſſen und flüſterte unter
dieſen Zärtlichkeiten:

„Wir zwei wiſſen, daß ſich unſere Herzen in
Liebe gefunden haben, daß ſie ſich im Leid be
währten und nun im Glück die Treue halten
werden. Was kümmert uns da, wenn neidiſche
Menſchen uns dieſe Freuden nicht gönnen
wollen? Wir beide werden in unſerem Heim
die glücklichſten Menſchen unter der Sonne
werden. Wir fragen nach dem Urteil der
Menge nicht vor der Welt verſchließen wir
unſere Tür. und leben nur eins für das
andere. Ach Roſi, du weißt ja nicht, wie lieb
ich dich habe!“

„Herward
„Komm heim mit mir! Mein Haus ſteht

bereit, dich zu empfangen. Jch habe ja ſo lange
auf das Glück warten müſſen, und ich ſehne
mich danach, endlich die Ruhe und den Frieden
meiner Seele zu finden. Du allein vermagſt ſie
mir zu geben Roſt, darf ich hoffen, daß du
bald, bald meine kleine, ſüße Franu, mein treuer
Lebenskamerad werden wirſt

Da ſchmiegte ſie ſich lächelnd in ſeine Arme,
bot ihm die Lippen zum Kuß und rief:

„Wenn die Glocken das Chriſtfeſt einläuten,
ſollſt u mich vor den Altar führen, Herward,
und weine Liebe wird dir ein Weihnachtsfeſt

bereiten, wie du noch keines erlebt haſt. Als
ſchönſtes Chriſtgeſchenk aber will ich dir mein
Herz darbringen, das dir für alle Zeit und
Ewigkeit gehören ſoll!“

„Roſi! Liebling! Wie glücklich machſt du
mich!“

Sie waren ſo verſunken in ihre Glücks-
träume und Zärtlichkeiten, daß ſie alles um
ſich her vergeſſen hatten.

Da öffnete ſich leiſe die Tür, und Frau
Monika Hillebrandt fragte lächelnd: „Dürfen
wir nun endlich hereinkommen?“

Da zuckten die beiden Liebenden zuſammen
und ſchauten verwirrt um fich, als erwachten
ſie aus einem ſchönen Traum,

Hinter Frau Monika Hillebrandt aber
tauchten Roſis Eltern auf, die inzwiſchen heim
gekehrt waren, und die Frau Hillebrandt auf
alles vorbereitet hatte.

Da ſie Brigitta längſt als verlorene Tochter
aufgegeben hatten, verbargen ſie ihre Trauer,
als ſie in Roſis leuchtende Augen ſchauten.

Frau Klara Helling hielt Herward Maltens
Hände feſt und ſchaute ihm mit ernſten Blicken
in die Augen.

„Zum zweitenmal holen ſie uns eine Tochter
aus dem Hauſe, Herward. Machen Sie Roſi
glücklich! Sie iſt unſer höchſtes Kleinod ſie
darf nicht enttäuſcht werden

Und während ſich Herward Malten über
Frau Klaras Hände beugte, ſchmiegte ſich Roſi
an dieſe an und flüſterte:

„Er iſt es, den ich immer und immer geliebt
habe, Mutter. Auf ihn habe ich gewartet
und nur mit ihm kann ich das Glück finden,
das ich erträumte

Frau Monika Hillebrandt aber wandte ſich
Herward Malten zu, legte ihm einen Arm um
die Schultern und fragte lächelnd: „Sind Sie
nun zufrieden, Herward?“

Dankexfüllt preßte er ihre Hände

haben mich ins Glück geführt, denn ohne Sie
„Sie ſind mein guter Engel geworden. Sie

hätte ich nie den Mut gefunden, noch einmal
im Hauſe Helling als Freier anzuklopfen.“

Und Roſi erfuhr, daß Herward jenen Brief
ihrer Mutter geleſen hatte und darüber ver-
zweifelt war, daß ſie die Braut Paul Fromm-
holds werden ſollte.

Darüber wurde er zum Weltflüchtigen, zum
Einſiedler, zum verbitterten Sonderling, der
auch in der Stille ſeines Heims keine Ruhe
und Frieden fand, und in der Sorge um ihn
vertraute der alte Rodeck ſeinen Kummer Frau
Monika Hillebrandt an, die nun zum zweiten
Male zur treuen Helferin wurde, denn ſie hatte
mit ihrem gütigen Herzen längſt gefühlt, daß
Roſi vor ihrer Liebe zu Herward Malten ge-
flohen war.

Nun bereitete ſie dieſen beiden Menſchen-
kindern den Weg zum Glück, das in der Villa
Malten erblühte, als Roſt dort ihren Einzug
hielt.

Sie brachte Herward Malten den erſehnten
Frieden und die Ruhe ſeines Herzens. Sie
wurde nicht nur ſeine angebetete Frau und die
beſte Mutter ſeiner Kinder, ſondern auch ſein
treueſter Kamerad, der alle ſeine Sorgen teilte,
bei dem er Rat und Verſtändnis fand, wenn er
ſich nach Ausſprache ſehnte, der ſeinen Ehrgeiz
anſpornte und ihn zu neuen Erfolgen führte,
ſo daß ſich die Firma Malten nach harten
Kämpfen endlich doch einen erſten Platz auf
dem Weltmarkt ſicherte.

Ende

Die Golöfelder im Fmur-Gebiet.
Aus dem Bericht der Stötzner- Expedition.

Von Frithjof Melzer, dem Mitarbeiter W.
Stötzners an der Hei-lung-kiang-Epedition wird
jetzt ein Bericht über die bedeutenden Goldvor-
kommen im Amur- Gebiet veröffentlicht. Bisher

beſaßen die vier dort m. Geſellſchaften weitgehende Machtbefugniſſe, die in
der Praxis das chineſiſche AmurGebiet vor jedem
Fremden verſchloſſen. Sie verfügen zum Schutze
ihrer Jntereſſen über ein eigenes, wohlausge-
rüſtetes Heer. Das Hauptgebiet liegt zwiſchen
dem Nonni oberhalb Mergen und dem Amur.
Eben erſt e iſt ein Konzeſſionsgebiet,
das nordweſtlich der Sungari-Mündung liegt. Das
Gold kommt dort als Staub und als winzige
Körner im Bruchſchutt der Täler und Mulden
vor, ſtellenweiſe aber auch auf den flachen Höhen.
Der chineſiſchen weltfernen Abgeſchloſſenheit ent-
ſprechend ſind die Abbaumethoden noch gänzlich
primitiv.

Wie einige Betriebsleiter der Geſellſchaften zu
gaben, werden gegenüber modernen Methoden
etwa 40 Prozent der Goldvorkommen unabgebaut
bleiben. Die Fundſtellen werden nicht gründlich

h man nimmt gleich einganzes Tal auf einmal in Angriff. Wird auch
dabei an Kanaliſierungsarbeiten uſw. zum Teil
mit Aquädukten über große Entfernungen hin,
allerhand geleiſtet, ſo wird doch wiederum die
flüchtig W Sandmaſſe gleich neben der
Arbeitsſtelle auf Halden geſchüttet, unter denen
nicht gegraben wird Die Wäſche erfolgt mit der
Hand ohne jede weiteren techniſchen Hilfsmittel
außer Blecheimern und Holzleiſten. Hat der
Arbeiter ſeinen Eimer einigermaßen gefüllt, ſo
erfolgt die letzte Waſchung in großen Bottichen
am Kontor, bis durchſchnittlich eine halber
et voll Gold übrigbleibt. Der Arbeiter
ekommt als Lohn etwa die Hälfte des Gold

kurſes von Shanghai nach Gewicht. Jm Jahre
1928 hatten zwei Gefſellſchaften zuſammen etwa
5000 Arbeiter, doch wechſelt die Zahl je nach dem
Tempo der Neuerſchließungen und des Abbaues
ziemlich erheblich m vorhergehenden Jahre be
ſchäftigte z B. jede der beiden Geſellſchaften über
10 000 Mann

Gericht.
„Dachten Sie nich! an Jhre Eltern, als Sden Diebſtahl begingen?“ ars See
„Nee, wenn die klauen, jee'm ſe ma voch

niſcht ab



Vergleich im Ruhrverbanös Prozeß
Licbeuwerda. Der Prozeß des Ruhrper

bandes gegen den Kreis Liebenwerda um die
Anerkennung der ſog. „doppelten“ Schraden-
wechſel iſt durch einen Vergleich zwiſchen den
Parteien aus der Welt geſchafft worden.

Wie nerlug ſein wird, hatte das Land-
gericht Torgau an ange Dezember, nachdem der
Ruhrverband den Liebenwerdaer Vergleichs-
vorſchlag auf Teilung der Schadensſumme ab-
gelehnt hatte, den Parteien von ſich aus einen
neuen Vergleichsvorſchlag gemacht. Danach
ſollte Liebenwerda an den Ruhrverband noch
350 000 Mark zahlen und dieſen Betrag bis zur
Zahlung verzinſen. Am Dienstag lief die Er
klärungsfriſt zu dieſem Vergleichsvorſchlag ab.
Nach einigen Verhandlungen der beiden Par
teien konnte dem Gericht das Zuſtandekommen
der Verſtändigung mitgeteilt werden.

Gelöſtra'e ſtatt Gefängnis.
Zeitz. Juſtizinſpektor Ludwig Schläfke war

vom Schöffengericht in Weißenfels wegen Be
trugs zu drei Wochen Gefängnis verurteilt
worden, wogegen er wegen der Höhe der
Strafe Berufung eingelegt hatte. Seine Frau
iſt ſeit 1920 gelähmt und faſt erblindet, ſo daß
ſie dauernder Pflege bedarf. 1926 hatte der
Arzt zu einem Kuraufenthalt in einem Harz-
bad geraten. Sie konnte nicht mit der Bahn
ſahren, weshalb ein Auto gemietet werden
müßte. S. reichte an den Oberlandesgerichts-
räſidenten Geſuche um eine Notſtandsbeihilfe
und ſpäter eine Reiſebeihilfe ein und ſchrieb
daß er aus ſeiner Tätigkeit als Vorſitzender
des Bauvereins keine Einnahmen habe. Es
hat ſich aber herausgeſtellt, daß er zweimal
500 Mark kurz vorher erhalten hatte. Aus die-
ſem Grunde ſah das erſte Gericht den Fiskus
um 150 und 120 Mark als geſchädigt an. Das
Berufungsgericht in Naumburg hob jetzt das
erſte Urteil auf und erkannte ſtatt Freiheits-
ſtrafe auf 300 Mark Geldſtrafe, die der Ange-
klagte in Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche
Lage in Monaktsraten von 25 Mark bezahlen
kann. Auf Geldſtrafe wurde anerkannt, weil
das Gericht annahm, daß er die Geſuche nicht
als Beamter, ſondern als Privatmann ein-
gereicht hahe.

Vom hofſchauſpieler zum Kapitän.
Deſſau. Hofſchauſpieler Oskar Kanzenel, der

beliebte Komiker des Friedrichtheaters, hat ſich
ren das Angebot des Rorddeutſchen
Lloyds anzunehmen, um als Kapitän den Dam-
pfer „Lützow“ am 2. Februgr nach dem Mittel
meer zu führen.

Gleichmäßiger Sportſchnee im ganzen Harz

wie ſeit Menſchengedenken nicht.
Harzhurg. Jm Harz haben ſich, teilweiſe von

ſtarkem Wind begleitet, gewaltige Schnee-
maſſen gelöſt. 20 bis 30 Zentimeter Neu-
ſchnee ſind in den beiden letzten Tagen gefallen.
Der Brocken hat 170 Zenlimeter Schneehöhe,
15 Grad Kälte und Weſt-Südweſt-Wind. Braun
lage hat 12 Grad Kälte und 60 Zentimeter
Schneehöhe. Fortdauer des Schneefalls wird
gemeldet. Die gleichen Wetter verhältniſſe ſind
im ganzen Harz, alſo auch in Goslar, Harzburg,
Schierke, Clausthal-Zellerfeld, Lautenthal uſw.

Einen ſolch gleichmäßigen und dauerhaften
Sportſchnee, der über das ganze Gebirge geht,
his in die tiefen Lagen, hat der Harz ſeit
Menſchengedenken nicht gehabt. Jetzt kommen
die guten alten Winterſportpläte wieder zur
Geltung, die zwax nicht den Borzug höchſter
Höhenlage, aber den Vorzug leichter und billi-
ger Exreichbarkeit haben.

Der Leiter der Pädagogiſchen Kkaöemie.
Erfurt. Wie zuverläſſig verlautet, ſoll Pro

feſſor Dr. Bruhn, außerordentlicher Profeſſor
der Univerſität in Kiel und Leiter der Kieler
Pödagogiſchen Akademie, Leiter der Pädagogi-
ſchen Akademie in Erfurt weröden, die in dieſem
jahre neu errichtet wird.

Was wird aus dem Flughafen?
dt. Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Luftfahrt G. m. b. H. Halberſtadt
iſt aufgehoben. Es iſt nun Gelegenheit, den
Luftfahrtbetrieb auf neuer Grundlage wieder
in Gang zu bringen und Halberſtadt Anſchluß
zu das Luftverkehrsnetz zu verſchaffen. Ein
etwa 160 Morgen großer brauchbarer Flugplatz,
der erſt vor zwei Jahren mit erheblichen ſtäd-
tiſchen Mitteln wiederhergeſtellt wurde, iſt vor-
handen. Vor dem Kriege und namentlich
während des Krieges iſt hier in einer Militär-
fliegerſchule, die als eine der erſten in Deutſch
land eingerichtet worden war, tüchtige fliege-riſche Arbeit geleiſtet worden. Aus Frr Mili-
tärfliegerſchule Halberſtadt iſt n. a. Hauptmann
Bölcke hervorgegangen.

Kolonialwarenhänöler- Tag.
Erfurt. Der Hauptausſchuß des Rekoſei

(Reichsverband Deutſcher Kaufleute des
Kolonialwaren-, Feinkoſt- und Lebensmittel-
Einzelhandels E. V.) trat hier zu einer Sitzung
mit Vertretern des Edeka- Verbandes
zuſammen. Nach Begrüßung der Delegierten
aus dem ganzen Reich gab der Verbands-
eſchäftsführer, Direktor Thurm, Rück und
usblicke über die Lage des Lebensmittel-

Einzelhandels. Der Lebensmittel-Einzelhandel
leide unter der ſtarken Arbeitsloſigkeit. Der
Redner wandte ſich gegen die günſtige Be-
urteilung der Wirtſchaftslage durch Parker Gil-
bert, da ſie nur auf der rieſigen Auslandsvper-
ſchuldung beruhe. Man müſſe ſich dagegen wen-
den, daß das Defizit im Reichshaushalt durch
neue Steuern wettgemacht würde, vielmehr ſei
ſchärfſte Einſchränkung der Aus-
gaben erforderlich.

Aus der Einzelarbeit erfuhr man, daß der
Verband u. a. bei der Rückvergütung von
250 000 M. aus der Zuckerſteuer, bei der Ziga
rettenfrage und beim Reichsmilchgeſetz Erfolge
gehabt habe.

Nach Erſtattung des Berichtes des Finanz-
ausſchuſſes ging Dr. Heyn- Hamburg auf die zu
ſammen mit der Mittelſtandsverſicherung a. G.
in Hamburg geſchaffene Verſorgungsklaſſe
Deutſcher Kolonialwaren und Feinkoſt-Kauf-
leute cin. Einen Vortrag über die aktuellen
Steuerprobleme hielt Syndikus Dr. Blum,
wobei er ſich beſonders mit dem Steuerverein-
heitlichungsgeſetz beſchäftigte.

Ueber die Zugabenfrage referxierte der
Reichstagsabgeorönete Borrmann, der den Ge
ſetzentwurf begründete. Er gah bekannt, daß
iett faſt von allen Parteien dieſe Anſicht geteilt
würde.

Verſchärfung der Waſſernot.
Chemnitz. Der Rat erläßt eine neue Aufforde-

rung zur ſparſamen Verwendung des Trink-
waſſers da die Waſſernot infolge der Kälte ſich
weiter verſchärft hat Das Verbot, an anderen
Tagen als Freitage zu baden, wird wigepolt
Die Hauswirte werden erſucht, nur einmal in
der Woche die Treppen und Flure wiſchen zu
laſſen und darauf zu achten, daß dazu möglichſt
nur Waſch und Vadewaſſer verwendet wird.

Honm. (Vom Antoerfaßt.) Am 15. Jan.,
nachmittags, wurde der Schloſſer Franz Rand-
hahn von hier, als er mit mehreren Arbeits
kollegen von der Grube Concordig nach ſeiner
Wohnung zurückkehrte, von einem Perſonenkraft-
wagen auf der Straße Hoym-Nachterſtedt an
gefahren. Er brach den Schädel. Man brachte
en Verunglückten nach dem d mannrtroſt in

Halle. Während die Arbeitskollogen auf der
rechten Seite fuhren, befand ſich R. mit ſeinem
gabe links. Auf den Zuruf: „da kommt ein
Iluto“ wollte er nach rechts fahren und wurde

hierbei von dem Perſonenkraftwagen zu Boden
geſchleuderr.

Hettſtedt. (Jnfolge der Schneever-
wehungen) blieben am Mittwoch im Re-
triebe der Mansfeld A.-G. einige Werkszüge
ſtecken, ſowohl ſolche, die die Arbeiter nach der
Strecke befördern, als auch mit Schiefern be-
ladene.

Der 99 er Proteſt abgelehnt!
Das Gaugericht jagte geſtern in Halle im Reſtau-

raunt „Marslatour“ und fällte u. a. im obigen Proteſt
falle ſinngemäß folgenden Spruch

„Der von Sportverein 99 gegen die Wertung des
am 2. Dezember 1928 ausgetragenen Verbandsſpieles
Favorit--99- Merſeburg eingelegte Proteſt wird abge
ſehnt. Die Gebühr verfällt. Obwohl eine Spielfähig-
keit des Platzes in Frage geſtellt werden kann und die
obwaltenden Wilterüngsverhältniſſe begründet erſchie-
nen, kann dem Proteſt nach Regel 3 Abſatz 2, der

unüber allen wohl verſtändigen Einwänden ſteht
lautet: „Seine Entſcheidungen über alle mit dem Spiel
perknüpften Tatſachen ſind unanfechtbar“ nicht ſtatt
egeben werden; denn iatſächlich hat der Schiedsrichter,et hier gemeint iſt, den Platz für ſpielfähig erklärt,

und das Spiel durchgeführt.“
Man kann über das Urteil recht geteilter Meinung

ſein. Nach dem Sinne der Regelauslegung konnte ein
anderer Spruch kaum erwartet werden, obwohl
Satzungsbeſtimmungen und Anweiſungen des Ver
bands-Schiedsrichter Ausſchuſſes Proteſtmöglichkeiten
zur Genüge geben. Zuſammengefaßt geſagt: „Der
Schiedsrichter allein hat die Gewalt in Händen“. Und
gerade dieſes Moment ſitreiften wir gelegentlich der
Spielausfälle vom Vorſonntag in kurzen Zügen. Hier
hat der großzügig ausgearbeitete Geſetzesapparat des
VMBV. Lücken, deren Beſeitigung not tut. Und das
deshalb, weil der Amateurgedanke der idealſte Grund-
ſatz jedes Sportlers ſein ſoll. Gut und gern kann
aber gerade deshalb jeder Sporttreibende verlangen,
daß auf ſeine Geſundheit in erſter Linie Rückſicht ge
nommen wird, und daß in jedem Falle der Grundſatz
des Raſenſportes nicht zur Farce wird. Was hat
Fußball in Schlamm und Regen, bei Schueemaſſe und
ſtrenger Kälte mit Sportidealen gemein? Allein dieſer
Standpunkt war der Anlaß des 99er Proteſtes.

D. R. U.-Hauptverſammlung.

Am Sonnabend und Sonntag hält die
Deutſche Radfahrer- Union im Rheiniſchen Hof
zu Erfurt ihre Jahrestagung ab. Von be-
ſonderem Intereſſe werden die Berichte über
die mit dem Bund Deutſcher Radfahrer ge
pflogenen Einigungsverhandlungen ſein. Der
Uebertritt von einem zum anderen Verein ſoll
künftig eine dreimongatige Karenzzeit nach ſich
ziehen. Die Ortsgruppen Magdeburg und
Neuß haben Anträge auf Wiedereinführung
von Dauerrennen hinter Straßenmotoren
geſtellt.

Großer Preis von Hamburg.
Der fetzt erfolgte Rennungsſchluß für den

Preis von Hamburg, der wertvollſten
Prüfung der dreifährigen und älteren Pferde
im Frühfahr, hatte ein ausgezeichnetes Ergebnis.
Für das 50 000-Mark-Rennen, das am 12. Mai
auf der Rennbahn in Hamburg Großborſtel zur
Entſcheidung gelangt, wurden

36 Nennungen abgegeben.
Mit Ausnahme von Oleander, dem andere Ziele
geſteckt ſind, iſt die erſte Klaſſe der Vollbküter
reſtlos pertreten. Altefeld nannte neun, die
Ställe A. u. C. v. Weinberg, Frhr. S. A. v.
Oppenheim und M. J. Oppenheimer ſind dreifach
vertreten. Von älteren Pferden ſeien genannt
Aſkari, Skalde, Piemont, Löwenherz II, Ferro,
Wanderer, Serapis, Normanne, rebach, Farinelli und Jmpreſſioniſt, den De briadr-
gan vertreten u. a. Alexandrig, Antonia,
Valladolid, Apanti, Schwarzdorn und Palmieri.

Deutſche EishockeyMeiſterſchaft.
Der idylliſch bei Garmiſch-Partenkirchen ge

legene Rieſſerſee iſt in den Tagen vom 19. bis
21. gang der n der Kämpfe um die

J
Deutſche Eishockey-Meiſterſchaft. Der Titelpver-
teidiger, Berliner Schlittſchuhklub, wird es dies
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mal nicht leicht haben, ſeinen Erfolg au dem
Vorjahre zu wiederholen. Sein ſchwerſter ner
iſt zweifellos der bayriſche Meiſter, Sportkluß
Rieſſerſee, der in dieſer iſon eine Reihe
ſchöner Erfolge erringen konnte Die vieranderen Meiſterſchäſtsanwe isſportverein
Füſſen, Brandenhburg-Berlin, Hockeyklub Stutt-
gart und die oſtpreußiſche Verbandsmannſchoftkommen für den Sieg kaum in Betracht.

Einen Länderkampf Deutſchland Frank
reich bereitet die Pariſer Winterbahn für den
27. Januar vor. Die deutſchen Intereſſen ver
treten vorausſichtlich Krewer, Möller,
Oſzmella, Steffes, Ehmer und Kryſchel,

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau Ausſchuß

für die deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 53.)
1. Terminänderungen;: Wegen der nun

mehr notwendigen Ermittlung des Meiſters
und des Tabellenzweiten werden die Spiele
wie folgt geändert: 27. Januar 1929:

Abgeſetzt werden: Spiele Nr. 191a, MOa,
219a, 3240.

Neuangeſetzt werden: Spiele Nr.:
289a, 1a-Kl., 14,30: 98 PSV. (neutrah);
2900, 1a-Kl., 14,30: Boruſſia 96;
291a, Ia-Kl., 14,30: Wacker Eintracht;
292a, 1a-Kl., 11,00: Böllberg HREC.

2. Neuanſetzungen: 3. Februar 1929;
Spiele Nr.
3230, 1a-Kl., 14,30: PSV. HRC. Grah

mann).
324a, 1a-Kl., 11,00: Wacker 96 (Benn);
3250a, 1a-Kl., 14,00: Boruſſia 98;
326a, 1a-Kl., 11,00: Eintracht Böllbg. (Hola-

hauſen);
3280, R.-Kl., 10,00: Wacker 96 (Herz, PSV.
329a, R. Kl., 18,00: Boruſſia 96 (Meurer);
3300, R.-Kl., 10,00: Eintracht Böllberg R

dolf, Boruſſia);
Blau-Weiß Poſt;
Preußen Zſcherben;
PSV. M. VfL.;Lauchſtädt Neumark;
VfL. PSV.M. 2.;VfK. Blau-Weiß;
Reichshahn Poſt
PSV. 98;96 Boruſſia
Schkeuditz BlauWetk
PSB. Wettin;
1910 Alsleben;

3bKl., 18,00: Reichsbahn BlauWetß.
Die fehlenden Schiedsrichter werden vor

Schiedsrichter- Ausſchuß noch veröffentlicht.
Wir bitten, tie Neuanſetzungen auf ihre

Richtigkeit ſowie auf die Beſetzung der Plätze
zu den angegebenen Zeiten zu prüfen, um Jrr-
tümer und Doppelanſetzungen zu vermeiden.
Berichtigungen erbitten wir zum Montagabend
im „Mars la Tour“,

Oswald. Füllagraf.
t

SchieösrichterFusſchuß für Fuß-
und Hanöball.

Betrifft Spiele am 20. Januar 1929. Spiel
Nr. 240 leitet neutral, n Ammendorf). Spiel Nr. 247 leitet Wolf (Cröllwitz)
251 Jeſchke (Wa.) Spiel Nr. 252 leitet Zipfel
(Eintracht) 253 Elze (Spfr.). Betrifft Handball
Spiel Nr. 221a leitet H. Pieter (BlauWeiß).
Spiel Nr. 2610 leitet Boeverg 31

Hohl.

1b-Kl., 14,00:
1b-Kl., 14,00:
1b-KlI., 14,00:
2a-Kl., 14,00:
2a-Kl., 11,00:
2b-KlI., 10,00:
2b-Kl., 14,00:
8aKl., 11,00:
3aKl., 10,00:
3aKl., 11,00:
3hKlI., 10,00:
3bKlI., 11,00:

226a,
2250,
2780,
3184,
2824a,
2574a,

2830,
3010,
3040,
3060,

Bae rn

Dolly Peppercorn
und ihre vier Freier.

Ein trogikomiſcher Roman aus der Nenyprker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen
(Nachdruck verhoten.)

I

Wer Dolly Peppercorn iſt?
Bis vor kurzem noch war ſie ein Nichts.

Ein kleines Tippmädel, wie ſie zu Tauſenden,
nein Hunderttauſenden über den Aſphalt Neu-
horks trippeln. Und nach denen niemand den
Kopf wendet. Nicht einmal, wenn ſie ſo hübſch
und gut gewachſen ſind, wie Dolly Peppercorn.

Mechaniſch, aber in verbiſſenem Grimm, tat
ſie ihre Pflicht in der Winkeladvokatur von
Luddin S Co., im vierundzwanzigſten Stock-
werk eines Wolkenkratzers in der Wallſtreet.
Mechaniſch fuhr ſie nach Burcauſchluß in der
vollgepfropften Untergrundbahn hinunter wach
der Canalſtreet, wo ſie mit ihrer Mutter, der
Witwe eines ehrſamen Bürgerſchullehrers,
zwei muffige Zimmer bewohnte. Mechaniſch
würgte ſie das beſcheidene Mahl hinunter, das
Mrs. Peppercorn vor ſie hinſtellte.

Mechaniſch auch legte ſie ſich abends, tod-
müde und abgearbeitet, in ihr hartes Bett und
ſchlief ſofort ein. Den feſten, traumloſen Schlaf
kerngeſunder Jugend.

Um am nächſten Tage ganz früh ſchon wie-
der denſelben Trott zu beginnen in beſtän-
diger Erwartung irgend eines Ereigniſſes, das
ſie aus ihrer lichtloſen Exiſtenz herausreißen

ſollte. Denn Dolly fühlte ſich zu Höherem ge-
boren. Sie fühlte irgend etwas würde
kommen. Mußte kommen, um ihr die Tore zu
öffnen zu dem erträumten Paradies „Neu-
vorker Geſellſchaft“

Dolly Peppercorn wartete auf den Zufall.
Und der Zufall er kam. Ganz plötzlich.

An einem hellen Maienmorgen war es.
Dolly ſtand auf dem Bahnſteig der Unter-
grundbahn und wartete auf ihren Zug.

Unter ihr die hetzende, brodelnde, fiebernde
Stadt und der undefinterbare, ohrenbetäubende
Lärxrm, der wie das Surren einer Rieſen-
brummfliege bis zu ihr heraufbraug

Da fiel ihr Blick, rein zufällig, auf ein
knallrotes Rieſenplakat an der Mauer gegen-
über.
„Schönheitswettbewerb im Hippodrom! Große
Preisverteilung! Tauſend Dollars. 1. Preis!“

So las ſie und hätte beinahe ihren Zug ver-
ſäumt.

Oha!
ihr im Kopf herum.
wegen der tauſend Dollars.
der Mutter darüber.

Die einfache Frau lachte ſie ous. Sie, die
kleine arme Dolly, wolle konkurrieren mit den
raffinierten reichen Frauen. Noch nicht einmal
einen Bubikopf habe ſiel!l Und keinen Puder
und keinen Lippenſtift! Jhr fehle doch jeder
Schick! Jede Eleganz! Einfach alles für eine
Schönheitskonkurrenz!

Doch Dolly war anderer Meinung. Sie fand
ſich hübſch. Grade ſo, wie ſie iſt. Mit ihren
langen, goldblonden Flechten. Jhren großen,
blauen Augen und den Grübchen in Wangen
und Kinn

Sie ging hin zum Schönheitswettbewerb im
Hippodrom. Und erhtelt den erſten Preis!

Mrs. Peppercorn iſt wie vor den Kopf ge-
ſchlagen. Sie findet im Gegenſatz im
Gegenſatz zu den meiſten Müttern an der
Tochter ſo gar nichts dran. Jmmerhin mit
den Tatſachen muß ſie rechnen.

Dolly Peppercorn iſt alſo „Sommerkönigin“.
Urplötzlich eine Berſühmtheit. Populär wie ein

Ob ſie wohl -7 Die Sache ging
Nicht aus Eitelkeit. Aber

Und ſie ſprach mit

Preisboxer und der Ozeanflieger Lindbergh.
Halloh! Jhr Bild prangt in allen Zeitungen:
ſtehenö, ſitzend, liegend, laufend. Bruſtbild,
Knieſtück, ganze Figur. Es glotzt von allen
Reklamemauern. Und läuft über die Leinwand
aller Kinos.

Wo die Leute die Bilder her haben, bleibt
ein Rätſel. Am meiſten Dolly ſelbſt. Denn
nie hat ſte zu einem derſelben geſeſſen. Oder
gar ſich filmen laſſen. Genug, ſie ſind da. Der
Yankee kann eben alles, wenn er wirklich will.
Er iſt ein Hexenmeiſter.

Um all dieſe Bilber herum bilden ſich Mär-
chen, Legenden, Bevgraphien ihrer Perſönlich-
keit, von denen kein Wort wahr iſt. Alles
Humbug, aber ſchmackhaft ſerviert.

Dolly Peppercorns Popularität ſteitgt ins
Unermeßliche. Zeitungsreporter lauern ihr an
jeder Straßenecke auf. Engagementsanträge
für Film und Broadway-Shows regnet es nur
ſo. Blumengrrangements werden tagtäglich
zu Dutzenden in der Wohnung der „Sommer-
königin“ abgegeben, mit verſteckten Liebes
briefen, Bitten um Rendezvous, Einladungen
zu Sonpers und mehr. Die ſämtlichſt unbeant-
wortet bleiben.

Die arme Schullehrerswitwe weiß gar nicht
mehr, wo ihr der Kopf ſteht. Sie hat die
dunkle Empfindung, als ob ihre Tochter gar
nicht mehr ihr gehöre. Als habe mit Dollys
erſtem Rieſenſchritt in die Popularität eine
unüberbrückbare Kluft ſich zwiſchen ihnen auf
getan.

Und Dolly ſelbſt? Zuerſt lachte ſie über
den ganzen Firlefanz. Jhrer unbekümmerten
Jugend kam das alles ſo komiſch vor. Sie ſteckte
ihre tauſend Dollar ein und tippte ruhig weiter
in ihrer Winkeladvokatur, als wäre nichts ge-
ſchehen.

Als die Menſchen fich aber bei ihrem An-
blick anſtießen und bewundernd tuſchelten: „Die,

preisgekrönte Schönheit“; als Leute, die ſie
früher gar nicht beachtet hatten, vor ihr z
ſcharwenzeln begannen und ſie anſchmachteten

da merkte ſie doch ſie iſt jetzt wer!l Und
ihr fährt durch den Kopf: Wozu dich quäletr,
wenn du ein Vermögen in der Taſche haſt!

Sie kündigt kurzerhand ihre Stellung Will
ſich mal erſt richtig ausſchlafen. Und fein eſſen
Und ſich abends mit der Mutter in irgend einer
Brovadway-Show amüſieren.

Weiter denkt ſie nicht. Wozu auch? Mi
tauſend Dollars in der Taſchel Die beiden
kleinen Zimmer ſind längſt aufgegeben. Man
wohnt jetzt „möbliert“ in der Nähe des
„Centralpark“. Wie es ſich für die „Sommer-
königtn“ geziemt. Und ſpaziert im Seiden-
kleidchen und Florſtrümpfen einher.

Daß unter dieſen Umſtänden die tauſend
Dollars nicht lange reichen, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. Schon winken von nicht allzufern wieder
die Tippmamſell, tie dürftigen Zimmer und
die Kattunfähnchen.

Doch Dolly macht ſich keine Kopfſchmerzen.
Jhr Optimismus iſt unverwüſtlich. Es würde
ſchon wieder etwas eintreten. Ein Zufall. Ein
Ereignis. Jrgendwas. Und es tritt ein,
prompt wie aufs Stichwort.

Als Mrs. Peppercorn gerade den letzten
Fünfzigdollarſchein gewechſelt hat für die heute
fälltg geweſene Monatsmiete, kommt Dolly
lachend auf ſie zugeſtürzt. Jn ber hocherhobenen
Hand einen Brief.

„Oha, Mammy!“
„Was denn?“
„Mal was beſonderes! Ein Heirats-

antrag!“
„Hei-rats-antrag? Ein rechtigen?

Nicht bloß
„Nein. Ein richtiger! Reeller! Lies

Gortjetzung folgt.
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I beſtände um 15 Mill. RM

zurückgefloſſen

Weitere Entlaſtung der Reſchsbank,
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15 Januar hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten in der zweiten Januarwoche um 442,6
Mill RM. auſ 1808,1 Mill. RM. verringert. Jm
einzelnen haben die Beſtände an Wechſeln
und Schecks um 1442,9 Mill RM auf 1657,2
Mill RM abgenommen, während die Lombard

RM ouf 55,7 Mill. RM
angewachſen ſind. Die Effektenbeſtände ſind mit
92,3 Mill RM annähernd unverändert geblieben.

An Reichsvanknot i und Ronrenbankſcheinen
zuſammen ſind 418,8 Mill. RM. aus dem Verkehr

Der Umlauf an Reichs
bapknoten hat ſich um 403,8 Mill. RM.
auf 4080.4 Mill RM, derjenige an Renten-
bankſcheinen um 15,1 Mill. RM auf 480,0 Mill.
Reichsmark ver zingert. Die Beſtände anGold und decungsfähigen Deviſen zuſammen

haben um 1.2 Mi RM. auf 2885,5 Mill. RM.,
im einzelnen die Goldbeſtände um 63 000 RM.
auf 2729.3 Mill. RM de Beſtände an deckungs-
Fähigen Deviſen un 1,2 Mill. RM. auf 155,2
Mill RM ab genommen.

Die Deckung der Noten durch Gold allein
eſſerte ſich von 60,9 Proz. in der Vorwoche
uf 66,9 Proz., diejenige durch Gold und deckungs-
ähige Deviſen von 64,4 Proz. auf 70,7 Proz.

Einberu'ung der Generalver ammlung
öer Keſchsbank.

Die diesjährige Generalverſammlung der
Reichbankanteilsei,ner wird auf den 4. Febr.
einberufen Auf der Tagesordnung ſteht neben
der Vorlegung des Verwaltuggsberichtes und der
Bilanz und Gewinnberechnung für 1928 der An-
trag auf Beſtätigung der iederwahl dreier
deutſcher Mitglieder des Generalrates. Es iſt be
merkenswert. doß die Reichsbank ihre General
verſammlung, die in der Regel erſt Mitte März
ſtattzufinden pflegt, diesmal ſchon Anfang Febr
abhalten wird Die frühere Einberufung dürfte
damit zuſammenhaängen. daß der Reichsbank-
präſident im März durch ſeine Teilnahme an den
Reparatiensverhendl ingen n Anſpruch ge-
nommen iſt Soweit die bisherigen Ergebniſſe
ein Urte l zulaſſen. glaubt man wieder mit einer
Reichsbankdioidende von 12 Prozent rechnen
zu können.

Lohnerhöhung bei der Mans'eld N.-G.
Die Schlichterka nmer die geſtern über Lohn-

treitigkeiter zwiſchen der Mansfeld A.G. und
Arbeiterorganiſationen in Halle verhandelte, hat
inen Se iedsſpruch gefällt nach dem die tarif-
ichen Lohnſätze am 1 d M um 5 Prozent er-
3ht werder urd gewiſſe Nebenforderungen der
rganiſativnen teils erfüllt teils zum Gegen-
tand neuer Verhandlungen zwiſchen beiden
Parteien gemacht werden ſollen Die neue Lohn-
ordnung ſoll bis Ende Aprrul dieſes Jahres un-
kündbar ſein. Erklärangsfriſt 21. Januar

Die Tabakgtoßhändler
für eine Milderung des Kartellrechts.

Die ungeklärte Lage im geſamten Zigaretten-
jewerbe hatte den Hentralverband deut-
cher Großhandler der Tabakbranche
e. V., Leipzig veranlaßt. di ihm angeſchloſſenen,
über das ganze Reichsgebiet verteilten Zweig-
verbände und deren Einzelmitglieder zu einer
ußerordentlichen Generalverſammlung auf Sonn-
tag, den 13 Januar 1929, nach Leipzig ein-
zuladen, der am 12 Januar eine Geſamt-
vorſtandsſitzung vorausging. Der Vertrag, den
95 Prozent der Zigarettenfabrikation und die
Verbände des Groß- und Spezialhandels am
13. September 1928 geſchloſſen hatten und durch
den der Schutz der Kleinp- kaufs- und Groß-
handelspreiſe, ſowie das Abſatzgebiet geregelt
werder ſollte, war durch das Verbot des Kartell-
gerichtsvorſitzenden der im Vertrag angeblich
enthaltenen Lieferſperre hinfällig geworden. Neue
ſchwere Kämpfe um Konditionsbedingungen, durch
die die konzernierte Jnduſtrie ihren Konkurrenz-
ampf gegen die freien Zigarettenherſteller ver
härft, haben beſonders im Großhandel ſchwere
Zeunruhigung hervorgerufen und die Erbitterung
iber das Scheitern des Preisſchutzabkommens

verſtärkt
Die außerordentlich ſtark aus allen Teilen des

Reiches beſuchte Generalverſammlung nahm ein-
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Frettag, den 78. Januar 7929

ſtimmig eine Entſchließung an, in der ſie von den
Parteien des Reichstages eine Aenderung des
Kartellrechts verlangt und von der Jnduſtrie er
wartet, daß ſie den Wünſchen des Großhandels
auf Einführung eines den tatſächlichen Umſätzen
entſprechenden Ravotdifferenzierungsſiſtems neben
der Sicherung des Abſatzgebietes Rechnung trägt
und durch einen wirkſamen Preisſchutz die Jnter
r r geſamten Handels mit Tabakfabrikaten
ſichert.

Die Entſchließung verlangt weiterhin unter
Ablehnung der neuen Konzern bedingungen in
ihrer jetzigen Form die Unterſtützung der freien
Induſtrie im Kampfe gegen die Bildung eines
Privat oder Staatsmonopols.

Amerika will deutſche Wertpapere
kau en.

50 Mill. Dollar Jnveſtment-Truſt.
Von dem Neuyorker Bankhaus J u. W. Selig-

man u Co. wurde ein neuer internationaler Jn
veſtment-Truſt, die Tricontinental Cor-
poration gegründet, die ſich mit dem Effekten-
und Anleihegeſchäft in Amerika und Europa, im
beſonderen in Deutſchland, befaſſen ſoll Das
eingezahlte Kapital des Truſts beträgt anfangs
50 Mill. Dollar, ſoll aber ſpäter erhöht werden.

Eilenwerk L. Meyer Co. in Harzgerode
Die Santerung, die ſeinerzeit eine Kapital-

herabſetzung im Verhältnis von 3:1 auf 148 160
und Wiedererhöhung auf 700 000 M. brachte, hat
mit der Zuführung neuer Mittel die Möglichkeit
ur Anſchaffung von Maſchinen gegeben. Die

Rationaliſierung und der Ausbau der techniſchen
Anlagen war W bekanntlich ſehr zurück-
getreten. Es beſteht die Abſicht, die Moderni-
ſierung des Werkes auch weiterhin zu betreiben
Für das Geſchäftsjahr 1928 iſt aller Vorausſicht
nach mit einem Gewinnabſchluß zu rechnen. (Jm
Vorjahr ergab ſich ein Reingewinn von 4332 M.,
der auf neue Rechnung vorgetragen wurde.) Ob
der etwaige Gewinn des Jahres 1928 aber groß
enug ſein wird, um eine Dividende auszu-

ſchütten, iſt noch zweifelhaft.

Engelhardt- Brauerei A.-G., Berlin.
Die HV genehmigte die Regularien und

ſetzte die Dividende auf 13 (12) Prozent feſt
Die Verwaltung nahm Veranlaſſung, auf die
Bedenklichkeit einer geplanten Reichsbierſteuer
hinzuweiſen. Eine Erhöhung um 2 RM. je
Hektoliter würde für die Geſellſchaft allein über
2 Mill RM mehr Betriebskapital ausmachen,
da das abgelieferte Vier langfriſtig kreditiert
werden müſſe.

Eine Häu'ebör'e in Veuyork.
Neuyork entwickelt ſich immer mehr als Zen-

trum des Warenhandels Nachdem im ver-
gangenen Jahr zwei neue Metallbörſen, die
neue Metallbörſe im Dezember und die Roh-

im September, eröffnet worden ſind,
oll nunmehr eine Warenbörſe auch für den

Häute- und Fellhandel die ſich Neuyork Hide S
Skin Exchange nennen wird, gegründet werden
Die Produktion von Fellen und Häuten in den
Ver Staaten wird auf 2 Milliarden Dollar ge-
ſchätzt.

S acrreerererrereeeresVorkurse der Berliner Börse vom 18. Januar

Keine P eisänderung 'ür Thomaemehl
Der Verein der r r euger teilt mit,daß trotz der anhaltenden ſehr le aften Nach

frage nach Thomasmehl der Februarpreis gegen-
über gaprar keine Veränderung erfahren wird
Die Preiſe zur Lieferung im Februar betragen
alſo wie im Januar 32 Pf je kg zitralPhospt orſäure, 274 Pf j. kg zeſamiphosphor

ſäure, r Aachen Rothe Erde einſchl
Verpackung in 100-Kilogramm-Juteſack.

Prefsſteſgerung für Brotgetref'e.
Der Produktenmarkt hatte erneut eine kräftige

Aufwärtsbewegung der Preiſe zu verzeichnen. Jn
der P eee war dieſe weitere Befeſtigung auf
das ſehr geringe inländiſche Angebot von Brot

etrerde er aber J die an-altende Hauſſe der Auslandmärkte blieb nicht
ohne Einfluß auf die Tendenz. Das geringe Jn-
landangehot erklärte ſich zum Teil aus der ſchlech
ten Beſchaffenheit der Landſtraßen, die faſt gänz-
lich vereiſt ſind und deshalb größere Transporte
erſchweren Anderſeits hat das Mehlgeſchäft nun
endſich eine gewiſſe Belebung erfahren. Jmmer-
hin hat ſich die Befeſtigung am Effektivmarkt
nicht in gleicher Weiſe wie am Lieferungs
geſchäft auswirken können Während die

Feſter.
Berlin, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung).-

Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete ein
heitlich befeſtigt unter Führung von Spezial-
werten, Farben, Mansfeld und Svenska.
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Geſtern machte ſich eire beruhigtere Stimmung
als in den letzten Tagen bemerkbar, und es war
eine überwiegend feſtere Haltung zu beobachten.
Eine günſtig. Wirkurg Syg beſonders davon
aus, daß die Neuyorker Börſe trotz der neuer-
dings eingetretenen V erſteifung des Geldmarktes
einen feſten Verlauf r nen hat Jntereſſe
zeigte ſich wieder einn. al für Vereinigte Stahlwerke
(plüs 14 Proz) Kaliwerte hatten ruhiges Ge
ſchäft Polyphonwerke beſſerten ſich um 3 Proz.
Jm Verlaufe war die Haltung weiter ziemlich
freundlich. ohne daß das Geſchäft aus einem ſehr
begrenzten Rahmen hinausging. Sehr feſt lagen
Svenſka, die h im Zuſammenhang mit
Käufen für ausländiſche Rechnung um 8 Mk. auf
499 Mk anzogen J. P Bemberg konnte ſich um
4 Proz erholen, während Vereinigte Glanzſtoff
ziemlich unverändert waren J. G. Farben ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung um 1 Proz. auf 26034
Prozent fort

Lieferungspreiſe für rin eine r um2,50--4 RM und bei Roggen eine ſolche um 1.50bis 2,50 RM. aufwieſen, wiren die um 1—2 RM. Amtliche per te vom 37 ne ver

5 9 füj fort 3höheren Forderungen L S re nicht Dollar 4.203 4.2/1 Pfund Steri 20.379 20.419
immer voll durchzuholen. d. und (00 holl Guld 169.46 168.80 100 italien. Lire 21 99 22.03
Rogge nmeh le ſind in den Offerten um 925 (0lfranz. Frks 16.475 16.465 100 ſpan. Peſet. 68 60 68.74
bis 0,50 RM höher gehalten Hafer hat ſehr ooſchweiz. Fr 80.85 0.9 argentin. Peſo 3.77 1.774
geringes Konſumgeſchäft. Gerſten ſtill 190 Belga s8.39 58.51 100 inniſche

S „100 tſchech. Kr 12.4*6 12.456 Warkig 10.57 10.59Verliner Produitenberie vom 17 Januar 100 chwed. Kr 112.36 112.58 100bulgar. Leva 3.034 3.04
Amtlich ſeſtgeſeste Preiſe Getreide u. Oelſaaten per 10)norweg. Kr. 112.02 112 24 1 apan Len 1.908 1.912

1000 Kiloaramm onſt ver 100 Kiloar im Goldmarif t00dän. Kron 112.11 112.33 braſil. Milrs .5005 6025
Weizen märk 211 213 Viktorigerbſen 40.00 46.00 109 öſtr. Schill 59.(65 59. 175 100 ugoſl. Dinar 378 392
Roggen märl 208-—210 Kl. Speiſeerbſer 31 00 35 09 100ung. Pengö 73.28 78.42 100 vortua. Esc. 18.48 18.52
Sommergerſte S ung ieen
Wintergerſte ueue S Peluſchken 22,00 24 0Hafer märkiſcher 200— 206 Aderbohnen 21.00- 23.00 Nienburger Maſchinenfabrik A -G in Kienburg

Mais 'oko Berlin 234 236 Wicken 26.00 28 00 5 iſt 1Weizenmeh! Lupinen blaue 15,80 16,50 Wie wir von Je g. T
100 Külogr 265.75—28.75 Lupinen gelbe 18.00 1850 Neuen Jahre die Vecchäftigung er v

Koggenmehl Seradella 4100 46.00 worden Auch vom Ausland liegen größere Auf
100 Kilogr 26.75 28.,75 Rapstkuchen 19,90- 20,30 träge vor, namentlich in Ziegelei- und Gummi-

Weizenkleie 14.70 14,80 Veinkuchen 265.00--25.20 maſchinen.
Roggenfleie 14.50-14,60 Trockenſchnitze 13.20 13,60

r Th. Groke AG in Merſeburg.Weizenkleie-Melaſſe
15. Kartofßelflocken 18.50 19. 0

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 18. Januar.
Weizen: März 227,5, Mai 236,5, Juli 243,

Roggen: März 226,5, Mai 236,5, Juli 237; Hafer:
gut 226—232, mittel 217-- 225; Sommergerſte:
gut 218--225; Futterweizen: 218--228; gelber
Platamais: 238-—240; kleiner Mais: 260 262;

250-—260; Taubenerbſen: 350---360;
eluſchken: 268--274; Ackerbohnen: 270- 280,

Wicken: 310 320; Torfmelaſſe: 120-124;
Roggenkleie: 150--154; Weizenkleie: 150-154.

Vorbericht zum Berliner Schlachtvie' wark vom
18. Januar Auftrieb 2668 Rinder 1600 Kälb 4976
-chafe. 1614 Schweine. Preiſe Rinder 18 Kälber
43--85, Schafe 32 65,. Schweine 2 724-76

5.3. 74- 5, 4. 71 73. 66 70
und Schweine ruhig.

Magdeburger Zuckerma kt vom 10. Januar. Weiß-
zucker keine Notierung. Tendenz Still

Rinder, Kälber Schafe

Jn dem am 30. September bneenzn Ge
ſchäftsjahr 1927--28, das volle Beſchäftigung,
u. a. für das Ausland brachte, erhöhte ſich der
Reingewinn, aus dem wieder 7 Prozent
Dividende auf 500000 Reichsmark Aktien-
kapital verteilt werden nach 33 097 (30 497) RM.
Abſchreibungen von 47 357 RM auf 57 881 RM.
Aus der Bilanz Debitoren 183 827 (144 410)
Reichsmark Bankguthahben 20 926 (81 910) RM.,
Vorräte 241 797 (232 447) RM. Kreditoren und
Rückſtellungen 84 048 (65 258) RM.

Die Majorität der Deutſchen Automobilbank A.G.
verkauſt.

Wie verlautet, hat die holländiſche Gruppe, die
Hollandſche Diskonteering Bank, ihren geſamten
Aktienbeſitz an eine unter Führung einer Groß-
bank ſtehende deutſche Grunve abgegeben. Damit
ſind die Kapitalverhältniſſe der Bank, die zur
Finanzierung zum Kauf von Automobilen und
Maſchinen gegründet wurde, endgültig geklärt.

Metallpreiſe in Berlin vom 17 Januar für (100 kg

Wiener Bankv. fl. Lieterung
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Berliner Börsenkurse
vom 17. Januar.

e Notfiterungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
Reſchsmäark flir 150 Heichsmark“: fü auf Papiermark lautende
ktier un Anleihen in „„Keichsmark für 100 Ke chsmark““

(gekennzeſchnet durch hinter der otierung).
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ür

Die Über
Anzeigen

Offene Stellen

Rechnungs
beamter

vder Kaufmann,
Rechnungsweſen er
fahren, zur Aushiefe
auf 1 bis 2 Monate
geſucht. Bewerbung.
mit Zeugnisabſchr.
und Referenzen erb
unter H 28248 an die
Exp. d. Zig.

000000000000
Suche zum 1. März
pungen, unverheira
Landwirt als

Motorpflug
führer

z. Stokraft. Selbig.
muß ſchon einen
Stockmotorpflug ge
ührt haben und Er-
ahrung beſitzen.

L. Gerhardt,
Drehlitz, Poſt Wall-

witz (Saalkreis).

000000000000
Tüchtigen

Väcker und

Konditor
welcher im letzteren
Fach etwas Gutes
ſeiſtet, ſtellt ſof. ein
Richard Straßburg,

Arnſtadt.

im

Altershalber ſuche
einen tüchtig. älteren

Väckergeſellen

mit guten Zeugniſſen.
Antritt 28 Januar

W. Stübner,
Bäckermeifſter,

Borau b. Weißenfels.

Junger
Schneidergehilfe

ſofort geſucht. A.
Thierſch, Gröſt bei

Weißenfels a. S.,

Suche verheirateten

Geſchirrführer
Köſter in Drobitz.

Für modernen Auf-
zuchtſtall ſuche ich für

ſofort einen
Schweizer- Lehr

burſchen
bei freier Station u.ar Gute Be Tüchtige
andlung zugeſichert. jTariflohn. Werte An Friſeuſe

gebote an Ober zur Aushilfe Frei-
ſchweizer Ernſt Doſt, tags u. Sonnabends
Rittergut Klitzſchen, geſucht. Ammendorf,

Kreis Torgau.

Sohn

achtb.

wird Oſtern
Sohn v. Handwerks-
meiſter bevorzugt.

Bäckermeiſter
W. Büchner, Stedten

bei Oberröblingen,
Halliſche Str. 5.

Lehrling
mit guter Schulbild
zu Oſtern

Löwen-Drogerie,
Halle Kohlſchütter-

ſtraße 1.

öchmiedelehrling

bei freier Station z
1. April geſucht.

Schmiedemeiſter
Kurt Bieler,

Löbejün.

u Das Wort ko

Lehrling

Eltern, welcher
Luſt hat, das Bäcker-
handwerk zu erlern.,

eingeſt.

geſucht.

tet nur 5 Pfg
n Anzeigen“ gilt die Wort

riftszeile 16Pfg. Schluß der
nnahme 10 Uhr vorm

für Brot und Fein-
bäckerei geſucht.

Curt Hempel,
Osmünde b. Gröbers.

Sohn achtbarer Elt.
welcher Oſtern die
Schule verläßt und

Luſt hat das
Bäckerhandwerk
zu erlernen, kann in
die Lehre treten bei

Ewald Walther,
Bäckermeiſter,

Nißma b. Meuſelwitz

Väckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Albert Reinbothe,
Merſeburg, Ober

altenburg 22.

Päckerlehrling

ſucht zu Oſtern Kurt
Stephan, Bäckermſtr.,
Seeben b. Halle a. S.

Väckerlehrling
ſucht Oſtern

Carl Fenzel, Gröbers.
Väckerlehrling

ſtellt ein ſofort oder
Oſtern Otto Günther,
Eisleben, Grabenſtr.35

Bäckerlehrling
kräftiger Oſterjunge,
findet 1. April Stellg.

Bäckermeiſter
Wilh. Waletzky, Halle,

Ankerſtraße 6.

Väckerlehrling

Sohn achtb. Eltern
ſucht ſofort od. Oſtern

Hugo Breitſchädel,
Brot u. Feinbäckerei,
Raßnitz Kr Merſe-

burg.

Bäckerlehrling
aus achtbarer Fam.,
ſtellt ſofort oder
Oſtern 1929 ein

Bäckermeiſter

Auguſt Blaar,
Könnern a. d. S.,
Neue Straße 14.

Väckerlehrling
für Oſtern 1929 aus
achtbarer Familie
von auswärts geſ.
Off unter P 2925
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Für eine ältere,
alleinſtehende kranke
Dame wird zum 15.
Febr. oder 1. März
zuverläſſige, ältere
Perſönlichkeit geſucht
zur

Pflege
und zur Führung d.
kl. Haushaltes. Ang.
mit Gehaltsanſprüch.
erb unt. A 19591 an
die Exp. d. Zig.

Wirtſchafterin
d. i. Kochen, Backen,
Einmachen Geflügel-
zucht gründlich erfah-
ren iſt, wird zum
1. oder 15. Febr.
geſucht. Zeugnisab
ſchriften, Gehaltsford.
Bild an Frau A.
Langenſtraß, Ritter-

gut Rodersdorf,
Halberſtadt (Land).

Schmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein.
Karl Magdeburg.

Obhauſen b. Querfur

Unabh., anſt.
Fräulein

oder Witwe (38--42),
an Stelle der Haus-

t frau geſucht. Off. u.
u 4051 an die Exp.

Einen
Schmiedelehrling
ſtellt ein Willi Trieſe-
thau, Schmiedemeiſter,

Merſeburg, Neu
markt 43.

Einen
Lehrling

ſtellt Oſtern ein
Schmiedemeiſter

Alsleben,
Baalberge.

d. Ztg.

Suche zum 1 Febr.
jüngere, perfekte

Köchin
für A. Landhaushalt.
Frau Jnſp. Gutſch,

Löbnitz,
Poſt und Bahnſtat.

Neugattersleben.

000000000000
Geſucht

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Armin Thadden,
Schmiedemeiſter,

Zwochau
Kr Delitzſch.

zum 1. März tüchtig
Wirtſchaſtsfrl.

oder Stütze

aus hieſiger Gegend

Lehrling
W

Bäckerei
Hohndorf,

Halle,
Marienſtraße 5.

ſtern eingeſt.

Mädchen vorh. Ang

Frau Fabrikbeſitzer
Schotte, Zörbig be

Halle.

Halleſche Str. 171.

die ſchon in Stellung
gew. Bevorzugt ſolche

m. Zeugn. Abſchr. an

Geſucht zum 1. Febr. bei ho L tDrei Erwagſ, Perſonen haushalt an on

älteres tüchtiges Alleinmädchen
ſelbſtändig im Kochen u. wohlerfahren in
allen häusl. Arbeiten
Gehaltsanſpr., womögl. Bild einſenden an

Frau Obermedizinalrat Dr
Leipzig, Mozartſtraße 3.

Zeugnisabſchr. mit

Thümmler,

Wegen Verheiratung

Frau Steen,

bei mir) ſuche ich grundſolides, ſauberes

Mädchen
17—-20 Jahre, für meinen gut geregelten
Haushalt zum 1. Februar.

Leipzig,

des jetzigen (3 Jahre

Kronprinzſtraße 41.

Jüngere
Kontoriſtin

mit ſchöner Handſchr.
für Schreibmaſchine
u. leichte Kontorarb.
zum 1. Februar geſ.
Nur ſchriftliche Ange-
bote an

Oskar Zeigermann,
Tabakwarengroß-

handlung.
Merſeburg, Poſt

ſtraße 12.

ötütze

welche gutbürgerlich
kocht upd etwas
Krankenpflege über-
nimmt, zum 1. Febr.
geſucht. Halle, Doro-
theenſtraße 1, II I.

Suche
ötütze

für Fleiſcherei; Haus
u. Stallmädchen, 15-
bis 16jähr. Burſchen
aufs Land. Clara
Vater, ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 8, I.

Anſt., kinderliebes
Mädchen, nicht unter
20 Jahren, bereits
in Stellung geweſen,
als
Alleinmädchen

für beſſ. Haushalt v.
vier Perſonen zum
1. Febr. geſucht. An
gebote u. N 2671 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Febr.
tüchtiges, gewandtes
Alleinmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen, welches ſchon
in gutem Hauſe ge-
dient hat. Mit Zeug
niſſen vorzuſtell od.
Bild einzuſenden an
Dr. W. Herfurth,

Merſeburg
Teichſtraße 1, I.

000000009000

liebes, älteres
Alleinmädchen

mit
oder alleinſteh. Frau
für Forſthaus,

ſucht. Angebote mit

Förſter Schubert,
Forſthaus

a aannaennehe

Zuverläſſiges, kinder-

Kochkenntniſſen,

wo
Hausfrau leidend, zu
baldigem Antritt ge

Gehaltsanſpr. pp. an

Mühlberg
b. Lobenſtein i. Th.

Ein älteres
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
als Zimmermädchen
zum 1. Febr. geſucht.
Hotel Alter Deſſauer,

Merſeburg, Damm-
ſtraße 6.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche zu ſofort.
Antritt kinderliebes,
ſolides, ehrliches

Mädel
in angenehm. Dauer-
ſtellung f. Haushalt
und Geſchäft. Etwas
Nähkenntniſſe erw.
Lohn 30 Mark.
Frau R. Hünefeldt,

Bäckeret,
Friedrichroda i. Th.

Kräftiges

Mädchen
vom Lande, ſchuffrei,
1. Febr. geſucht.

Bäckerei Berger,
Halle,

Barfüßerſtr. 12.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen ſuche zum ſo-
fortigen Antritt, evtl.

1. Febr.
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
18 Jahren, ſolid,
kinderlieb, für alle
vorkommenden Arb.
i. Dauerſtellung. Off.
mit Bild u. Zeugn.
an Frau L. Rudolph,

Bad Köſen.

Zwei junge
Mädchen
17—-20 Jahren,

für Privathaushalt
bei guter Behandlg.
geſucht. Vorzuſtellen
bei Otto Dietz, Halle,
Charlottenſtraße 11.

Ev. Lehrerf., 2
Erw. 2 K. in kl.
Dorf, ſucht ehrl.,
ordentl., fleißiges,
15jähriges

Mädchen
Zu fof. oder ſpäter.
Keine Landwirtſch
Gefl. mir mitW ord. unter

von

28244 an die
Exp. dieſ. Zeitung.

Nicht zu junges, ſol.,
unbedingt zuverläſſ.

Mädchen

Zum 1. Febr.
ſpäter ſuche

nicht zu junges,
tſichtiges

Alleinmädchen

köpfige Familie
Einfamilienhaus.
Angebote an Frau
Prokuriſt Schimpf

Halle,
Turmſtr. 151.

oder
ich ein

vom Lande für drei
in

für Landpfarrhaus
geſucht. Angeb. mit
Zeugniſſen erb. unt.
A 19570 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zu ſof. junges
räftiges

Mädchen
zur Hilfe in den Ge
flügelſtällen.

Frau H. Scheibe,
Lemſel, Poſt Zſchor

tau bei Leipzig.

zuverläſſiges
Alleinmädchen

Aelter. Ehepaar ſucht

nicht unter 18 J., z.
1. Febr. Meldungenmit Gehaltsanſprüch. nicht unt. 18 Jahren,
u. Zeugnisabſchr. an das möglichſt ſchon
San Rat Dr. Dreßler Oedient hat

Suche ſofort oder z.
1. Febr. ein ſauberes,
ehrliches

Dienſtmädchen

Richard Liebmann,

Marsſtr.
am Zoo.Halle, i
ſtellung

Geſucht für Gaſthof
u. Sommerfriſche z.

oder 15. Febr. ein
anſtänd., ehrlich. und
fleißiges Mädchen,
nicht unt. 20 Jahren,
welches ſchon in ähn-

e

alle Hausarb.
vorhanden.

Bild an
P. Bbſel,

Gaſthof Schwarz-
mühle,

i

000000000000

Löbejün. Bäcerei,
v gus äſſig. Lichte bei Wallendort e e j. r. Va.

Alleinmädchen Sauberes, ehrliches
für Villenhaushalt Dienſtmädchen
zum 1. Febr. geſucht.

Vertrauens

lich. Stellg. war, für
Hilfe

Ang. m.

Schriftl. Angebote er
beten.

Gaſthof Spora bei
Weuſelwitz,
Fr. Heinke.

Gefucht zum 1. Febr.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahre
alt, geſund undarbeitsfreudig, für

4-Perſ.-Haushalt.
Etwas Kochkenntniſſ
erwünſcht, die ver-
vollkommnet werden.
Schriftl. Angebote m.
Zeugnisabſchr. erb.
Frau Fabrikant Clara

zum 1., Febr. geſucht.

Zwei zuverläſſige Verheirateter

Velköchin

mit mehrj. guten
Zeugntſſen u. wirkl.
Kenntniſſen. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Bewerbung m. Zeug-
nisabſchriften u. Bild
an Berghotel Edelacker

Freyburg (Unſtr.)

Suche zum 15. Febr.
oder zum 1. März

Hausmädchen

das ſchon in Stellg.
war, nicht unter 18
Jahren. Frau Marie
Günther, Borau bei

bildg.
geſehen.

ein tüchtiges 18

Schmiedegeſelle

der ſich noch weiter
ausbilden
ſucht für
Stellung.
mehr auf gute Aus

als auf Lohn
Angebote

erbeten unt. X 28242
an die Exp. d. Ztg.

Es

möchte,
ſofort
wird

Stenotypiſtin
Hausmädchen Stellmacher ſucht ſofort. Stel-

nicht unter 18 J. ge ſucht ſof. Dauerſtellg ung als Anfänge-
ſucht. Gehalt mtl. als Gutsſtellmacher. rin, evtl. am.
45 M. Abz. geſetzl. K. Franz, Stedten, ſanichluß. ngeb.
Eine für Februar u. Bismarckſtr. 16, an Frau
277 u b. Oberröblingen a. S. erta Koch,
Desgl. für 1. Febr. ffette ſaubere Kloſtermansfeld,Quergaſſe 2.

Gebildetes Fräulein,
Ende 30, in allen
Zweigen des Haus-
haltes erfahren, mi.
erſtklaſſig. Zeugniſſen
und Referenzen, ſucht
zum 1. Febr. Stel
lung als

Tüchle
iſchlergeſelle

Ighre ſucht ſof.
Stellg. Offert. an

Karl Giuliani,
Augsdorf

bei Siersleben,
Friedrichſtr. 9.

Haushälterin
Angebote erbet. unt.
A 19699 an die Exp.
d. Zig.
Landwirtstochter, 24
Jahre, ſucht Stellung

ötitte
in beſſ. Haushalt, wo

Weißenfels a. S.

Suche zum 1. Febr.
ein ordentl. fleißig.

am liebſt. v. Lande.
Frau Kuntze,

Rittergut Sülzen-
brücken bei

Neudietendorf.

Hausmädchen re
e erb.

000000000000
Vückergeſelle

ſucht

Febr.

Waſſerturm S.

000000000000

zum
Stellung.
an Otto

Sandersdorf,

Dienſtmädchen vorh.
Off. unt. R M 100
poſtlagernd Kölleda

in Thür.

Geb. Witwe, 25 J.,
Bayerin, mit guten
Nähkenntn., ſ. Stelle

ötüße

Suche zum 1. Febr.
oder 1. März junges,
fleißiges

Hausmädchen
19 Jahre
ſelbſtändiges u. ſaub.

Tüchtiger
Fleiſchergeſelle

alt,

Straße 25, pt. l.

Saubere
Waſchfrau

geſucht. Halle,
benauer Str. 18, III.

Lie

als
Nachtwächter

und Gemeindediener,
Totengräber, Leichen

unter
C 1784 an die Exp.
d. Ztg. erb.

värter. Off.

an

oder Haustocht. gegen
kl. Taſchengeld in
vornehm. Haushalt.
Off. unt. J 28249 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Arbeiten gewöhnt, ſ. Aelteres, unabhäng.
das melken kann. Off. paſſende Stellung. 3unt. Qu 28256 an die Alfred Pflügner, Mädchen
Exp. d. Ztg. KleinWölkau bei ſucht Stellung als

Eilenburg. Wirtſchafterin bei
l Wi it ind,Waſchfrau Aelt. Mann, alleinſt., e Wpüter a

geſucht. unbeſtraft, 56 Jahre, nicht ausgeſchloſſen.
Halle, Liebenauer rüſtig, ſucht Stellung Beſcheidene Anſpr.

Freundl. Angeb. erb.
unt. A 19575 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

v. Lande, 16 J.

Junger
Vankbeamter

gelernt i.
ſucht

Großbank,
Stellung in

Bank- oder kaufm.
Betriebe. Ang. erb.
unt. A 19595 an die
Exp. d. Ztg.

Selbſtänd. geweſener
Kaufmann

mit den Verhältniſſen
in Halle u. Umg. gut
bekannt, ſucht bei be
ſcheid. Anſpr. paſſ.
Stellung, evtl. als
Proviſionsreiſender.

Angebote unter G
28226 an die Exp.
d. Ztg.

Jung., ſtrebſ. Mann,
25 Jahre alt, ſucht
Stellung als

23 Jahre, ev., Einj.
Zeugn., ſtaatl. gepr.,
5 Jahre Praxis,ſucht Stellung in
mittl. Betriebe, direkt
unterm Chef. Gute
Zeugniſſe.

Alb. Schramm,
Nordleda N.-Elbe.
Verheirateter
Obermelker

28 J., kleine Familie,
ſucht größeren Stall
zum 1. März von 50
bis 60 Stück Milch-
vieh einſchl. Jung-
vieh. Mit all. Fach
arbeiten vertr., guter
Vollhandmelker. An
gebote erbeten unter
A 19576 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
ſucht Stellung. Ang.
erb. unt. A 19572 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
öchmied

23 Jahre alt, mit
all. vorkommend. Ar-
beiten vertraut, er-
fahr. in Reparatur
und Fahren von
Traktor. u. Schlep-
pern, ſucht ſofort od.
1. Februar Stellung.
Angebote erbeten an

W. Warning,
Eſchede, Kr. Celle

ob. Schwarzatal.
Hecht, Radegaſt,

Markt 70. Gaſth. Zum Bahnhof.

in Bäckerei
ditoret.

Landesbibliothek

Suche f. mein. Sohn,
groß u.
Oſtern
verläßt

kräft.,

Lehrſtelle
R. Kon

Emil Branding,
Arnſtadt,

Karl-MarienStr.
Nr. 13.

der
die Schule

unt. D 4922 an d.
Exp. dieſ. Zeitung.

Gebild. junges
Mädchen

vom Lande, erfahren
in Küche und Haus,
ſucht Wirkungskreis
in ſtädtiſchem Haush.
Off. unt. K 28250 an
die Exp. d. Ztg. erb.

i Stellg. öf

Mädchen
vom Lande, 22 Jahre
alt, welches ſchon in
Stellung war, ſucht
ſof. Stellung. Näh.
Auskunft erbittet
Elſe Pöhſel, Hett-

ſtedt (Südharz),
Obermühlenſtr. 1.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe. Off. unter
D 4919 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen
von außerhalb, 25 J.,
qute Zeugniſſe, ſucht
Stellung ols Stütze
oder Alleinmädchen
in kl. Haushalt.
Wedrich, Halle, Nickel-
HoffmannStr. 3, II.

16jähriges
Mädchen

ſucht Stellung im
Haushalt zum 1. 2.
oder ſpäter. Zuſchr.
erbeten an Luydia
Jentſch, Wansleben
am See, Riebeckſche

Siedlung.
Suche f. m. 15jährige
Tochter Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß.

Auguſt Türk,
Spitalmühle,

Walldorf (Werra).

Suche

Landhaus
oder kleine Villa mit
ſchönem Obſt und
Gemüſegarten und
mit 3--4 Morg. Land
in Nähe Stadt und
Bahn zu kaufen. An
zahlung kann ſofort
erfolgen. Woldem.
Burkhardt, Karsdorf-
berg bei Bürgel (Th.)

Manufaktur
warengeſchäft

evtl. mit Grundſtück
in klein. oder mittl.
Stadt mit oder ohne
Warenlager zu kauf.
geſucht. Angebote er-
beten unter A 19696

n
2——4 Zimmer

beſchlagnahmefrei, pt.,
hell, f. Bureau, Ge
ſchäft oder Wohnung,
Nähe Friedrichroda-
Schmalkalden (Thür.),
ſehr preisw. zu ver-
mieten. Aug. erb. u.
A 19577 an die Exp.
d. Zig.
Jn Saalfeld (Saale)
großer

Laden
beſte Geſchäftslage,
zum 1. Jult od. früh.
zu vermieten. Ang.
erb. unt. A 19573 an
die Exp. d. Ztg.
Jn kleiner Stadt von
6000 Einwohner, Jn-
duſtrieort Nähe Leip-
zig, iſt ein

Laden
zu vermieten, ſehr g.
paſſ. für Friſeur mit
Damenſalon. Wohng.
wird frei. Zigarren-
geſchäft müßte mit
übernommen werden.
Off. unt. P 28255 an
die Exp. d. Ztg.

Tier matt
Ein Paar
Pferde

(mittelſchwer) z. ver
kaufen. Rockendorf,

Oberbeunga.

heitats

u. Wärme i. d. Leben

einem harmon.
bietet. Ang
dieſer Zeitung.

Die Bezugsqutttung
Jnſerat einzu enden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

tſt mit dem

Futterfeſte
Abſatzferkel

verkauft Blöſien 24.

Ein Brotwagen
eine Teigteilmaſchine,
ein Backofen, preisw.
zu verkauſen.

H. Saal,
Sondershauſ.-Bebra,
Greußener Str. 30.

500000000
Schnellwagge

„Rapid“. 1 Kilogr.
wiegend,
preiswert
Näh. unt.
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

900000000
Tafelwagen

wie neu, 35 Zentner
Tragkraft, preiswert
zu verkaufen. Schaf
ſtädt, Kr. Merſeburg,
Gaſthaus Neue Poſt,

AmpieWinckel
ſteinForm

faft neu und ungebraucht, ſofort ſehr
preiswert abzugeben.
Otto Both, Edderitz

(Anhalt).

g e fuſch e

Wo fehlt
ſorgende, helfende Frauen u. Mutterhand?
Witwe, 36 Jahre, äußerſt tüchtige, ſelbſi
loſe Hausfrau, möchte ſich wieder verheir-

eines einſ. Menſchen
u ſ. Kind bringen. Wert wird beſ. auf ge
dieg. Perſon ichkeit gelegt, die Gewähr zu

ruhigen
erb. u. A 19697 an die Exp.

Zuſammenleben

Zwei ſolide Damen,
Ausſeh., ſuchen zwei

kennenzulernen.

an die Exp. d. Ztg.

5000000000000000000
berufstätig, v. ſriſch.
ebenſolche Herren im

Alter von 25 bis 30 Jahren zwecks ſpäterer

Heirat
Angebote mit Bild erbeten

unter A 19698 an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000

Leipzig.
Wellenlänge 365.8 Meter

12 Uhr: Eröffnung der Leſſing- Ausſtellung der Sächſ.
im Neuen Rathausſaal zu Dresden:

Uebertragung der Anſprachen von Prof. Dr. Bolklert,
Prof. Dr. Janentzky und Direktor Paul Wiecke. 13.15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
nachrichten. Bis 14 Uhr: Schallplattenkonzert.

Chemnitz: Ein Maskenball. Oper in 5 Aufzügen von
Muſikaliſche Lei-

Dr. Alfred Wolf. Spielleitung Oberſpielleiter
Fritz Diener. Die Handlung ſpielt in Boſton und deſſen

F. M. Piave.
tung:

Muſi

Umgegend zu Ende
rung der Chöre:

8.30 Uhr:

9 Uhr: Morgenfeier.

Orgelkonzert.
Thomaskirche zu Leipzig. Organiſt: Günther Ramin.

Mitwirkende: Erich Wagner (Ge

Sonnabend

k von G. Verdi.

des 17. Jahrhunderts.
Hans Krauſſe. Während der Pauſe,

etwa 22 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſebericht, Bekannt
gabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk.
Schluß der Oper Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Sonntag
Uebertragung

13.25 Uhr: Funkwerbe-

ſpeare.

22 Uhr:

15 Uhr:

Einſtudie- Laſſar.

Nach

Pouet.
pommern;

aus der

Tanzmuſik.

Ceſar Mario Alblfieri.
Ausſtellung in der Staatsbibliothek;

19.20--19.45 Uhr
Vizepräſident Mendrzyk.

Stunde des Abends.

eundtunk am Sonnabend und Sonntag
Jn der neuen Ueberſetzung von Hans Rothe.
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--0.30 Uhr

Uebertragung von Berlin.

Nönieswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend

Der Beamte in
Nachmittagskonzertes

Das

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
Froſtmeldungen. 16 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter 1212.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule

VPerwalter R. M. Blümich, Leipzig: „Das Schachproblem vor Leſſing auf der Höhe des SchaffensDichter und
od. Rechnungsführer. 80 Jahren.“ 16.30 Uhr: Konzert. Das Leipziger Rund Kritiker. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr
Gute Zengniſſe und funkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 17.45 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten. 13.45 bis
Empfehlung. Angeb. Funkwerbenachrichten. i8 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.30-15 Uhr: Kinder
erb. unt. A 19571 an 18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18 30 ſtunde. Baſtelſtunde. Wir bauen einen Schneemann;
die Exp. d. Ztg. Uhr: G. van Eyſeren, E. M. Alfieri: Spaniſch für (Leitung: Urſula Scherz). 15--15.30 Uhr. Sprech

Anfänger. Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Prof. Dr. technik; B. K. Graef. 15.30 15.40 Uhr: Wetter und
Landw Gohn Georg Witkowſti, Leipzig: „Leſſing als Dramatiker.“ Börſenbericht. 15.40--16 Uhr- Frauenſtunde. Die

19.30 Uhr: Uebertragung aus dem Opernhaus in Pflege der Hausmuſik; Helene Braun. 16-16.30 Uhr
Veranſtaltungen des Zentralinſtituts für Erziehung und
Unterricht; Prof. Dr. F. Lampe.
Uebertragung des
17.30-18 Uhr:

18——18.30 Uhr: Das Schlichtungsweſen in der
ſozialen Geſetzgebung; Felix Wisniewſtki.
Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Eyſeren,

18.55 19.20 Uhr: Die Leſſing-

16.30 17.30 Uhr:
Hamburg.

England; Prof. Dr.

18. 3018.55

Prof. Minde-
vergeſſene Hinter

20 Uhr: Die
1. Prof. Jöde mit ſeinem Sing

kreis; 2. Dr. Hahn: „Segen und Bann im alten bäuer
lichen Jahreslauf“; 3. Prof. Jöde mit ſeinem Sing

ſang), Albert Kluth (Viola da Gamba), Dr. Sigfrid kreis. 21 Uhr: Orcheſterkonzert. Dirigent Alexander
Karg-Elert (Mannborg-Kunſtharmonium). 11-12.30] Michael Szenkar. Berliner Sinfonieorcheſter. An
Uhr Uebertragung der Leſſingfeier aus dem Alten ſchließend Preſſenachrichten. Danach bis 0,30 Uhr
Theater in Leipzig. 12.30 Uhr: Steuerinſpektor a. D. Tanzmuſik.
Hornauer, Leipzig: „Lohnſteuererſtattung.“ 13 Uhr:Zeitangabe. 13 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald, Leipzig: Sonntag
„Neuzeitliche Wandlungen des Atombildes.“ II.
Uhr: Priv.-Doz.

der Auslandspreſſe.
Uhr: Schallplattenkonzert.

16 Uhr:nachrichten.
Von Max O'Rell.
zig. 17 Uhr: Muſi
Margarethe

18.25 Uhr: Sonderſportfunk.
niſſe der 3. Runde
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.
Levin L. Schücking:

wicklung des
(Shakeſpeare).

Pur

Wirtſchaftsordnung.“ II.
Von

Grünfeld. Muſik von Emmerich Kälman.
Gräfin Mariza“.

und Gertrud Rößner
Tauber (Geſang) und das Leipziger Rundfunk-Orcheſter.

19 Uhr:

Dr.

Danach:
Anſchließend

Jhre Königl. Hoheit
Sprecher Harry Langewiſch, Leip

Mitwirkende:
(Duette),

kaliſches Quodlibet.

um den Pokal des

itanismus im 16.

Julius Brammer

Conrad Weygand, Leipzig:
„Chemie des täglichen Lebens.“ IX. 14 Uhr: Stimmen

Auslandsſpiegel.
Funkwerbe-

13.30

15

die Frau.

Landwirt.
Ernſt

ders Königswuſterhauſen.

8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Ber
liner Doms. 11.30 Uhr: Vormittagskonzert, ausgeführt
von Schmidt Gentner und dem geſamten UfaSinfonie
Orcheſter. 13.45——14.15 Uhr: Bildfunkverſuche des Sen

14.30 15.25 Uhr: Für den
14.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Land-

wirt Mitteilungen und vraktiſche Winke) 14.45 Uhr
Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervoraus-

Bekanntgabe der Ergeb-

18.30 Uhr:
„Das Britiſche Weltreich.“

Puritanismus und die engliſche Kultur. II Die Ent-
Jahrhundert

Dr. Karl Thalheim, Leipzig:
„Die Bedeutung und Entwicklung der individualiſtiſchen

19.30 Uhr: Aus der Operette:
und Alfred

ſage. 14.55 Uhr: Vortragsreihe „Zucht und Haltung
der land wirtſchaftlichen Nutztiere“, 12. Vortrag: Direk-
tor Müller, Ruhlsdorf: „Fütterung der Zuchtſchweine
mit wirtſchaftseigenen Futtermitteln“. 15.30 Uhr-
Märchen; geleſen von Käthe Haak. 16 Uhr: Fritz
Böhme. Vom Volksreigen zum Gruppentanz (2. Teil).
16.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18 Uhr: Gedanken zur
Zeit. 18 Uhr:Juſtizminiſter a. D. Dr. Hans Bell
ſpricht über: Die Maßregeln der Beſſerung und Siche
rung im neuen Strafgeſetzentwurf“. 1830 Uhr: Staats
ſekretär a. D. Alwin Saenger ſpricht über das gleiche

Verbandes
Prof. Dr.

Der

Dirigent:
Theodor Blumer. Spielleitung: Carl Blumau. Thema. 19--20 Uhr: Vittorio Macchioro: Pompeji
Orcheſter: FeiereisOrcheſter. Nitwirkende: Felice wie es dachte lebte und ſchaffte. 20 Uhr: SendeSpiele.
Rüdorf (Sopran), Melitta Wittenbecher- Neumann Die Prinzeſſin von Trapezunt“, Buffo-Oper in drei
(Sopran), Willy Strehl (Tenor), Hugo Claus Buffo).
21 Uhr: Szenen aus König Lear, von William Shake

Teilen von J. Offenbach. Anſchl. Preſſenachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanz- Muſik.

Auf
anwälte
Ingeniſ
Strafre
der gef
Mitte z
es ſich 1
delte,
geſchma

Bloc
jährige
aus den

Er ha
Steuerc
und ha
elegante

Jn
heamter
worden
vom G
zwei V
Er kon
daß es
dele. 2
ein ſeh
Auto he
den örc
Polen
vermög
Strafha
mögens
Block ſie
nächſten
wegen

nun
a

Der No
vollen
dem dr
des An
half mi
geklagte
wieder
Monate

Das
Auf

Hoteldie
ein geb
Ende J

Der Wo
mit voll
prallte,
liegen.

Bei der
Kriminc
etwa 70

e eſetzte Ju
Die

VPermpt:
Hoteldie
auf den
nirgend:
daß es
tammte
familie,

uf die
berüchtt
München
Jnflaticr

Als
Jahren
laſſung
Diebſtäk
zusholte
mann n
Hotel
eines
beutete
ind de

Brillant
Armban
Zeute n



M nDer Strajge angene
mit der Limouſine.

Auf die Vertrauensſeligkeit von Rechts-
anwälten ſpekuliert ſeit Jahren der angebliche
Ingenieur Felix Block, der bereits ein langes
Strafregiſter aufzuweiſen hat. Der neueſte Fall,
der geſtern vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte zur Aburteilung gelangte und bei dem
es ſich wieder um geprellte Rechtsanwälte han-
delte, entbehrte nicht des komiſchen Bei-
geſchmacks.

Block hat gegenwärtig eine zweieinhalb-
jährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen und hat
aus dem Gefängnis heraus ſeine Betrügereien

Schwere Störungen im Eiſenbahn
verkehr.

Die ſtarken Schneefälle der letzten Tage, die
über ganz Deutſchland niedergingen, brachten
für den Eiſenbahnverkehr große e So
hatte der auf dem Berliner Anhalter Bahnhof
aus Mailand über Leipzig eintreffende D-Zug
eine Verſpätung von 78 Minuten, der aus
Friedrichshafen kommende D-Zug 116 Minuten
und der Wiener D-Zug ſogar mehr als 258
Stunden Verſpätung. Der Luxuszug aus Paris
traf 70 Minuten zu ſpät in Berlin ein, die von
Oſtpreußen kommenden D-Züge hatten durch-

Kopenhagen von der Umwelt abgeſchnitten.
Haushoher Schnee Oſtpommern von Eis blockiert.

Der Bahnoerkehr au Seelandö unter
brochen

Kopenhagen iſt zu Lande faſt ganz durch den
Schnee von der Umwelt abgeſchnilten. Die Ver-
bindung der Hauptſtadt mit Deutſchland iſt
unterbrochen. Auf der See hat ſich in den däni-
ſchen Fahrwäſſern mancher Unglücksfall er
eignet. Nur wenige Züge der Nord und Küſten
bahn konnten am Mittwoch durchgeführt wer-
den. Der ganze übrige r auf See
land war unterbrochen. Nach 18 Uhr teilte die
Direktion der däniſchen Staatsbahn mit, daß
vom Kopenhagener Bahnhof nur ein paar Züge

Es waren ſogar rund 400 Paſſagiere an Bord,
wahrſcheinlich ſämtlich Chineſen. Von ihnen
und der etwa 100 Mann zählenden Beſatzung
ſind tatſächlich nur etwa 20 Perſonen gerettet
worden. Das Schiff befand ſich unter euro
a Kommando Die Offiziere, hauptſäch
ich Engländer und Dänen, ſind ſämtlich ver

ſchollen bis auf den erſten Offizier, der für die
Sicherheit des erſten niedergelaſſenen Rettungs-
bootes ſorgte. Die Ueberlebenden entwerfen

grauſige Bilder von der Kataſtrophe.
Da die Zahl der Rettungsboote ungenügend
war, ſprangen viele Chineſen über Bord und
verſuchten, die Boote umzukippen, um die darin
Befindlichen zu ertränken und für ſich Platz zu
ſchaffen. Dabei herrſchte furchtbarer Sturm,
und entſetzliche Kämpfe ſpielten ſich ab, in deren
Verlauf ſämtliche Boote mit Ausnahme des
erſten untergingen. Das Unglück, das ſich in

verübt. ſchnittlich zwei Stunden Verſpätung. nach Norden fahren würden, während alle ande- 20 Kilometer Entfernung von Hongkong er-
Er hatte beantragt, zur Erledigung von ren Züge zurückbehalten werden. Ringsum auf eignete, beweiſt die ungenügende Sicherheit anSteuerangelegenheiten ausgeführt zu werden Pellworn wird durch Flugzeuge verſorgt. Seeland waren Züge im Schnee ſtecken ge der Hafeneinfahrt.

o 0 n e n Pwecte vorher eine Nachdem ebenſo wie im vorigen Jahre der ehe z De m lebe a
elegante Limouſine gemietet. udl aushoch ge er er Güterverkehr ru 3ge Jn Begleitung der beiden Gefängnis- See er du Rrdſceinfel Pehworn infolge dieſer Situation. Kopenhagen iſt von Die Kataſtrophe des holländiſchen

ilogr. e S h a n re dem Feſtland infolge r de Milchmangel bedroht. Rettungsbootes.neu, i 2 ingeſtellt werde te, hat die nzugeb, vom Gefängnistor ab vor das Bureau von Se lſare Srſthegſe u Wrrige des Ober- Schneeſtu m m Allgäu, Von der aus acht Perſonen beſtehenden Be
197 zwei Berliner Rechtsanwälten und Notaren. yräſidiums in Kiel und auf Veranlaſſung der W v ſatzung des Reitungsbootes „Prins der Neder-Ztg. Er konnte nun allerdings nicht verſchweigen, Miniſterien zum erſtenmal ein Flugzeug von Wie aus dem Allgäu berichtet wird, herrſchte (anden“, das bei dem Verſuche, dem geſtrandeten

daß es ſich um ein politiſches Vergehen han- Flensburg nach Pellworn entſandt, um die Be dort wieder ſtarker Schneefall, ſo daß die Dampfer „Walka“ Hilfe zu leiſten, verunglückte,
00 dele. Den Rechtsanwälten erzählte er, daß er wohner mit den notwendigſten Lebensmitteln Schneehöhe in den Tälern neuerdings bis zu ſind weitere drei Leichen an Land r r

ein ſehr begülerter Mann ſei, ein eigenes über einem Meter beträgt. Seit Mittwochabend worden, ſo daß nunmehr fünf Leichen geborgen
Auto habe er wies durch das Fenſter auf
den draußen haltenden Wagen Güter in
Polen beſitze und in England ein Rieſen-
vermögen bei der Bank habe. Wegen ſeiner
Strafhaft wollte er einen Notax, mit der Ver-
mögensverwaltung beauftragen. Damit hatte
Block ſeinen Schwindel eingeleitet. Bei der
nächſten Ausführung verhandelte er weiter
wegen der Vermögensverwaltung und war
nun augenblicklich in Geldverlegenheit.

Der Notar hatte keine Bedenken, ſeinem wert-
vollen Kunden mit 500 M. auszuhelfen. Bei
dem dritten Beſuch war der andere Jnhaber
des Anwaltsbureaus M. allein anweſend und
half mit 60 M. aus. Zum Teil hat der An-
geklagte ſpäter das „Darlehen“ bis auf 160 M.

und Poſtſachen zu verſorgen. Sofern die Wind-
verhältniſſe eine Landung auf der Jnſel nicht
geſtatten, werden die Sendungen mit einem
Fallſchirm abgeworfen. Nach Möglichkeit aber
wird die Maſchine in Pellworn landen, um für
den Transport nach dem Feſtlande beſtimmte
Poſt in Empfang zu nehmen. Jm ganzen ſind
einſtweilen 15 Flüge im Monat vorgeſehen.

Die pommerſche Oſtſeeküſte
vom Eis blockiert.

Seit Donuerstag iſt die ſonſt eisfreie oſt-
pommerſche Küſte in ihrer Geſamtausdehnung
vom Eis blockiert, das ſtellenweiſe eine Breite
von 10 Seemeilen einnimmt. Jm Gebiet von
Stolpmünde iſt ein Dampfer im Eiſe feſtge
kommen und mußte von einem Regierungs-
dampfer befreit werden. Von Schweden und

tobt im Allgäu ein gewaltiger Schneeſturm,
ebenſo wie in Augsburg und auf der ſchwäbi-
ſchen Hochebene. Die D. Züge haben faſt alle
über eine Stunde Verſpätung.

Ganz 9 al en unter einer Schneeöecke.

Seit vielen Jahren iſt in Florenz und Ptiſa
nicht mehr ſo viel Schnee gefallen, wie in den
letzten Tagen. Es wurden Schulfertien ange
ordnet. Jn Ponte Ameriano und Lueca hat
eine Lawine das faſchiſtiſche Vereinshaus ver-
ſchüttet. Ebenſo wird ſtarker Schneefall aus
Sienna und den übrigen größeren Städten ge-
meldet. Jn Genua iſt infolge der Verſchärfung
der Kälte ein Bettler erfroren, und ein ähn-
licher Fall wird aus einem Dorfe in der Nähe
von Venedig gemeldet. Aus Ancona wird ge-
meldet, daß eine zehn Zentimeter hohe Schnee-

ſind. Die umgekommenen Seeleute waren alle
verheiratet.

Has venezolaniſche Cumana von einem
Eröbeben hermge ucht.

Wie „Aſſociated Preß“ aus Carracas meldet,
iſt die in der Provinz Suére gelegene venezola-
niſche Hafenſtadt Cumana geſtern von einem
heftigen Erdbeben heimgeſucht worden, das be

trächtlichen Schaden anrichtete. Einzelheiten
fehlen noch, da die Drahtverbindung mit
Cumana unterbrochen iſt. Die Erſchütterungen
ſind auch in Carracas und anderen venezolani-
ſchen Städten verſpürt worden. Präſident

Pongten Heſanehis vernt et roe u et Dänemark aviſierte Dampfer müſſen günſtigen, decke Stadt und Umgebung vSedeckt. Auch in Gamez hat einen Hilfsdampfer nach Cumana

J t das Eis abtreibenden Wind abwarten, da ſie die Rom hat es geſchneit. Die Straßen ſind mit entſandt,Das Ende des Jowelenmarders Eisblockade nicht durchbrechen können. einer Schneedecke überzogen.
V röers.,.,. XÄMALPÄÄA[TA a ][[XkhhLÄoſfa,eS—Skxxgugki rnoarnee Verhaftung eiAch g einer Bande von jugendlichenAuf furchtbare Wiſſe iſt ein internationaler Eine Stenolypiſtin er chießt ihren Che'. er daß in einem ihr bekannten Perſonen Herbrechern. In der vergangenen Nacht wurde

Hoteldieb, der 26 Jahre alte Bernhard Straſſer, kreiſe vor längerer Zeit beſchloſſen wurde, die in in Lodz eine aus ſieben Kindern im Alter vonein gebürtiger Bayer, ums Leben gekommen. In ſeinem Berliner Bureau wurde der der Schankwirkſchaft vorhandenen Geldmittel zu 11 bis 15 Jahren beſtehende Verbrecherbande,
Ende Dezember v z raſte ein zunächſt un n n r Die Geldkaſſette iſt noch nicht gefunden die ſchon ſeit langem in Lodz und Umgebung ihr
bekannter Automobiliſt auf der Ehauſſee von aufgefunden eben 7 worden. Unweſen trieb, unſchädlich gemacht. Die jugend-Cox's Corner bei Trenton im Staate New Jerſey Stenotypiſtin Anna Meyer regungslos auf dem lichen Verbrecher haben eine Reihe ungewöhn-S. A. gegen enen Maſt der berrenleee Fußboden. Der ganze Raum war ſtark mit Die Ferngasleitung in Duisbue lich verwegen durchgeführter Einbrüche und

nen Ma 8 g g gt n a re et e e ehe See nete er wibher gebtogen Debſable denb220 a re 75 n c3 en e I c ſtellte, die aber ohne Erfolg waren. Nach den r Wildſchweinplage in Ungarn. Jm ungari-riſch rallte, blieb mit zerſchwettertem Schädel tot Jn der Nacht zum Donnerstag wurde aber n. e ihn wu liege bisherigen Feſtſtellungen hat das Mädchen aus e w. ſchen Komitat Tolna haben ſich die Wildſchweineen im egen. t c mals eine ſchadhafte Stelle in der Ferngasleitung Je t und däterer Bei der Durchſuch den die amerikanitezen R Eiferſucht zuerſt den Mann erſchoſſen und ſich der Ruhtgas A. entdent, die ſich in Duisburg, in der jüngſten Zeit ſtark vermehrt und werden
Krimſnatſeanſen eiten tieſen Koſier de e dann ſelbſt mit Gas veraiſtet. eiwa 50 Dieter von wohnen Slediungen en. ehe gekekehen Die Behörden drbuelen eine
etwa 70 000 Marf Brillanten und andere Schmuck fernt, befindet Trotz dieſer Entfernung ſind die Seit n das Wild r en vroneten eine

ſachen enthielt. Verwegener Raubüberfall in Keuyork. rer aufgefordert worden, die Häuſer zu Drei 4 a der Arar et Sinne
erbeten Aufte ins c ung i verlaſſen. 2568 Ausbrüche des Krakatao in unden.de atte et aeeted ſrleeing aber en wut n “e22eemen grkah treten Ter S Le Sodt. Dufsbutg hat ſch dee Vedötte. el egearhgen Relrinen a Sir et
200 Die große Juwelenſammkung ließ zuczſt die Juweliergeſchäft ausgeführt. Fünf bewaffnete erſtere be e W d W vefindet ſich der Jnſelvulkan r

Vermotung auſtommen, daß oer Verunglücte ein junge Burſchen drangen in das Geſchäft ein, es kurſieren Gerüchte daßz die Staatsanwaltſchaft mehtecen Tagen wieder in ſehr lebhafter Tätig
Hoteldieb geweſen ſei. Nach ſeinem Paß, der entwaffneten den Privotdetektiv des Geſchäfts, Heablichtigt. einzugreifen bzw. Die Ferngasleitung, eit. Während ver legte 24 Stunden wurden
iuf den Namen Roſenow lautete, war er aber knebelten die übrigen fünf Perſonen, die ſich im ſoweit ſie im Stadtgebiet Dursburg liegt, zu be nicht weniger als 2568 Ausbrüche gezählt, von
nirgends bekannt Jn Berlin ſtellte man feſt, j Laden befanden und ſperrten ſie in einen ſchlagnahmen. Die ſchadhuſte Stelle befindet ſich denen der ſtärkſte eine Höhe von 420 Meter er-
zaß es ſich um Vernhard Stroſſer r dnta Er Hinterraum ein. Sodann lünderten ſie den wieder an einer Schweißnaht. h un Weſen Aus

Rothe. tammte aus einer angeſehenen Fabrikanten Laden, nahmen Schmuckſachen, und zwar haupt- ſſer0 Uhr amilie, geriet ober während der Jnflationszeit j ſächlich Diamanten, im Werte von etwa 200 000 Gasvergiftungen ſin O'mützer Armenhbaus Ein kleines W in die Luft ge
zuf. die ſchiefe Bahn und entwickelte ſich zu einem Dollar an ſich und entkamen. Mehrere Soli- Geſtern mittag ereignete ſich im Olmützer ſogen. Bei Pefaro (Jtalien) flog ein kleines

en r e g25 32 e Zeit waren die Banditen in der Eile überſehen. Marſch Leuchtgas Aus bisher nicht ſeſtgeſtelter Perſon getötet und drei verwundet wurden.
Als er endlich gefaft wurde, wurde er zu vier Der Bres'auer Raubüberfall re vor ſt das in dje Gas Oben S J g. e

Jahren Zuchthau- ilt. ſeine leitungsrohr, und das Leuchtgas drang in errhein. Jn Lörrach ſind wiederum mehrn kommen tet e W Zu dem Raubmord in der Gaſtwirtſchaft der mehrere Räume ein. Sechs Perſonen erlitten Perſonen verhaftet worden, die in dem Ver-
richten. Diebſtähle bis er zum großen Schlage in München Frau Großer wird weiter gemeldet: Von den Gasvergiftungen und mußten ins Krankenhaus dacht ſtehen, Rauſchgifte von Deutſchland in die
Schult zusholte. Unter dem Namen Bernhard Sauer- disher verhafteten Perſonen ſind drei Arbeiter gebracht werden. Der Zuſtand der Vergifteten Schweiz und über dieſe ins Elſaß geſchmuggelt
7 n mann nahm er Quartier in einem eleganten beſonders verdächtig Die Fußſpuren von der iſt ſehr ernſt. zu haben. Die verhafteten Perſonen tratene dotel. Zur Nachtzenr ſchlich er ſich in das Zimmer Großerſchen Gaſtwirtſchaft führen nach den Feſt u als Obſt- und Gemüſehändler auf dem Lör-
Wndere nes engliſchen Regierungsbeamten und er ſtellungen der Polizei gach dem Pferdemarkt und Kamp um die Rettungsboote racher Wochenmarkt auf. Die Verbindung der
emann; beutete an barem Gelde etwa 20 000 Reichsmark m Gelände der Breslau-Mochberner Zug- u Bande läuft bis nach Mülhauſen im Elſaß,
Sprech ind e koſtbare Schmuckſachen, u. a. ein abfertigung. Dort fond z r eine Je ginterganga z n n er 795 a re Horden e An be ber

Bri kollier i O Pfund und ein Ballonmütze und ein. der bei der Tat getragenen ampfers „Hſin Wah“ auf den Hongkonger eſer Bande verhaJ d t d Pinnd Mit der weißen tigen wig t n Saren al ſich 4 dal mee gerane Schweiz Mitglieder feſtgenom
30 Uhr Zeute war er ſpurlos verſchwunden. getragen werden. e Polizei hat weiterhin ung n eſen Gewäſſern heraus. I men worden ſein.
ing und

0 Uhr T Ev. Mädchenbund St. Maximi. Unoediogtemens Gottesdienſt Anzeigen. Mittwoch 20 Uhr: Verſammlung an ver Geiſel 5 Bekanntmachung. 8 9
o T Sonntag, den 20. Januar 1929. (2. u Epiph Paſtor Riem. Ausſtel nung von Segitima ionskarten. vertrauenssache

18.55 Geſammeit wird eine Koll kte für das Diako.iſſen Nach der R. ichsgewerbeordrung müſſen gegenEyſeren, haus in Halle. Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1. Perſonen, die ein ſtehendes Gewerbe be e iche Rheumatismus
n Dom: 10 Uhr Superintendent Kramm; 11,15 Uhr Sonntag 20 Uhr: Evangeltatiönsvortrag treiben und außerha b de Gemeindebezirks ohne Atzuhiung u. Erkältungen
Tier Kindergo tesd'enſt Paſtor Wuitke; Donnersag,/ Montag bis Donneretag 20 Uhr. Bibelſtunde, r d ereke rege h ig 12 J

inter img S R-.iſ r er r
r Die 19,30 Uhr: Bibelſtunde in der Herverge z. Heimai gehalten durch Herrn König aus Schorndorf Waren aufkanfen und. Beſtellungen auf 2 Monatsraten ottdardt-Dioderie

n Sing Paſtor Wuttke. einen Koſechis Waren fu en, eine ima ion karte ha en. Aoſer Tivcn.-. war-bäuer Stadt: 10 Uhr Jubiläumsfeier des bieinen Ka echis Katholiſche Gemeinden. Nach der geringen Zahl der hier bi her be a Tier er Herm. Emanuel
n Sing mus Paſtor e e e am Suaangy Merſeburg: Sonnab nd 20 Uhr: Vo trag vor antragen Karten zu urteilen, wird obige e dlexander 11,15 Uhr: Kin ergottesdienſt P. Riem; Donners z Pieper S. J. über das Thema Die Geheime Beſtimmung von Vielen nicht beach et. Wir S
t An tag 20 Uhr: Bibelnunde Breite traße 18, Paſto Offenvarung ein Troſtbuch der Chriſten“; Sonn machen beſonders darauf aufme k am, daß ſich Anorddenatsehe
o r r er S vornvnnge tag 7,30 Uhr: Frühmeſſe hier Leye en jeder ſtrafbar macht, der ohne Legi.imations- e l

ſtund', Breiteſtraße Lehrer 2 ſich. Hochamt mit Predigt; 11 r. letzte hyl. e karte reiſt. e Saft in b. u. 9Altenburg: 10 Uhr Paſtor Mie che; 11,30 Uhr. mit Vre igt. Anträge auf Ausſtellung der Karte ſind lokh 284 rin o
iels der Kinderaoit. odienſt, n u u Neuröſſen: 7,30 Uhr Frühmeſſe m. Predigt 10 Uhr unter Vorlage eines ungaufgezoge en Licht- Berlin gen kleine Kater
er. An kunft der Mädchen des Kindergotiesdienjtes t yochant mit Predigt; 14,3 Uhr: Andacht. bildes im Einwohnermeldeamt gut ſtelten. a saenairabe
es Ber Altenburg 12. Vaſtor Bolt; 11,15 Uh Neumark: 7.30 Uhr: Früqmeſſe mit Predigt; 10Uhr Lützen, den 8. Januar 1929. Verſangeo Sie so ort à lüders Olberg
geführt Neumarkt: 10 Uhr: Pa tor oit; 11, n r Hocham mit Prediot; 15 Uhr Andacht Die Poliz iverwaltung. en st ite Eiloffrie t nane g.

Sinfonis Sohne W Zug 30 Ky Kayna: 8 Uhr n le h r R n Tdes Sen Söhne im Pfarrhauſe; Dienstag dorf 10 Uhr: Hochamt mii Predigt; 15 Uhr. on ona'e eipziger dtr. DeFür den verſammlung des kirchlichen Vereine des Reumarkte n f hr: Hoch 8 Jagdverpachtung. 12 Monte
S Ryr ges i Weg aagſe Drn J r Schafſtädt: 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. n n den Jagdbezi

graue e der Gemeinde Rattmannsdorf ſorvoraus Maochenverein St. Thomae im P arrhauſe.Haltung Niederbeung: 8,30 Uhr: Frühgottesdienſt Kath oliſche Kirche Montag, den l. Februar 1929 14 Uhr F. i. 8 5 i C 8 E L
Direk Oberbeuna: 10 Uhr: Hauptgoniesdienſt; 11 Uhr im „Gaſthof zu Rattmannsdorjr Kinoeruo iesdienſt; Montag 2 Uhr Po aunenchor Sonnabend, 8 Uhr: Vortrag von Jeſuiten- fentlich meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet Kunsthandlung
e M ttwoch 20 Uhr: Bibelſtunde über Luc 12, 2234 pater Pieper: ekdeh D. Wohnungen ſegen Kmemer Wohnum 0 Güen

(2. Teil). r Jinpf Kirchenchor; Freitag 20 Uhr Die Geheime Offenbarung om 27. Januar bis 10. Februar zur Ein ch aus. Sedreid ute da t
Jungmädchenten zur Jung D. Mädchenbund. das Troſtbuch der Chriſtenheit. Der Jagdvorſteher: Banberg. chreibwaren und e ulbücher

id Siche Mittwoch, 19,30 Uyr: Ver amm. ung r Die Kirche iſt geheizt. Gerahmte BilderStaats Jungfrauen-Kerein des Be t. land ſchen s faiti t BildWelt 3 Frauen Vereins S r e c T r orgfältige Ginranmwung von ernt Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung. e ähh icheme-Spiele. CEhriſtliche Gemet ſchaft (t. d. L.) t. P ernicicel Alagerieurbüro n 0VRRENBERG- KEUSCHBERGin drei Jerberge zur Heimat (Eingang Brauhvausſtraßze) Ia. Westt. Pump r u 77 ioziger dtrabe 9chrichten Her 2 M Leipziget WMitiwoch, 20 Uhr: Bibeldeſprechſtunde. ha ANSCHKEuB. Ecke JacoosirabeModellanitertigung
Vervelfölfig un en

Kal anno Aqgsunnt kostenlosev Nä n e und Zu e dverein.Sonntag, 20 Uhr: Vortrag „Der kleive Katachis-
mus“ P. Angermann; Freitag 0 Uhr: Bivoelſtunde.
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im inventur- Ausverkauf
enorm billig bei

Teppiche, Brücken und Vorlagen
DOBKO

Familien-Riachrichten:
Geboren: Herrn franz Pommer und Frau

in Mein eburg: ein Junge.
Berlovt: Frl. Elſa Krauſe mit Herrn Hans

Rühremann in Halle.

Todesfälle:
Herr Bürodirektor Karl Leibling (65 in

er eburg.
er Kaufmann Wilhelm Gummert (68 in
Merſe urg. Einäſcherung Sonna end 9 Uhr
in Halle in der kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhof.

Herr Fritz Kapp (37 in Halle.
Herr Theodor Wolf (76 in Halle.
Herr Theodor Fritzabe (77 in Halle.
Herr Johannes Geohaidt (56 in Halle.
Frau Minna Rioganring geb. Zwarg (70

in Halle
Herr Karl Herrmann (59 in Halle.

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 9. Januar d. ſs., vorm. 11 Uhr

werde ich im Haſthof „Zur Funkenburg“, hier
1vierſ. Perſonenantowagen

öffen lich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern
Die Verſteigerung findet nach bisher. Sachlage ſtatt

Pietzner, Obergerichtsvollzieher

Bindegarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte

billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pierde- Decken
Strohſacke, Getreideſäcke auer Art
empfiehlt zu billigſten Lagespretſen

Georg Haupt, Merſehmg
Meuſchauer Straße 6 Fernruf 696

Möbel ohne Geld
können Sie nirgends kaufen, aber ich liefere ohne
vorherige Kaſſe, indem ich ihnen die Zah.ung
auf Wunſch bis zu 2 Jahren xreoitiere.

S gnnnnnzenniinm IMEAIIIIINDIIIICGEIIGEIIIäGIII
5

Starker kerniger Schmeer Pfd.

Zarter Kaßler Pfd. 1404
friſche Molkereibutter Pfd. Stck. 100
reife Landkäſe

Butterhandlung
Z2u den drei Glocken

ringen ringen gunnnim,en III
nern

III

i

88 e

Stck. 8
pei in

n

Mu nete

III

ünn

Billige
Lebensmittel
gelbe Erbſen 4 Pfd. 0.29Makkaroni O. 54Hausmacher O. 58Hartgries o O. 28Zucker 0.27 MMargarine Pfd. 1.00, 0. 85, 0.75, 0.58, 0. 48
Schmalz, amerik. Pſjd. 0.74 .4
Gemiſchtes Gemüſe mit Spargel

2 Pfd. 0.88, 0.73Gemiſchtes Gemüſe mit Pilzen 2 Pfd. 1.10Schlafzimmer-, Speisezimmer-
Herrenzimmer- und Küchen
Einrichtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl in beſten
Qulitäten es nur ganz beſcheidenen Verdienſt
meinerſeits, zu den ku anſeſten Bedingungen
und größtiem Entgeg nkommen bei eiwai(
Krankhei sſällen.

Darum bitte ich Mövelkäufer bei Bedarf ſich meiner
großen Läger zu bedienen, indem ich prompte, beſte
und kulanteee Bedienung jedem Käu er zuſichere

Naumburger Möbelhaus
Inhaber V. Righter
Naumburg a. S., Große Neuſtraße 42
Lager in W.igenje. s in Sprengers Lederlager

4

Kirſchen, dunkelrot mit Stein 2 1.60Pflaumen mit Stein 2 O. 73
S

Apfelmus tafelfertig 2 O.88Gelee und Brathering 2 Pfd.Doſe 0.80 .4

Röſt- Kaffee ſtets friſch
S

Hamburger Kaffeelager

Thams Garf-
neben Licht piel-Palaſt „Sonne“
Telephon 826 G Lieſerung ſrei Haus

Ruoolf eötzeſtraße 22. G BGäää

Mersehburg Neu-Rössen e
tet
BäBäBBBBBBBBBS Stahlwaren-Spezialgeſchäft

Schleiferei für
Raſiermeſſer, Meſſer

und Hcheren aller Art

Lanl Bann

Kl. Ritterſtraßze
und Oelgruve 17.

Für Feſte
im Verein und Haus

fertigt ſchöne Druckiachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt
H. m. b. H.

Fernruf 100 und 101

8

ECKe

Reisekotfer, Aktentaschen
zu außergewöhnlich billigen Preisen

zum Verkauf
Auf alle nicht im Preise herab-
gesetzten Artikel gewänre ich

Sporthaus Käther

e e
Während der Textil-

linventur Ausverkäàäufe
bringe ich ab heute

Porzellan-Kaffeeservice, Teller, Tassen, Schüsseln
Ssteingut-Waschservice, Küchengarnituren
Emaiile-Töpfe, Schüsseln, Eimer, Waschbecken

o wie ander a
Haus- u. Küchengeräte, Wäscheleinen, Wachstueh,
Linolenm- Teppiche und -Länter, Bowlentische,
Korbmöbel, Geschenkartikel, Damenhandtaschen,

avGustav Um
e

Gegröodet 1869

10 Rabatt

eine Ritterstraße 1

Sonnabend und Sonntag

Bocbie feſt

S rn Aeuma
ch

O Ce Sonne a An
c n

Man Se mn

Einladung
zum Be'uch der

2. Allgem. Geſlügel Ausſtellung de
Geflügelzuchtervereins Bad Dürrenberg a. S.
und Umg. im Gaſt of „Zum Gradierwerk“
in Keuſchberg Dürrenberg am Sonnapend,
en 19. und Sonntag, den 20 Januar 1929. Ge-

öffnet vo vormittags 9 Uhr bis abends 6 Uhr. Aber

500 Tiere ſtehen zur Schau
Günſtige Kanfgelegenheit von Zuchthähuen,
Hahnern, Aauben und Ealen.

Fs werden Brutapparate mit ſchlüpfenden Kücken
vorgeführt, außerdem ſind ver chiedene Syſteme Brut-
apparate und künſtliche Kucken ausgeſtellt.
Ferner ſind die Feinde des Hausgeflü el ausgeſtellt,
vie Füch e, Marder, Wie el uſw. und eine Anzahl
Rauvvögel und hier ſelten vorkonmende Vogelarten
n ausgeſtopftem Zuſtand.
m Sonntag nachmittag 2 Uhr ſteifen c. 200 Reiſe

ieſtauben vom Aus tellungslokal hoch.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Der Geflügelzüchter- Verein
Bad Dürrenberg und Umg-

a Reſſoureen—-
men Gefelſhaft

UVUntere Leipziger Straße
Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate

sowie Grammophon-,

Aut Wunsch Teilzahlung

Schallplatten

Verlangen Sie
amverbindliches An-
gebot über die neue

RA VSER
J Nähmaschine
S mit d. Kabinettmwöbelt

Urteilen Sie, ob Ihnen
jemand ein günstigeres

Angebot machen kann.

J Generalverſammlung

Sonnabend,
en 26. Januar, 19 Uhr

Tagesordnung;
dechnungsab chluß 1928,

Ftat 19 9,
Satzungsänderung,
Jerſchiedene?.

Der Vorſtand.Rich. Gottwald,
MERSEBURSG,

wenn archnen Auswürtige
und Fahrräder Theater.
e ötadttheater in Halle.Sonnabend, 20 Uhr

e „Friederike.“BValhalla im Halle.
Die ungeküßte Eva.

la in Halle, Leipziger Gurgße.
Mein Herz

iſt eine Jazzband!
kfa in Halle, Alte Promenade

Geſchichten aus dem
Wiener Wald!

4 I. in Halle, am Riebeciplagz.

Liebe im Schnee!
K. T. in Halle, Gr. Alrichſtraße.

Anna Boleyn!
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

jg, Hallesig, Halles.

in Musbik-instrumenten

Vox Elekitrola-, Die ſertſame Racht derHymnorhon-, Poly-phon-. Elektromo- Helga Wangen!
phon-, Amato- und J enes Theater m Letyzig.
Adier- Sonnavend, 19,30 Uhr

„Der Zigeuner aton.“Sprech- Apparate lues Theater in Leipzig.
h Sonnabend, 16 Uhr

„Die Zauverkutſche.“
Sonnabend, 20 Uhr
„Drei ro chenoper.“

c

Alleinſtehender Herr fucht
ſofort heizbares

zu äutßßersten
Preisen

webrüder

ach Künstl
resonders wo

Halle (Saale)Große Steinstrabe 79/80

Bethmann
Verkstätten tür Wohnungskuust
tändige Möbelausstellung

Aualitätsmöhbel

Zimmer
lngebote an Rich. Rothe,
Merſeburag, Gotthardiſtr. 44

Ein ach
möbl. Zimmer

ojort geſucht. Offerten
unter C 1787 an die Ex
p dition d, Bl.

eppiche ohne Anz.
n 10 Mon i tsraten

erentwürten zu Verl. Sie sof. vemust
hlieilen Preisen Offerte.

n Unfon A. G.Sorlin S. 42, O. anienstr. 42

Alte Poſt
1
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